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Kriegswirtschaft in Italien .

Slaalsmonopol für kriegswichtige Produkte — Ergebnislose Kreditbemühungen in London«

— Rom , 1. Aug . T« m amtliche« italienischen
blatt „Gazzctta Ussiciale " zusolge, ist mit dem t . August der
Einkauf im Ausland von Kohle , Koks , Kupfer , Ziuu
«nd Nickel unter Staatsmonopol gestellt. Mit der
Dnrchsnhrnng deö Monopols ist die italienische Staatseise «-
bahuoerwaltuug beaustragt worden . Es sind Uebergaugs -
bestimmuugeu erlassen worden , um keine Störungen der Ber -
iorguug und des Handels eintrete « zu lassen.

*
Berlin , 1 . Aug . sDrahtmeldnng unserer Berliner Schrist-

leituug .) Für den aufmerksamen Beobachter der Wirtschaft -
lichen Verhältnisse Italiens kommt die Einführung eines
Staatsmonopols auf Kohle , Koks , Kupfer , Zinn und Nickel
« icht überraschend . Die Situation hat sich jedenfalls derart
zugespitzt , daß Italien gezwungen gewesen ist, mehr und
mehr in die Bahnen der Kriegswirtschaft mit all
ihren Schattenseiten und Nachteilen einzuschwenken . Schon
vor längerer Zeit sah sich die römische Regierung genötigt ,
eine Devisenkontrolle einzuführen , damit die vorhan -
denen Devisen für die kriegswichtige Einfuhr reserviert wer -
den können. Es wurde eine umfassende Devisenkontrolle mit
zahlreichen Zweigstellen eingerichtet . Für Baumwolle , Wolle ,
Hans , Leinen , für Eisen , Stahl und andere Rohstoffe wur -
den zunächst Devisenbeschränkungen eingeführt . Das heißt ,
es wurden an die Importeure nur soviel Devisen ausge -
geben , wie es nach Ansicht der Devisenkommissare erforderlich
schien . Die ganze Zuteilung stand von Anfang an im Zei -

chen der Kriegswirtschaft . Diejenigen Importeure , die für
unwichtige Einfuhren Devisen haben wollten , mußten zugun -
sten kriegswichtiger Importe zurückgewiesen werden . Es kam
dann als Folge des Devisenmangels die Aufhebung der
Golddeckung für die Lira . Die römische Regierung hätte
sicherlich diese Maßnahme noch unterlassen , wenn es ihr ge¬
lungen wäre , im Auslande Kredite zu erhalten . Aber die
Amerikaner lehnten ebenso wie die Engländer ab und die
Franzosen haben Angst , im gegenwärtigen Augenblick schärf-
ster Sparmaßnahmen Geld an Italien zu leihen . So blieb
nichts anderes übrig , als das Gold für die Bezahlung von
Kriegslieferungen bereitzustellen .

Das neue Gesetz über die Schaffung eines Staatsmono -
pols auf Kohle, Koks, Kupfer, Zinn und Nickel gewährt be-
reits einen Einblick in die unerfreulichen Begleiterscheinuu -
gen der Kriegswirtschaft . Aufgabe dieses Monopols,ist es
nicht , den Einkauf dieser Rohstoffe zu regulieren . Für diesen
Zweck sind die Devisenbewirtschaftungsstellen da . Das Staats -
Monopol soll lediglich dafür sorgen, daß diese eingeführten
Rohstoffe nicht über das ganze Land zerstreut werden, son -
der« in erster Liuie derKriegsindastrie zugute
kommen . Zahlreiche Unternehmungen , die mit der Kriegs -
Wirtschaft nicht zusammenhängen , werden also erlebe » , daß

man ihnen nnr noch einen Bruchteil dieser Rohstoffe zugesteht
oder Kupser, Zinn und Nickel restlos sperrt, was dann be-
deutet, daß sie ihre Produktion stark herabsetzen müssen . Man
wird auch allen nichtkriegswichtigen Betrieben die Brenn -
ftofszusnhr drosseln, weil die Geschützfabrikeu und die Eisen-

gießereie « im gegenwärtige « Augenblick aus jede To ««e Koks
and Kohle augewiesen find .

Hand in Hand mit dem Staatsmonopol wird natürlich
auch eine äußerst sparsame Verwendung der einzu -
führenden Rohstoffe gehen . Da Italien ein rohstosf -
armes Land ist , muß es angesichts seiner Devisenschwierig -
leiten mit diesen Rohstoffen äußerst haushälterisch umgehen
und es ist also keineswegs ausgeschlossen , daß über kurz
oder lang die italienische Bevölkerung vor einer mengen -
mäßigen Zuteilung der Lebensmittel steht, weil
auch Nahrungsmittel eingeführt werden müssen . Die dies -
jährige Weizenernte ist zwar sehr gut ausgefallen , jedoch ist
Italien genötigt , die Erntevorräte zu strecken , weil heute
noch nicht vorauszusehen ist , mit welchen Erträgnissen im
nächsten Jahr gerechnet werden kann . Je mehr man sich also
mit den Problemen der Kriegswirtschaft in Italien befchäf -
tigt , desto stärker treten die unangenehmen Seiten in die Er -
scheinung . Sie lassen sich einfach nicht leugnen , nachdem Jta -
lien durch die verschiedensten gesetzgeberischen Maßnahmen zu
erkennen gegeben hat , daß es ohne das Hilfsmittel der kriegs -
wirtschaftlichen Kontingentierung nicht mehr auskommen
kann . Nnd das alles ist bereits in einem Zeitraum der
Vorbereitung eines militärischen Unternehmens gegen ein
schlecht gerüstetes afrikanisches Volk notwendig .

Verzweifelte Kreditsuche.
8 . London , l . August . <Drahtmeldn »g unseres Vertreters .)

Die englische Oppositionspresse bringt zum Teil in großer

Aufmachung die Mitteilung , daß die römische Regierung mit
Hilfe italienischer Banken in den letzten Tagen k r a m p f -
haste Versuche gemacht habe , ihren Kriegsschatz durch
Kredite der Londoner City aufzufüllen . Auch die italienische
Botschaft habe bei diesen Bemühungen mitgearbeitet . Die
Londoner Banken aber hätten den Italienern die kalte Schul -
'ter gezeigt , weil sie die finanzielle Lage Italiens für viel zu
ernst halten , als daß man mit gutem Gewissen Kredit ge -
währen könnte , die die Höhe von mehreren Mil -
lionen Pfund erreichen sollten . Man glaubt in der Citn
zu wissen , daß öin beträchtlicher Teil der 90 Millionen Pfund ,
die durch die Verminderung der Golddeckung der Lira fm -
geworden sind, bereits aufgebracht worden seien . Auch die
Errichtung eines Staatsmonopols für die Einfuhr von Koh-
len und Metallen wird hier als ein Zeichen der wachsenden
finanziellen Schwierigkeiten von Mussolini aufgefaßt .

„Daily Herald "
, dessen City - Schristleiter gewöhnlich sehr

gut unterrichtet ist, erklärt auch , daß die Bank von Eng -
land den Privatbanken von der Gewährung von Kre -
diten abgeraten habe . Vernon Bartlett meldet in
einem Telegramm aus Genf , das der „News Chroniele " ver¬
öffentlicht , gleichfalls , daß italienische Kreditwünsche in Lon -
don abgelehnt worden seien .

Die Haltung der City ist durchaus nicht verwunderlich ,
wenn man weiß , daß der abessinische Krieg in London für
unvermeidbar gehalten wird . Auch die gestrigen Ereig¬
nisse in Genf haben den englischen Pessimismus eher verstärkt
als abgeschwächt.

KompromWormel in Gens.
Man will 4 Wochen Zeitgewinn / Werden Italien unö Abessinien zustimmen ?

d . Gens, 1 . Aug . sDrahtmelduug .) Gestern nachmittag
um 3 Uhr begann die 87. Tagung des Völkerbundsrates , die
den italienisch - abessinischen Konflikt zum Gegenstande hat ,
mit einer nicht- öffentlichen Sitzung . In dieser Sitzung kamen
der Vertreter Abessiniens , Professor I e z e , und der Vertre -
ter Italiens , A l o i s i , neben Eden und Laval zu Wort . Der
italienische Delegierte betonte , daß sich die Aussprache nach
der Auffassung seiner Regierung lediglich auf die Wieder -
aufnähme der Arbeit des Schlichtungsausschusses beziehen
müsse. Der abessinische Delegierte entwickelte dagegen die
Auffassung , daß seine Regierung eine Aussprache auf mög-
lichst breiter Basis , unter Ausrottung des gesamten Kon¬
flikts . wünsche. Die Sitzung wurde auf Donnerstagnach -
mittag 17 Uhr vertagt in der Absicht , in der Zwischenzeit
durch unmittelbare Gespräche eine Einigungssormel über die
Fortsetzung des Schlichtungsverfahrens zu finden .

In den späten Abendstunden des Mittwoch , ist zwischen
Eden und Laval auch tatsächlich eine Einigung über die Kom -

Schmuggelskandal in Frankreich.
Riesenbetrug am Fiskus / Kohe Beamte beteiligt .

m. Paris , 1. Aug . (Eigener Bericht.) Die Paril 'er Zei -
hingen berichten von einer Riesenschmuggelafsäre in Le Havre ,
die sich nach den ersten Andeutungen zu einem regelrechten
Skandal auszuwachseu scheint. Seit mehr als drei Jahren
wurde über Le Havre ein schwunghafter Schmuggel
nach Frankreich hinein betrieben und der Wert , der auf diese
Weise nach Frankreich eingeführten Waren soll 1 Milliarde
Franken lange überschritten haben . In den Skandal sind eine
ganze Reihe von Zollbeamten und auch hohe Beamte und
Angestellte verwickelt , die mit der gut organisierten und weit
verbreiteten Schmugglerbande zusammengearbeitet haben .

Die Polizei geht mit dem größten Eiser jeder einzelnen
Spur nach, um vor allem auch die Hintermänner der ganzen
Organisation zu entlarven . Die offiziellen Mitteilungen an
die Presse fließen aber nur sehr spärlich , um den Gang der
Untersuchung nicht in Mitleidenschaft zu ziehen . Sie zielt
darauf hinaus , mit einer schlagartigen Aktion die
Schmuggler zu stellen , ohne daß vorher die ganze Angelegen -
heit lang und breit in der Öffentlichkeit durchgekaut wird und
den Schmugglern auf diese Weise nur gewisse Fingerzeige
gegeben werden . Wie es heißt , soll in Paris eine Firma mit
einem „Verwaltungsrat " bestehen, der die Geschäfte von hier
aus zentral geleitet hat .

Grubenunglück in Transvaal .
Keine Rettung der eingeschlossene« 79 Arbeiter

London, 1. Aug . Aus Johannesburg wird gemeldet , daß
alle Hoffnung auf Rettung von 79 Bergleuten , die am Mitt -
wochmittag infolge einer schweren Explosion in dem Mars -

feld -Bergwerk (Transvaal ) verschüttet wurden , nunmehr auf -
gegeben worden ist . Von den Rettungsmannschaften sind be-
reits mehrere Leichen gefunden worden .

Sowjetrussisches U-Boot untergegangen .
55 Man « Besatzung tot .

Moskau , 1 . August . Das sowjetrussische U -Boot „B 3"

ist, wie erst jetzt amtlich gemeldet wird , am 25. Juli bei einer
Uebuug im Finnischen Meerbusen mit 5 5 Man « Be -
s a i\ u n q nnteraeaanaen .

Das U - Boot , das zur baltische « Flotte gehörte , ma«öv-
rierte gerade unter Wasser, als es von einem anderen Kriegs -
schiff gerammt wnrde . Es sank sofort. An Bord besande«
sich außer acht Offiziere « 47 Manu Besatzung, hauptsächlich
Marineschüler .

Das U -Boot , das 1917 in Dien st gestellt worden war , soll
gehoben werde».

promißsormel erzielt worden . Die Formel ist von Laval so -
gleich dem italienischen Delegierten Baron A l o i s i zur
Kenntnis gebracht und erläutert worden . Aloisi hat sie nach
Rom übermittelt und Instruktionen seiner Regierung er -
beten . Auch die abessinischen Vertreter haben sich mit ihrer
Regierung in Verbindung gesetzt .

Der Sonderberichterstatter der „Times " meldet , daß die
auf Grund von Besprechungen zwischen Eden , Laval und
Litwinow zustande gekommene Formel folgende Punkte
umfaßt :

1. In dem Versöhnungsausschutz soll ein fünfter Schieds -
richter ernannt werden .

2 . Der VerföhuungSausschutz muß bis zum 4 . September
Bericht erstatten .

3 . An diesem Datum wird eine Sitzung des Völker -
buudsrates abgehalten werden .

4. Falls in der Zwischenzeit keine Einigung zustande ge -
kommen ist , soll der Völkerbundsrat an dem genannten Da -
tum eine Erörterung der italienisch - abessinischen Frage in
ihrer Gesamtheit beginnen .

Der „Times " - Korrespondent fügt hinzu : Diese Formel
wird im Falle der italienischen und der abessinischen Zustim -
muug dem Völkerbundsrat als Entschließung zur Annahme
unterbreitet werden . Falls Italien und Abessinien mit die-
sem Verfahren einverstanden sind, soll sofort eine K o n f e -
ren z zwischen den drei Signatarmächten des Vertrages von
190« abgehalten werden , und es wird angeregt , daß die abes-
sinische Regierung noch im ersten Stadium zur Teilnahme
eingeladen werden soll . Es wird ferner vorgeschlagen , die
Konferenz , wenn nicht in Rom , so doch an einem passenden
Platz in Italien abzuhalten , um Mussolini die persönliche
Teilnahme zu ermöglichen , falls dies seinen Wünschen ent -
spricht . Es ist durchaus möglich , datz in diesem Falle Laval
französischer Vertreter sein würde .

Der Korrespondent erwähnt noch , in französischen Krei -
sen sei erzählt worden , datz einen der Hauptpunkte der Er -
örteruug eine entschiedene Forderung Englands und ge -
wisser anderer Länder bildete , der zufolge Italien und Abes-
sinien sich verpflichten sollten , nicht zur Gewaltan -
wenduug zu schreiten . Es sei bericht « worden , datz Jta -
lien bereit sein würde , eine solche Verpflichtung bis zum
26. August einzugehen , datz aber England und andere Mit -

Die Religionskriege haben das deutsche Volk mehr wie einmal an den Rand des Ab-

grunds gebracht und es in seiner Entwicklung um Jahrhunderte

in der Geschichte zurückgeworfen. — Nur Verbrecher an der Zukunft unseres Volkes können heute wieder Unfrieden

lUXn. Neichsfiatthatter Robert Wagner
dem Schloßplatz in Karlsruhe ins Gericht gehen. Ganz Baden wird aufhorchen , wenn er morgen über das Thema spricht :

rr Konfessionelle Hetze oder Arbeit für das Volk?"
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glieder des Völkerbundsrates darauf hindeuteten , daß es in
dem italienisch - abessinischen Vertrag von 1928 keine Zeit -
grenze für die Erzielung einer friedlichen Regelung gebe .

Schließlich hebt der Korrespondent noch hervor , daß nicht
nur Simon , sondern auch Eden gestern den Standpunkt ver -
treten haben , daß keiner der gefaßten Beschlüsse den Macht -
bereich des Rates eingeschränkt habe , mit anderen Worten ,
dah jeder Delegierte berechtigt sei , die allgemeine Frage der
italienisch - abessinischen Beziehungen heute oder auf der nächsten
Ratssitzung aufzurollen . Diese Möglichkeit der Handlungs -
freiheit werde besonders wichtig sein , wenn die Bemühungen
um Annahme einer Formel fehlschlagen sollten .

Das Pariser Echo .
T. Paris , 1. Aug . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)

DaS erste Echo aus Genf in Paris lautet , daß dank der Be -
mllhungen Lavals eine Lösung des Konfliktes in Aussicht sei.
Es wird festgestellt , daß diese Sitzung im Zeichen öes guten
Willens und der Vernunft stehe . Borallem die offiziöse Presse
ist voller Optimismus und besonders der „ Petit Parisien " ist
überzeugt , daß Laval „mit seiner von aller Welt anerkannten
meisterlichen Vermittlungskunst einer friedlichen Einigung
den Weg bahnen wird " . Die Aufmerksamkeit in Paris selbst
richtet sich weniger aus Sie Sitzung selbst , als vielmehr auf die
Sonderbesprechungen , von denen man durch das Beisein La -
vals die Lösung erwartet . Die Schwierigkeiten sah man wei -
ter in der Haltung Edens , der während der Sitzung zweimal
darauf aufmerksam machte , daß sich der BölkerbundSrat die
Freiheit wahren müsse , das italienisch - abessinische Gesamtpro -
blem zu behandeln , wenn keine Einigung über das weitere
Vorgehen erzielt werde . Nach den letzten Meldungen der fran -
zösischen Presse aus Gens hat aber Eden dem von Laval an -
gedeuteten Projekt zugestimmt , das ihm in der Geheim -
s i tz u n g , die Litwinow , Laval und Eden bei Avenol ver -
einigte , übergeben wurde . Mit dieser Annahme der französi -
schen Lösungsvorschläge durch den englischen Vertreter sieht
man in Paris die Hauptschwierigkeiten beseitigt . Nach hiesigen
Informationen bildet der Vorschlag Lavals ein IKompro -
m i ß zwischen der englischen und der französischen Auffassung
und setzt sich folgendermaßen zusammen : :

1. Der Völkerbundsrat fordert die Schlichtungskommiflio »
auf. ihre Arbeiten fortzusetzen.

2. Es wird darauf bestanden, daß Italien und Abcssinien
dem Rat die Beauftragung eines fünften Schiedsrichters
überlassen.

3 . Die beiden Parteien sollen sich verpflichten , während der
Dauer der Schlichtungsverhandlungen keine Gewaltmaßnah -
men zu ergreifen .

4. Es wird das Datum für die nächste Sitzung bestimmt
und zwar für die ersten Septembertage .

Hier heißt es nach Informationen des „Echo de Paris - ,
daß Laval in einer besonderen Konzession an die englische Ans»
fassnng Ed«» zugesagt habe, im September das italienisch-
abeflinische Problem in seiner ganzen Ansdehnnng z« be-
handeln.

5. Es soll von Frankreich, England und Italien et»
abessinisches Statut geschaffen werden . Verhandlnn -
gen sind auf der Grundlage des Vertrages von 1906 einzu -
leiten für eine friedliche Lösung des Konsliktes .

Dieses Projekt ist dem italienischen und dem abessinischen
Vertreter noch im Lauf« der Nacht überreicht worden.

Natürlich erwartet man in Paris vor allem von italieni -
scher Seite lebhasten Widerspruch gegen einige dieser Punkte.
Man hofft, daß Italien sich der allgemeinen Stimmung in
Genf beugen wird , die, wie es im „Oeuvre " heißt, selten ein-
mutig scheint , «ine Aktion irgendwelcher Art Italiens r»
Abeffinien abzulehnen.

Die Außenpolitikerin des „Oeuvre " , Frau Tabouis ,
deren gute Beziehungen zum französischen Außenministe »
rium bekannt sind , meldet bereits , daß der 2. September
für den nächsten Zusammentritt des Rates bestimmt sei. Die
Hauptschwierigkeit sei, Englands und Italiens Auffassung
über die Befugnisse des obersten Schiedsrichters zu über-
brücken . Der Teil des Entschließungsentwurfes , der sich mit
dem Schiedsgerichtsverfahren befasse , sei die Quelle aller
Schwierigkeiten , weil dadurch das Gesamtproblem des
Streitfalles entgegen den italienischen Wünschen angeschnit-
ten werden könnte. Italien werde sich zwar leicht verpslich-
ten können, bis zur nächsten Ratssitzung am 2. September
nicht zu den Waffen zu greifen , aber England fordere , daß
diese Verpflichtung auf unbestimmte Zeit übernommen
werbe . In Genf sei man der Ansicht , daß der Krieg nur auf
Grund von Verhandlungen über den Vertrag von 1906 ver -
mieden werden könnte. Aber diese Verhandlungen würden
außerordentlich schwierig sein. Schließlich werde der eigent -
liche Zweck der Verhandlungen darin bestehen, die italienische
Einflußzone in Abcssinien zu vergrößern . Man müsse dann
zunächst Mussolini zufrieden stellen, der Verpflichtungen
gegenüber den italienischen Volk übernommen habe. An-
dererseits könnten die Zugeständnisse des Negus nicht sehr
umfangreich sein, denn auch er habe gegenüber seinem Volk
und gegenüber dem Standesfürsten Verpflichtungen über-
nommen . Er glaube außerdem in der Lage zu sein, Mnffo-
lini mit den Waffen besiegen zu können, und im Völkerbund
seien viele , wenn nicht alle, davon überzeugt .

Im „ Echo be Paris " zeigt Pertinax sich sehr skeptischüber den praktischen Wert des Entschließungsentwurfes .
Selbst wenn das Schiedsgerichtsverfahren zu greifbaren Er-
gebnissen kommen sollte, sei von dem Verfahren nicht viel
zu erwarten , weil es sich nur auf einen untergeordneten
Punkt des Streitfalles beziehe, auf den Grenzzwischenfallvon Ual - Ual . Eine Vertagung der ernsthaften Angelegen -

« beit fei nur ein V erfah re n s ku n stg ri ff , um eine ge-
fährliche Klippe zu vermeiden , aber von der Grundlösungder Streitfrage sei man weiter entfernt denn je .

Auch der Sonderberichterstatter des „Matin " ist der An-
ficht, daß man sich in Gens nur bemühe, durch eine geschmei -
dige Formel einen Zeitgewinn zu erzielen .

Der Berichterstatter des „Journal " meint , das Ganze fei
nichts anderes als „ Akrobatik ". Die Mittwochnach-
mittagssitzung sei ein wahrer „ Eiertanz " gewesen.

Weisung an Eden.
8 . London, 1 . Aug . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)Man muß schon blind sein, so sagt man hier , wenn man nichtsehen will , daß der Standpunkt der beiden Parteien unüber -

brückbare Gegensätze aufweist. Anf der einen Seite hat Mus-
folini am Mittwoch in seinem Artikel im „Popolo d 'Jtalia "
klar herausgesagt , daß er auf eine militärische Unter -w e r f n n g Abessiniens unter keinen Umständen verzichtenkönne . Auf der anderen Seite erklärt der abessinische Kaiser,daß er keine Form des Protektorats oder Mandates für er-
träglich halte . Unter diesen Umständen begrüßen es die

meisten englischen Beobachter , daß Minister Eden dem fran -
zösischen Verschleppungsversuch gestern ziemlichen Widerstand
entgegengesetzt hat .

Eden dürfte noch im Laufe des Abends von Downingstreetdie Weisung erhalten haben, eine Vertagung der großen
Ratsdebatte auf Anfang September nnr unter der Bedingnng
anzunehmen , daß die römische Regierung sich verpflichte, wäh-
rend der ganzen Dauer der Schlichtungsverhandlnngen nicht
z« den Waffen zn greisen .

Der Versuchsballon der „Times "
, ein Völkerbunds -

Protektorat über Abcssinien zu errichten , ist in Addis
Abeba nicht so freundlich aufgenommen worden , wie die ersten
englischen Meldungen wissen lassen wollten . Der „Times " -
Korrespondent gibt heute folgende Gründe für die Ablehnung :

Moskau » 1. Aug . Unter dem Vorsitz der südafrikanischen
Kommunistin Beatrice Henderfon sprachen am Mittwoch
auf dem Komintern - Kongreß die kommunistischen Abgesandten
von Dänemark , der Westukraine, Neuseeland , China , Frank -
reich , Portugal , Palästina , Rumänien , Spanien und der
Türkei zum Rechenschaftsbericht des Vollzugsausschusses .

Der Vertreter der p o l n i s ch e' n Westukraine, der das
„Hindernis " des Grenzflusses Zbrucu am liebsten gleich den
Polen wegnehmen möchte , wetterte gegen angebliche Unter -
drückungen seitens der polnischen Großgrundbesitzer und er-
klärte tröstend, daß das Klassenbewußtsein der Massen unter
Führung der Kommunistischen Partei andauernd im Wachsen
begriffen sei .

Die Ausführungen des chinesischen Kommunisten -
sührers galten der unterirdischen bolschewistischen Wühl-
arbeitet in den Gebieten der Kuomintang . Im Laufe der letzten
Jahre seien, so wußte er zu berichten, allein 10 000 Rotarmisten
im Kampfe um die Sowjetregierung Chinas getötet wor-
den . Nichtsdestoweniger sei heute die Partei einiger und ge -
schlossener denn je . Die Kommunistische Partei sei tatsächlich
zur Massenpartei Chinas geworden .

Im Mittelpunkt der Bormittagssitzung des Kongresses
stand eine große Rede des spanischen KommunistenaufwieglersG a r e i a, der in schwülstigen Worten den allen noch in sri-
scher Erinnerung haftenden blutigen bolschewistischen Ter -
ror in Spanien im Herbst vorigen Jahres verherrlichteund sich zu der Aeußeruug verstieg , daß „Asturien der Stolz
der kommunistischen Partei , der Internationale und aller bol-
schewistischen Weltrevolutionäre sei " . Der Klassenkampf, fürden die Kommunisten verantwortlich zeichneten, habe von
Jahr zu Jahr zugenommen : 1931 : 710 Streiks . 1933 : 1499
Streiks und 1934 schließlich — das Jahr des Generalstreiksund des bewaffneten Ausstandes — des blutigen Bürger¬
krieges ! In der Reihe der großen Streikbewegungen zählte
der Redner dann die , wie er sagte, „große antifaschistischeWelle" auf, die von den spanischen Kommunisten als Pro -
test gegen die Machtübernahme durch den Nationalsozialismusin Deutschland und die Verhaftung der „Genossen" D i m i -
troff und Thälmann hervorgerufen worden sei . ( ! ) Er
rühmte sich sodann der sofort in den spanischen Häsen durch-
geführten Streiks , die sich ausschließlich gegen deutsche

Der Kaiser weist alle Anregungen für ein nationales oder
internationales Mandat mit klaren Gründen zurück . Ein
Land von einer so glorreichen unabhängigen Tradition wie
Abeffinien könnte diese Anregung auch dann nicht annehmen ,wenn sie nicht von solchen Motiven geleitet wäre . Die poli -
tischen Jntrigueu , die erst jüngst unschädlich gemacht worden
sind , würden sofort wieder aufleben und des Kaisers Einfluß
als intelligenter Förderer moderner Methoden würde zer -
stört werden . Dazu kommt , daß seine Ersetzung durch aus -
ländische Ratgeber die sremdenfeindliche Stimmung des Lan -
des neu beleben würde . Schon aus diesen persönlichen Grün -
den —tatsächlich aber auch aus viel höheren Gesichtspunkten
heraus — ist jeder Vorschlag einer ausländischen Kontrolle
für den Kaiser unannehmbar .

Schiffe gerichtet hätten . ( !) (Das kommunistische Musterbeispiel
für die jüngsten beschämenden Vorgänge im Newyorker H»-
sen ! Schriftl .) Im einzelnen wurden die blutigen Mas .
s e u k ä m p s e vom 5. Oktober 1934 und die daraus entstände-nen bewaffneten Aufstände in Saragossa , Asturien , Catalonien ,Madrid usw. noch einmal den „Generalstäblern der Welt -
revolutiou " ins Gedächtnis zurückgerufen. Zu seinem großenBedauern mußte Garcia dabei zugeben, daß das Sowjetbannernur 15 Tage lang über Asturien habe flattern dürfen . Ob-
wohl die spanischen Bolschewisten, so meinte Garcia zum
Schluß, eine zeitweilige Niederlage hätten einstecken müssen,so lebe in ihnen doch der alte Kampfgeist, zumal die Partei
ihre Kerntruppen zu sichern verstanden habe . In Spanien
setzten von neuem Streiks ein . Im Vordergrunde stehe jetztdie Bildung einer kommunistisch -marxistischen Einheitsfront .
Schon sei ein sog . antifaschistischer Volksblock geschaffen wor-
den, dem bereits zehn Parteien angehörten .

Telegramm Ribbenlrvps
zum Welttreffen der Kitterjugend .

— Berlin , 1. Aug . Botschafter von Ribbentrop hat
der zum Welttreffen der Hitlerjugend zusammengekommenen
auslandsdeutschen Jugend folgendes Telegramm gesandt:

„Den auf dem Welttreffen der Hitlerjugend zusammen-
gekommenen auslandsdeutschen Jungen schicke ich ein W i l l-
kommen und meine besten Wünsche für ihre weitere Fahrt
durch Deutschland. Als ehemaliger Auslandsdeutscher kann
ich so recht verstehen, was euch auslandsdeutschen Jungen
dieser erste Besuch in unserem Hitler -Deutschland bedeutet.
Tragt diesen Geist nach draußen und erzählt euren Gast -
ländern , wie es wirklich in Deutschland aussieht ! So tragt
auch ihr am besten dazu bei, den lächerlichen Hetzern und
Verleumdern des neuen Deutschlands draußen das Hand-
werk zu legen . von Ribbentrop ,

Botschafter des Deutschen Reiches."
Wie wir hören , hat sich Botschafter von Ribbentrop zu

einem längeren Kuraufenthalt nach Dresden be-
geben.

Weitere politische Nachrichten ßehe Veite Ii .

Natten wünscht Dreier-Konserenz.
Englifch-französisch-ilaliemsche Sonderverhandlungen ?

Rom , 1. August.
„Popolo di Roma " glaubt heute aus Genf melden zukönnen, daß sich die gegenwärtigen Verhandlungen zwischenBaron Aloisi , Eden und Laval auf folgende drei Punkte be-

ziehen :
1. Wiederaufnahme des Schlichtungsverfahrens unter Er-

nennung eines obersten Schiedsrichters , für wel -
chen Posten der Schwede Hammerfkild , der Columbiauer
II ratio und der Grieche Politis genannt werden.

2. Sonderberatungen der drei Großmächte anfGrund des Dreiervertrages von 1906 .
3. Keine Anwendung der Gewalt von Seiten der

beiden beteiligten Länder, solange diese Beratungen im
Gange sind .

Wie das Blatt weiter ausführt , ist die Sonderberatnngder Hauptpunkt der vorerwähnten Formel . Sie soll sich aufden Artikel 4 des französisch -englisch -italienischen V e r t r a-
gesvon1906 stützen, in dem bestimmt wird , die drei Mächte
sollen unter sich in dem Falle beraten, daß innere Angelegen -
heiten Abessiniens die Intervention eines der drei Staaten
zur Verteidigung seiner Interessen notwendig erscheinen
lassen.

Reuter meldet Mittwochabend aus Rom, Italien erwarte
immer noch, daß Großbritannien und Frankreich etwas unter -
nehmen werden , um eine Konferenz zustande zu bringen ,auf der der italienisch- abessinische Konflikt auf der Grundlage
öes Dreiländervertrages von 1906 erörtert werden würde.Man glaube , daß Italien seinen Standpunkt vor einer solchen
Konserenz vertreten würde . Aber irgendein Versuch, did
Kolonialpolitik Italiens zu kontrollieren , würde von Jta -
lien abgelehnt werden . Italien würde es ferner ablehnen ,der Konferenz beizuwohnen , wenn sie sich nicht auf die
Unterzeichnerstaaten des Vertrages von 1906 (also Italien ,Frankreich und England ) beschränken würde . Die Frageeines Völkerbundsprotektorates über Abeffinien , die in ge-
wissen Kreisen erwähnt wurde , sage den Italienern nicht zu.

Schwedens Rolle in Abessinien.
Sandel - und Freuudfchaftsvertrag .— Schwedischer

General als erster militärischer Ratgeber .
Paris , 31 . Juli . Havas meldet aus Addis Abeba, daßdort am Donnerstag ein Handels - und Freund -

fchaftsvertrag zwischen Schweden und Abeffinien unter -
zeichnet werden wird .

#

Zn dem Verhältnis Schweden—Abeffinien meldet unser
römischer Vertreter :

Das „Giornale d 'Jtalia " beschäftigte sich gestern ein-
gehend mit der Rolle , die der schwedische General Virgin

in Abeffinien spiele. Dieser General , der zu den bekannte-
sten Gegnern Italiens gehörte und während des Jahres
1917 mit der österreichischen Armee an der italienischen
Front gestanden habe, nehme jetzt in Abeffinien die S t e l -
lung eines ersten militärischen Ratgebers des
Kaisers ein , was ihn aber nicht daran hindere, gleichzeitig
noch schwedische Generalsuniform zu tragen , neben der
abessinischen Flagge auch noch die schwedische Flagge zu setzen
und sich in den Ranglisten der schwedischen Armee als benr-
laubt führen zu lassen. Es seien von ihm während der
letzten Wochen „übelwollende , ja beleidigende Aeußerungen
geegn Italien " bekannt geworden und in einem Interviewan den „Dagens Nyheter " habe er keine Bedenken getragen,ein zweites Adua für Italien vorauszusagen .

Das Blatt knüpft an diese Ausführungen die Frage , wie
weit - sich diese Stellung mit dem Völkerrecht vertrage . Vor
allem aber, nimmt es Aergernis an den Berichten , die Gene-
ral Virgin nach Schweben geschickt hat und in denen er
seinen Landsleuten eine Uebersiedlung nach Abcssinien nahe-
legt . Das Blatt beutet an, daß Schweden Ersatz für die ihm
fehlenden Kolonien in Abcssinien suche und benutzt darüber
hinaus den Fall als Beleg für seine These, daß alle Mächte,die es jetzt so eilig hätten , sich mit Abeffinien zu solidari »
sieren, ihren eigenen Interessen nachgingen und keineswegs
so uneigennützig und unparteiisch handelten , wie sie vor-
geben.

Neue Truppen nach Oslafrika.
Rom , 1. Aug. Am Tage des Zusammentritts deS Böl -

kerbundsrates ( !) sind wieder größere Truppenverfchiffunge »
nach Ostafrika vorgenommen worden . Von Neapel ans gin¬
gen die Dampfer „Romolo " mit 37 Offizieren , 667 Soldatenund 466 Arbeitern und „Viminale " mit 64 Offizieren , 350
Soldaten und 150 Spezialarbeitern nach Afrika in See . Beide
Schiffe werden noch in Messina Halt machen , nm noch mehrTruppen und Material aufzunehmen . Gleichfalls mit Militärund Material an Bord , ging „Abbazia" ab, die in Meffinaund Neapel Ladung genommen hatte.
Südafrikanischer Sportflieger dielet

Abeffinien feine Dienfte an.
London. L Aug . Der südafrikanische Flieger Roj T u ck e t t.der im Jahre 1929 ohne Begleiter von London nach Kapstadt

geflogen war und auch an dem Lutfrennen London—Mel¬
bourne teilgenommen hatte, sandte am Mittwoch an den Kaiser
von Abeffinien folgendes Kabeltelegramm : „Ich biete mein«
Dienste zur Verteidigung Ihres Landes an. Während meiner
siebenjährigen Laufbahn als Führer leichter Flugzeug « habe
ich u. a. 80 000 Kilometer über der Wüste oder unter tropischen
Verhältnissen meist in Afrika zurückgelegt. Ich bin bereit
zur Flugzeugablieferung in Addis Abeba."

Der Bolschewismus in Spanien.
Moskau verherrlicht den bewaffneten Aufstand.



Unterhaltungsblatt der Saöischen presse
Spielzeug in fremder Hand.

Von Roland Belsch .
Manchmal lege ich mich in eine blühende Wiese oder auch

in einen kleinen aufgeschichteten Heuhaufen und schaue dann
immer so vor mich hin . Vielleicht sind besondere Wolken am
Himmel ) ein Rauschen kommt vom Walde her und irgendwo
schwatzt ein lustiges Wasser . Das Getier der Wiese , maßlos
neugierig , umstelzt und umschwirrt mich . Es ist viel Leben
hier in meiner Nachbarschaft , sehr viel Betrieb , und doch ist es
so großartig still . Ich könnte immer so liegen bleiben : wahr -
hastig ich brauchte gar nicht mehr aufzustehen , selbst das Ge-
zeter der kleinen Wespen stört mich nicht,' denn da ist auch eine
Hummel und von der Hummel geht ein Orgelton aus . Der
Hummelton ist etwas ganz besonders Schönes nnd Merkwür -
diges zugleich, nur ein einziger Ton und doch eine fertige
Melodie . Man stelle sich vor : eine artige Melodie , und gar
nicht mal übel , aus einem einzigen Ton . Ich wollte fegen ,
wenn man so in der Wiese liegt oder im Heu , dann läßt man
manchmal sein törichtes Leben an sich vorbei ziehen , man blin¬
zelt den verrauschten Begebenheiten zu und versucht , ihnen
eine nachdenkliche Seite abzugewinnen .

Ich liege heute auch wieder mitten in der Sonne und
habe mich mit Heu zugedeckt.

Da fällt mir jetzt doch ein kleines Erlebnis ein , das ich
hatte , als die Franzosen in der Pfalz waren und ein ver -
blendeter Mensch sich znm Präsidenten der Autonomen Re -
gierung der Pfalz gemacht hatte . Nur wer Pfälzer war , durste
damals aus dem Rechtsrheinischen in die Pfalz . Die Grenzen
waren gesperrt , es war auch eine Art Zollschranke errichtet .

Ich kam also von Karlsruhe aus in die Pfalz und da alle
Brücken gesperrt waren , mußte man in Rheinhausen bei
Speyer auf die Fähre und sich übersetzen lassen . Am Pfälzer
Ufer , nicht allzuweit von der bedeutsamen Insel Floßgrün ,
hatten die Franzosen in einer Bretterbude eine Zollstelle er -
richtet . Man mutzte dort sein Gepäck vorzeigen und wurde
aufs Genaueste untersucht . Nun , ich hatte nicht viel Gepäck,
denn ich war zu Fuß gelaufen . Ich trug nur eine Aktentasche
und — jetzt fängt das Erlebnis an — in der Tasche hatte ich
neben unwesentlichen Kleinigkeiten eine Schachtel mit Spiel -
zeug , das ich einem Kinde mitbringen wollte . Ich habe ver -
gefseu, was für ein Spielzeug es war , eine lächerliche Kleinig -
keit nur , billiger Trödel , der erst in Kinderhänden zn Gold
wird . —

— Ich locke kolossal viel Heuschrecken an hier in meinem
Heuhaufen . Auch Ameisen kommen . Wo auf dieser Gottes -
erde gibt es keine Ameisen ! Sie lassen einen Saft los und
dieser Saft juckt verteufelt . Die Hummel ist fort . Die Luft
zittert von lauter Insekten . Es gibt hier solche Fliegen , blau
und stahlig schimmernd : sie können mitten in der Lust still
stehen , vollkommen still : und dann plötzlich fahren sie in ra -
fendem Zickzack hin und her , und stehen dann wieder still . Was
für Wnndergefchöpfe Gottes . —

— Was ich sagen wollte : ich trat also in die dreckige Zoll -
buöe , zeigte meine Papiere und tiefe mich untersuchen . Es
waren zwei oder drei Franzmänner da und bei ihnen stand
ein Separatist in Uniform . Ganz deutlich sehe ich sein Gesicht ,
es sah krank aus und verkommen . Es war ein zweckloses,
verlorenes , abgewirtschaftetes Gesicht. Einerlei : der Franz -
mann fand mein Spielzeug : er wickelte das Paket auf , öffnete
die Schachtel und beguckte sich neugierig den Plunder . Dann
lachte er , sprach etwas mit den andern Franzosen und dann
lachten alle drei . Auch der Separatist kam herbei und lachte.
Man nahm mir das Spielzeug fort : anscheinend war «erboten ,
Spielzeug mit über die Grenze zu nehmen .

Ich sah plötzlich mit aufdringlicher Schärfe , wie der
Franzmann das Spielzeug wie ein gefangenes Wild in Hän -
den hielt , mit einer satten Befriedigung es derb anfaßte , um
es nach geraumer Weile hinter sich auf einen Tisch zu werfen .
Und ich weiß , daß ich w diesen Augenblicken folgendes dachte:
Spielzeug in fremder Hand ! Spielzeug in fremder Hand ,
dachte ich . Auch wir hier jenseits des Rheins sind nur ein
Spielzeug in fremder Hand . Und aus diesem einfachen Ge-
danken , aus dieser nebensächlichen Begebenheit wuchs mir mit
einem Male die Tragik Deutschlands herauf . Mau sollte kein
Spielzeug sein in fremder Hand , ging es mir dnrch den
Kopf . Man sollte alles tun , um es zu verhindern , sein Le -
ben sollte man dran setzen . Ein Spielzeug kann gefährlich
werden , dachte ich . Dabei schaute ich den Separatisten au . Ein
Spielzeug , sagte ich zu ihm , ganz im Scherz nur sagte ich es ,
aber ich weitz genau , daß hinter meiner Stimme etwas Räch-
süchtiges lauerte . Ein Spielzeug , was , gefährlich ? Sehr ge -
fährlich ? So sagte ich und ging . —

— Eine kolossale Hitze ist jetzt in meinem Heuhaufen hier .
Es duftet wie im Paradiese . Die Heuschrecken haben ihre
Neugierde befriedigt : sie fangen an , zu geigen und zu schnar-
ren , es herrscht ein Höllenspektakel um mich . Und das ist
das Sonderbare : ein Spektakel ist ringsum und doch ist es
still . Die große Stille der Welt lagert über diesem Tumult
der Wiesentiere . Ein Schmetterling , ein ganz gewöhnlicher
Kohlweißling weht wie ein Fetzen Papier über mich hinweg .
Erstaunlich ist die Kraftleistung dieser stahlblauen Fliegen . —

— Spielzeug kann gefährlich werden , dachte ich immer -
fort , als ich die verregnete , schmutzige Straße nach Speyer
hineinstapfte . Und wir in der Pfalz hier unter dem Separa -
tistenrummel find ein Spielzeug von ganz besonderer Art .
Spielzeug in fremder Hand . Spielzeug in Händen des Ge -
sindels obendrein . Aufgemerkt , Separatisten ! Aufgemerkt !
Ich schritt aus , daß der Dreck spritzte . Ich stapfte durch die
holperigen Gassen und trug irgend eine formlose , aber feste
Gewißheit in mir . Eine innere Zuversicht gab mir Kraft . —
Jetzt nehmen sie aber überhand , die Ameisen , hier in meinem
Heuhaufen . Man muß um sich schlagen. Man mutz sich weh-
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ren , sonst werden sie immer frecher und aufdringlicher . Nutzer -
dem sitzen jetzt hier zwei Stechmücken : Bremsen oder Brem -
men wie man in der Pfalz sagt . Ekelhafte Quälgeister .
Klatsch ! Klatsch ! Bin ich euer Spielzeug ? So , nun habe ich
meine Ruhe . Nun sie tot find , habe ich meine Ruhe . Geigt ,

ihr Heuschrecken, orgelt , ihr Hummeln . O , wie blau ist der
Tag geöffnet . O , wie blau ist das Leben geöffnet . Rich¬
tig : in jener Nacht wurde der Präsident der Autonomen Pfalz
erschossen .

Ein Volk darf nicht Spielzeug sein in fremder Hand .

Im Zeichen der fünf Ringe :

Die Auferstehung Olympias.
Geschichte einer deutschen Genietat . - Ernst Curtius , der Eroberer und Wiedererwecker der antiken Kampfstätte

<Zin Tatsachenbericht von Curt Corrinth . (Nachdruck verboten.)
vi .

Meisterwerk antiker Architektur.
Der Heilige Bezirk , die Altis , eine nahezu quadratische

Fläche , ward , der Zufammenfaffuug von Curtius ' bewähr -
tem Mitarbeiter Adolf Boetticher zufolge , im Osten durch
zwei langgedehnte offene Hallen , im Süden und Westen
durch niedrige Mauern begrenzt . Nach Norden zu stand die
Altis — der dem Zeus geweihte Bezirk ! — mit jenem
seines auf der sich hereinschiebenden Berghöhe verehrten
Vaters Kronos unmittelbar im Zusammenhang . Von dem
Abhang dieses Berges war ein Teil eingeebnet : hier stan -
den die zur Aufnahme von Weihgeschenken bestimmten Ge -
bände , die Schatzhänser oder Thesauren .

Innerhalb der Altis bildete sowohl räumlich wie seiner
Bedeutung nach der herrliche Zens -Tempel den Mittelpunkt
des ganzen Heiligtums . Er lag von allen Seiten frei für
die Menge , die hier anzubeten und zu opfern willens war ,
und barg eine Götterstatue des berühmtesten klassischen Bild -
Hauers , des P h i d i a s . Die westliche Hülste der Altis ward
von den Heiligtümern des Pelops und der Hera eingenom -
men . In dem östlichen Teil erhob sich der Tempel der
Göttermutter Rhea , das Metroo » . Im Nordwesten sind die
Deutschen auf die Ueberreste des von Alexander dem Grotzen
zum Gedächtnis seines Vaters , des Königs Philipp von
Makedonien , errichteten Rundtempels gestotzen — ferner auf
eine große Halbkuppelnische , die Exedra , die der Sophist
Herodes Attiens zwischen dem Heratempel und der Schatz-
hansterraffe anlegte .

Das sind die neuentdeckten Baulichkeiten innerhalb des
geweihten Bezirks . Ihm schließen sich im Osten die beiden
grotzen Rennbahnen für Menschen und Rosse an : das
Stadion und das Hippodrom . Im Westen liegen die
Uebungsstätten der Wettkämpfer : die Gymnasien und die
Palästra , die Anlage für Ringen und Fan st kämpf ,
mitsamt einem Propylaion , welches jeweils zu Gymnasion
und Palästra den gemeinsamen Eingang bildet und sie auch
architektonisch zu einem Ganzen verknüpft . Südlich von der
Palästra liegt der Theokoleon , das Gebäude mit den Woh-
uungen der geistlichen Oberbeamten . Im Süden dann das
schon genannte Buleuterion , das Rathaus , das Leonidaion ,
ein großes Unterkunftsgebäude , von einem Eleer namens
Leonidas errichtet . Und im Norden das Prytaneion , ein
Verwaltungsgebäude , in dem der Staatsherd von Olympia
stand , an dem Tag nnd Nacht ein nie verlöschendes Feuer
brannte , und in dem sich der grotze Speisesaal befand , wo
die olympischen Sieger das ihnen vom Staate ge
gebene Festessen einnahmen .

Nach der Sommersonnenwende jedes vierten
Jahres . . .
Die olympischen Sieger ! Erst durch die deutschen Aus -

grabuugen und die damit verbundene Auferstehung Olym -

pias ist die Welt wieder unterrichtet worden über den Ab-
lauf der klassischen Olympiade , jener Festspiele , die alle vier
Jahre einmal das sonst stets in inneren Wirren gärende
und sich zerfleischende Hellas zn feierlichem Frieden und
männlichsten Wettkämpfen einten . Um sie wiedererstehen zu
lassen, mußte die deutsche Expedition zunächst eine sechs
Meter hohe Schlamm - und Sandlage entfernen , darunter
die bis zu einem Meter starke , schwärzliche und humusreiche ,
von Scherben und Ziegelbrocken durchmischte Erdschicht des
antiken Terrains , unter der man , auf eine feste Lage dilu -
vialer Kieselgeschiebe gebettet , die Sohle für die Funda -
mente der antiken Gebäude fand .

Das gegenseitige Messen der Kraft und Gewandtheit ist
um seiner selbst willen schon in grauer Vorzeit die höchste
Lust, wie es noch heute jedes gesunden Menschen Lust in
der Jugendzeit darstellt . Der Beste zn sein , Führer zu sein
und sich als solcher zu beweisen , ist das erstrebenswerteste
Gut dieser Erde . Das hat man zu Hellas gewußt und ge¬
fühlt — und ans diesen idealen Motiven heraus haben sich
die olympischen Spiele gebildet . Das Fest von Olympia
fiel in geschichtlicher Zeit in die Tage nach d er Sommer -
sonnenwende jedes vierten Jahres . Die Feier begann
am elften Tag des Festmonats und währte bis znm fünf -
zehnten Tag .

Strenge Gesetze.
Strenge Gesetze regelten die Teilnahme an den Spielen .

Griechische Abkunft war eine unumstößliche Bedin¬
gung für die aktiven Teilnehmer . Und selbstverständlich
konnte nur ein Freigeborener der Kampfesehre an
den großen Volksfesten teilhaftig werden . Wie hätte auch
der Unfreie , dem ja die Ausübnng der Gymnastik überhaupt
untersagt war , in ritterlichen Tngenden sich öffentlich mit
freien Männern messen dürfen ! Im übrigen aber war jeder
freie Hellene ohne Rücksicht auf Stand nnd Vermögen will -
kommen .

Nnr : ausgeschlossen war ein jeder , der sein Haupt
durch Blutschuld oder Gottesfrevel belastet
hatte , insbesondere wer den elischen Gottesfrieden oder ein
Gebot der olympischen Festordnung verletzt hatte , ohne sich
durch die vorgeschriebene Buße zn entsühnen . So waren
denn einmal die Lakonier wegen eines solchen Friedens -
brnches längere Zeit von der Teilnahme an der Feier au >? -
geschlossen . Nnd so wurde auch den Athenern einmal der
Zutritt nach Olympia verwehrt , weil sie sich weigerten , eine
zuerkannte Strafsumme zu zahlen . . . und solche Wich -
tigkeit legte man der restlosen Einhaltung aller von den
Festordnern beschlossenen Gesetze bei , baß selbst das delphische
Orakel damals den Athenern jede Antwort auf ihre Fragen
an die Gottheit verweigerte , bis sie endlich sich durch die
Zahlung des Strafgeldes aus der Acht gelöst.

(Fortsetzung solgt .)

Jubiläum der „Heißen Mener ".
Ein appetitliches Geburtstagskind . — Wie ein fränkischer Bauernsohn die Wiener Würstchen erfand

Das war vor einigen Tagen eine aufregende „Hetz" in
Wien . In der Neustiftsstraße im 7. Bezirk stand an der
Ecke ein Mann mit einem großen Bauchladen und verteilte
an jeden , der vorüberkam , kostenlos ein Paar
„Heiße Wiener " . Hei , wie sich da die Kinder heran
drängten , wie sie da im nächsten Hausgang schnell eine »
kleinen „Kostümwechsel" vornahmen , um noch ein zweites
Paar aus der Hand des Menschenfreundes zu ergattern .
Aber auch die Erwachsenen ließen sich diese Gelegenheit nicht
entgehen und frühstückten schnell auf der Straße . „A armer
Narr !" meinte ein Herr , nachdem er den letzten Wnrstzipfel
hinuntergeschluckt hatte . „Dös is sicher a abgebauter Mül -
liouär , der im Nebenberuf a bisserl spinnt, " sagte ei » an -
derer und tippte vielsagend an die Stirne .

Nein , der Wllrstchenspender war kein Narr und kein
abgebauter Millionär , sondern der Urenkel des „E r s i n-
d e r s " der Wiener Würstchen . der auf diese sicher
nicht alltägliche Art den 13 0. Geburtstag " dieser De -
likatesse begehen wollte . 13 Jahrzehnte haben die Würstchen
also schon hinter sind , die aus der ganzen Welt begehrt und
berühmt sind . Ihr Vater war nicht etwa ein Wiener , son -
dern ein Deutscher und deshalb geht dieses Jubiläum
uns alle an , selbst die , deren Geschniack mehr auf „Frank
surter " oder „Regensburger " eingeschworen sein sollte .

Der Erfinder der „Heißen Wiener " war ein Sohn des
Frankenlandes . Johann Georg Lahner erblickte in einem

Dörfchen der fränkischen Schiveiz , in Gasseldors , am 13.
August 1772 das Licht der Welt . Das Geburtshaus steht
heute noch und trägt die Nummer 49 . Der junge Johann
Georg wollte unbedingt Fleischer werden und so schickten
ihn die Eltern , die Bauern waren , nach Frankfurt in die
Lehre . Ein paar Jahre später walzte der Jung - Geselle dann
nach Wien , wo er anfangs in der Münze als Laufbursche
beschäftigt war , bis er bei einem Selcher wieder Arbeit als
„Wurstknecht " bekam.

Der jnnge Lahner war ein aufgeweckter Bursche . Er
hatte nicht Lust, dauernd Geselle zu bleiben . Sein Traum
ging nach einem eigenen Geschäft, in dem er eine ganz
neue W u r st s o r t e herstellen wollte . Das Rezept dazu
hatte er schon ein paar Jahre in der Tasche. Endlich war
er dann im Jahre 1805 so weit , daß er sich mit seinen Spar -
groschen einen kleinen Laden in der Neustiftsgasse mieten
und die Herstellung seiner Würstchen ausnehmen konnte . Die
lienen Würstchen haben gleich reihenden Absatz gefunden .
In den ersten Jahren nannte sie ihr Hersteller in Erinne -
rung an seine schöne Lehrzeit „Frankfurter Würstchen " . Erst
eine lustige Stammtischrunde hat ihnen dann zu ihrem heu -
tigen Namen verholfen . Ein Trinkgeiiosse Lahners , der
Ranchfangk ^hrer Mauerweigl , war in seiner Jugend auf
der Wanderschaft einmal in Frankfurt einen Tag lang im
Arresthaus gesessen . Und nun mußte sein Frennd Lahner
seine ausgezeichneten Würstchen ausgerechnet „Frankfurter "
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nennen ! „Schani, " sagteMauerweigl eines Abends zu seinem
Freund , „wann Du Deine „Magenkratzer " nimmer „Frank -
furter "

, sondern „Wiener " nennst , dann kehr ' ich Dir zeit
meines werten Lebens Deine Oefen umsonst .

" Lahner ist
lachend auf dieses Angebot eingegangen und seitdem gehen
die „Heißn Wiener " unter diesem Namen in alle Welt .
( Allerdings haben es die „Frankfurter " trotz Herrn Rauch -
fangkehrer Mauerweigls Abneigung ebenfalls zu Weltruhm
gebracht .)

Ein sauberes Prinzenpaar .
Fünf Jahre Gefängnis für einen Erzherzog von

Kabsburg -Lothringen .
Vor der 16. Strafkammer wurde Erzherzog Wilhelm

Franz Josef Karl von Habsburg - Lothringen
wegen Betruges zu fünf Jahren Gefängnis und
10 000 Francs Geldstrafe verurteilt . Der Angeklagte glänzte
allerdings durch Abwesenheit und aus den Kommentaren
der französischen Presse geht hervor , daß sein Verschwinden
von interessierten Stellen wesentlich erleichtert wurde . So
konnte man nur die sogenannte Braut des Erzherzogs , Made -
moiselleP aulette Couyba vor dem Richtertisch erscheinen
sehen, um ihrerseits drei Jahre Gefängnis iu Emp -
fang zu nehmen .

Die betrügerischen Streiche des „prinzlichen Paares "
haben seinerzeit in Frankreich viel Aufsehen erregt . Es reiste
zunächst mit dem Trick, daß Erzherzog Wilhelm von Habs -
bürg Thronprätendent der Ukraine sei uud znr
Aufrichtung seines Königreiches nur noch einiger runder
Summen bedürfe . Auf diesen Schwindel fielen alle die Per -
sonen herein , die sich an dem späteren Reich der Ukraine
sanieren wollten und deshalb mit Borschüssen an den küns-
tigen Herrscher nicht geizten . Der Erzherzog zeigte sich auch
seiner angeblichen Verlobten gegenüber äußerst freigebig , und
Frl . Paulette , ehemalig « Postbeamtin , ließ sich in den be -
rühmtesten Pariser Ateliers Kleiber und Schmuck anfertigen ,
ohne überhaupt jemals zu bezahlen , alles auf Kredit des
ukrainischen Reiches ! Als mit dieser Thronkandidatur nicht
mehr genügend Geschäfte zu machen waren , verlegte man seine
Tätigkeit auf ein anderes Gebiet , auf dem in gewissen Pari -
ser Kreisen immer eine erfolgreiche finanzielle Ernte zu er -
zielen ist : Die Restauration der Habsburger !
So finden sich jetzt im Gerichtssaal die Vertreter jener Zivil -
klüger , die alle erhebliche Summen vorgestreckt hatten in dem
schönen Glauben , an der Restauration tätig mitzuarbeiten .
Wirklich restauriert hat sich dabei Erzherzog Wilhelm . In
bunter Einträchtigkeit finden sich unter den Geschädigten u . a.
der Portier eines bekannten Pariser Hotels mit 10 000 Frcs .
und ein pensionierter General , der eine ähnliche Summe
opferte , angelockt vor allem durch die Versprechung , daß er
mit Alfons XIII. von Spanien bekannt gemacht würde . Er
hat weder Alfons XIII. noch sein Geld wiedergesehen .

Frl . Paulette , die prinzliche Braut , versah die Rolle der
Kassiererin und trieb überall das dem Erzherzog vorzu -
streckende Geld ein . Sie verstand ihre Aufgabe ausgezeich -
net u» .,og u . a . einem bekannten französischen Kapitalisten
auch unter Hinweis auf die Restauration der Habsburger fast
eine halbe Million Francs heraus . Die Summe sollte durch
Aktien im Hause Rothschild gedeckt seiu. und Frl .
Paulette veranstaltete zu Ehren des Kapitalisten ein Gala -
frühstück im Ritz , bei dem auch Rothschild erscheinen sollte.
Natürlich war er „ in letzter Minute " verhindert . Bor Ge-
richt erklärte das tüchtige Mädchen , das von seinem „Ber -
lobten " nur als Kaiserliche Hoheit spricht, es habe lediglich
an der französisch - österreichischen Annähe -
rung mitarbeiten wollen ( !) , was gewaltige Heiterkeit unter
allen Anwesenden imd in der französischen Presse erregte .
Vielleicht hat Frl . Paulette es dieser fröhlichen Stimmung
zuzuschreiben , daß ihr für die drei Jahre Gefängnis Bewäh -
rungsfrist gewährt wurde .

Eine umwälzende Erfindung :

Schnitzel, von der Sonne gebraten.
100 Grad Hitze in der „Himmelsküchê . — Sonnenstrahlen liefern Energie .

Öie Erdölvorräte der Erde zusammenschmelzen , um so eifriger bemühen sich
if

" "
«TEL U " fl «euer Energiequellen , die uns von der Natur zur Verfügung gestellt

2 L Mtl . v ? 5, Nutzbarmachung der Sonnenenergie . Bisher konnte jedoch eine wirklich Wirt -
runlJ »

Probleme nicht erreicht werden . Nun ist es einem spanischen Erfinder ge -lungen . ^ e n e it
^ „So n nen -H ochofeu zu konstruieren , der den Anforderungen der Praris

j> Ü
" schont . !! " ser Mitarbeiter berichtet nachstehend über seinen Besuch bei diesem

Mt ätiii 'fi !" Öffentlichkeit getreten ist — einer Konstruktion , dievor allem in südlichen Landern vielleicht eine Revolution der Energiegewinnung verursachen wird .

Oer Sonnenofen von Barcelona .
Wenn man die Bewohner der kleinen Vorortstraße von

Barcelona fragt , was dieses seltsame Stahlgerüst bedeutet ,das sich haushoch über den Palmen eines wild wuchernden
Gartens erhebt , so zucken sie die Achseln und machen geheim -
nisvolle Gesichter . Ein rätselhafter Mechanismus , ber bis -
her nur in diesem einen Exemplar existiert . Es ist zu-
nächst schwer, sich den Zweck dieser Apparatur vorzustellen .Ein bescheidener hagerer Herr bekennt sich zur geistigen
Baterschaft der merkwürdigen Maschine . Herr Joft Y l l a-
C o n t e hat sieben Jahre lang mit seinen Mitarbeitern
konstruiert , experimentiert , gebaut und gebastelt , ehe es
möglich war , nicht nur auf dem Papier oder am Modell ,sondern in der Praxis das Problem zu lösen , das er sich
gestellt hatte : die Nutzbarmachung der Sonne als
Kraftquelle .

„Warum bisher die Erfinder damit kein Glück hatten ?
Aus einem sehr einfachen Grund, " erklärt Herr Ylla -Conte .
„Sie haben alle versucht , Apparate mit Spiegeln zu bauen ,die die Sonnenstrahlen auffangen und auf einen bestimmten
Punkt konzentrieern . Dabei geht zuviel Energie verloren ,die Methode ist nicht wirtschaftlich genug . Ich lasse die Spie -
gel beiseite und konzentriere die Strahlen lediglich durch
verschieden ausgerichtete , nach einem besonderen Verfahren
geschliffene k l e i ne G l a s l i n f e n , die zu einer großen
Kreisscheibe vereinigt sind. So vermeide ich jeden unnötigen
Energieverlust . Scheu Sie Herl"

Riesenkräfte — kostenlos .
Wir zwängen uns durch die enge Gartentür nnd stehen

nun vor dem Apparat . Er ist so einfach, daß man sich wuu -
dert , warnm es so lange gedauert hat , bis man ihn baute :
Ein unten schmales , oben breites viereckiges Stahlgerüst ,
das in einer Wippe hängt , so daß es nach allen Seiten ver -
schiebbar ist. Oben eine große runde Scheibe von ein paar
Quadratmetern Fläche , aufgeteilt in viele kleine Zellen —
die gläsernen Linsen . Durch sie fallen die Sonnenstrahlen
unmittelbar nach unten , wo sie sich auf einer Fläche von
der Größe eines Tellers konzentrieren : an diesem Punkt ist
eine Art Büchse aus schwer schmelzbarem Metall angebracht ,
in deren kreisrunde Oeffnung die Strahlen treffen . Hier
wird die Sonnenenergie wirksam , und hier herrscht eine
Hitze von nicht weniger als taufend Grab !

Leise surrt ein kleiner Motor . Er dreht die Apparatur
mit geringstem Energieaufwand stets der Sonne nach , so daß
Sie Strahlen ständig ihre volle Kraft entfalten können .

„Und welche Leistungen kann dieser Apparat voll -
bringen ?" — „Sie müssen wissen, daß dies nur ein verhält -
nismäßig kleines Modell ist,' die eigentliche Nutzanwendung
für technische nnd industrielle Zwecke zeigt sich bei Apparaten
mit größerer Linsenfläche , wie wir sie jetzt bauen werden ,
noch viel überraschender . Hier können wir Blei und Alu -
miuium schmelzen, wir können statt dieser Schmelzbüchse

einen kleinen Dampfkeffel einbauen und eine Dampf -
Maschine mit betreiben — das alles natürlich sozu-
sagen gratis , denn Sonnenenergie kostet ja nichts . Um
Ihnen einen Begriff von dieser Kraft zu geben . . ." Der
Erfinder hält ein dickes Holzbrett auf die Büchse. Im
gleichen Augenblick flammt es lichterloh auf . . .

Kocht so die Hausfrau der Zukunft ?
„Jetzt werde ich Ihnen aber etwas zeigen , was vielleicht

die Hausfrauen einmal sehr interessieren wird !" Ein Mon -
teur bringt auf einer Schüssel ein paar Stücke rohes Schnit -
zel . Der Erfinder klemmt sie in einen Toaströster , begießt
sie mit ein wenig Fett und hält sie in den blendenden Licht-
fleck, iu dem sich die Strahlen konzentrieren . „Sehen Sie
auf die Uhr !" Nach zehn Sekunden nimmt Herr Ulla -
Conte seine Hand mit dem Toaströster zurück. Die Schnit -
zel sind fertig gebraten ! Wir dürfen sie versuchen
— noch nie haben wir solch ein zartes Schnitzel gegessen,
nnd fast glaubt man die Reinheit dieser Hitze, die sie ge-
braten hat , mitzuschmeckeu: es ist ja keine Kohle , kein Gas ,
keine Elektrizität , sondern die Urenergie selbst, die Sonnen -
kraft , die diese „himmlische Mahlzeit " bereitet hat . . .

„Bielleicht werben einmal die Hansfrauen nur noch auf
diese Art bas Mittagessen kochen," meint Herr Ma - Conte .
„ Aver was nns natürlich mehr interessiert , ist die Berwen -
dungsmöglichkeit für die Industrie . Wir werben Apparate
von ungeheurer Größe bauen , mit Linfenflächen bis zu 300
Quadratmeter ? zwanzig solcher „Sonnenöfen "

, die eine Nutz-
wärme von je 5000 Grad entwickeln , wären imstande , die
notwendige Energie zum Betrieb einer Autos ab rik
zu liefern ?"

Natürlich sind es in erster Linie die südlichen , sonnen¬
reichen Länder , denen diese Erfindung zugute kommen wird .
Aber der Erfinder arbeitet bereits an einer weitergehenden
Verbesserung seiner Konstruktion , die es sogar erlauben
soll, einen hohen Nutzeffekt selbst bei bedecktem Him -
m e l zu erzielen . Seine Patente laufen bereits in Deutsch-
laud , England nnd Amerika . Und wir brauchen keine Angst
mehr zu haben vor dem Versiegen ber bisherigen Energie «
quellen — solange noch bie Sonne leuchtet .

Ei « fauler Kunde . Lehrling szum Studenten ) : „Der Mei »
ster hat gesagt , ich dürfe nicht eher von Ihnen fortgehen , bis
Sie bie Rechnung bezahlt hätten .

" — „Na , Dein Meister
wird sich wundern , wie Du gewachsen bist, wenn er Dich
wiedersieht ." - (

Verschnappt. Herr (beim Heiratsvermittler ) : „Sie sagen,
die Dame sei 22 Jahre alt . Aus dem Bild da sieht sie aber
viel älter aus ." — „Ach, das ist ein älteres Bild der Dame ."

Schlagfertig . Richter : „Da hört aber alles auf ! Während
des Zeugenverhörs ist der Angeklagte einfach eingeschlafen ."
— Verteidiger : „Herr Richter , ein Zeichen , daß der Mann
unschuldig ist . So schnarcht nur , wer ein gutes Gewissen hat ."

„Immer schon habe ich schreiben müssen".
Die Heidelberger Dichterin Irma von Drygalski erzählt von ihrem Schaffen .

Irma von Drygalski erhielt im Frühjahr dieses
Jahres bei dem Dietr ' ch-Eckart -Preisausschreibeu
einen Dramenpreis für ihren Einakter „Das brotlose
Mahl "

, ein herzhaftes historisch buntes , von Humor
erfülltes Spiel für Freilichtbühne » . — Wir bringen
aus diesem Anlaß eine Unterredung mit der Dichterin .

.L -mmer schon , solange ich denken kann , ja eigentlich bevor
ich schreiben konnte , habe ich schreiben müssen"

, erzählt Fran
von Drygalski , die Heidelberger Heimatdichterin und Drama -
tikeriu , in ihrer herzlichen und frischen Art .

Die Lust und der Drang zum Drama sind ihr dnrch ihr
ganzes Schaffen hindurch immer treu und wegweisend geblie -
ben . Mit 12 Jahren bereits versaßt sie ihr erstes Drama .
Gedichte — mit Stolz erinnert sich die Dichterin , als ihr ,
1« Jahre alt , das erste abgenommen und gedruckt wurde —
kleine schriftstellerische Arbeiten folgen . Dann aber zeigt sich
wieder die Freude am Dramatischen , das Jahr 1S13 sieht
Irma von Drygalski als fertig ausgebildete Schauspielerin .
Der Ausbruch des Weltkrieges unterbricht ihre Tätigkeit , die
Dichterin stellt sich als Krankenhelferin erst in Deutschland
dann in Rumänien und in Galizien ihrem Vaterlande zur
Verfügung .

Nach Kriegsende entsteht dann — neben Kriegserinnernn -
gen und Novellen — der Roman eines Kriegsblinden , ein
Stoff , den sie der persönlichen Zusammenarbeit mit einem
Kriegsblinden entnimmt , und der in ihr , trotz äußerer und
innerer Widerstände , zur Gestaltung und Lösung drängt .

Die Inflation kommt mit ihren Sorgen und Nöten . Frau
von Drygalski hat inzwischen geheiratet und ist Mutter ge -
worden . Sie bebaut ihren eigenen Garten und hält Kleinvieh ,
die häusliche Arbeit nimmt sie so in Anspruch , daß sie kaum
mehr Gelegenheit zu ihrer Arbeit findet . Aber auch diese
Zeit des erbitterten Kampfes ums tägliche Brot bringt der
Dichterin in ihrer lebensbejahenden Art nur Förderndes , sie
wächst hinein in Wesen und Leben der ländlichen Bevölkerung
und nimmt wohl von hier aus die Idee zu ihrem späteren
Roman „Der Bauernprophet " aus , den sie nach einem Anfent -
halt an dem Orte der Handlung und nach eingehendem Stu -
dimn des Dialektes und der seelischen Eigenheiten der Pfälzer
Bauern , schreibt.

Neue Arbeiten entstehen , „Im Schatten des Heiligen Ber -
ges "

, ein .Kranz von Novellen um Heidelberg , die einmal nicht
aus dem üblichen romantischen Gesichtswinkel heraus geschrie-
ben sind , sondern die Einwirkung von Heidelbergs landschaft -
licher Ueppigkeit auf Lebensstationen großer Persönlichkeiten
beleuchtet . Aus dieser Kleinmalerei erwächst bann der Ro -
man ,^Julia « e von Krüdener "

. der das Ringen einer geistig

hochstehenden Frau um mystische Religio sität und Individua¬
lismus schildert , einer Frau , die da wieder zu sozialem Tun
und zur Gemeinschaft zurückfindet .

Ein geradezu für I . von Drygalski geschaffener Wirkungs -
kreis ergibt sich für sie mit den „Handschuhsheimer Burgspie -
leu ". Diese Form des Laienspiels stammt von ihr , und deren
Ausführung wird ganz ihrer Leitung anvertraut . Die Dich-
teriu verfaßt die Spiele selbst und bringt sie mit einer ganz
der Sache hingegebenen Spielschar zur Aufführung . Die Dich-
terin betont dabei immer wieder , wieviel Freude ihr diese
Arbeit und natürlich auch der — verdientermaßen reiche —
Erfolg gebracht habe .

Ein nener großer Antrieb ist der Dichterin mit der Preis -
krönuug ihrer letzten bekannten Arbeit „Das brotlose Mahl "
geworden , die im Frühjahr dieses Jahres den Dietrich - Eckart -
Preis erhielt . Eine Anerkennung , die ihr selbst überraschend
kam. weil sie eigentlich gar nicht so recht mit ihrem Volks -
schauspiel lFreilichtspiel ) zufrieden ist — wie sie mir ganz im
Vertrauen sagt.

„Wilhelm der Schweiger "
, heißt das neue Drama , das die

Dichterin vor ein paar Monaten fertiggestellt hat , und dessen
Uraufführung im November in Heidelberg stattfindet . Damit
ist Frau von Drygalski wieder zu dem zurückgekehrt , was sich
eigentlich wie ein roter Faden durch ihr ganzes Schaffen hin -
durchzieht , zu ihrer Vorliebe für das Drama .

„Unsere heutige Zeit fordert , daß man sich mit ihr ausein -
andersetzt und sie künstlerisch auszuwerten und zu klären ver -
sucht "

, sagt die Dichterin . „Hier beiseite zu stehen und nicht iuit
Kräften aufbauen zu helfen , ist Sünde . Noch ist die Kunst unserer
Zeit nicht gefunden , aber das Empfinden sür sie und ihre Art
muß allmählich geweckt werden . Nichts scheint mir dazu ge -
eigueter , als durch das Studium der Geschichte Parallelen zur
Gegenwart zu finden . Parallelen , wie sie sich mir beispiels -
weise in der Arbeit zum Drama „Wilhelm der Schweiger "

, in
der kraftvollen und interessanten Persönlichkeit jenes Wilhelm
von Oranien geboten hat . dessen Kampf gegen konfessionelle
Härte und Zerrissenheit und gegen Partikularismus so viele
verwandte Linien mit den Kämpfen der Jetztzeit aufzeigt ."

Künstlerisches Schaffen kennt keine Unterscheidung Mann
oder Frau im Sinne einer Wertung . Eine Begabung ist weder
weiblich noch männlich , sondern Begabung im ureigensten
Sinne nämlich , das ..Muß " zur künstlerischen Gestaltung , trotz
innerer und äußerer Hemmnisse .

Wahre Kunst ist immer aus der Tiefe des Volkes und aus
der Bodenständigkeit herausgewachsen , und darum gilt für
jede Art künstlerischen Schaffens , die Ideen aus dem Volke zu
schöpfen und sie geklärt und verarbeitet wieder ins Volk hin -
einzutragen ."

Mit herzlichem Dank scheidet man von der Dichterin und
nimmt einen tiefen Eindruck von dieser ausrechten , mitten im
Loben stehenden Frau mit , die trotz täglicher wirtschaftlicher
Sorgen immer Zeit finden wird , uns aus ihrer reichen Be -
gabung noch viel Schönes zu schenken .

Hildegard Ulimann .

Betriebsart fuahme des Reichssenders Saarbrücken. Der
Reichssender Saarbrücken hat seine Arbeiten aufgenommen .
Bis zur endgültigen Klärung der Wellenfrage arbeitet er in
Programmgemeinfchaft mit den Reichssendern Frankfurt und
Stuttgart . Auf Anordnung der Reichssendeleitung wurde die
Sendestelle Kaiserslautern dem Reichssender Saarbrücken
unterstellt .

Unwahre Gerüchte über deutsche Künstler . Gegen aner -
kannte deutsche Bühnen - und Filmkünstler , wie Emil Jan -
nings , Ottoe Gebühr . Angela Salokker n . a . wird im Ausland
mit ber Behauptung Stimmung gemacht , daß sie nichtarischer
Abstämmling seien oder ein Spielverbot gegen sie bestehe.
Diese Behauptungen sind frei erfunden und werden lediglich
zu dem Zwecke ausgestreut , um die betreffenden Künstler zn
schädigen. Jeder , der sich dazu hergibt , solche unwahren Ge-
rüchte zu verbreiten , macht sich strafbar .

„Das Bild ." Monatsschrift für das deutsche Kunstschaffen
in Vergangenheit und Gegenwart . Herausgegeben von der
Deutschen Kunstgesellschast E . V ., Verlag C . F . Müller , Karls -
ruhe . Jahrgang 1935 , Heft 6. Das „Frankenheft " ist in diesem
Jahre zum größten Teil der bayerischen Ostmark gewidmet .
Kein geringerer als Franz Langheinrich stellt sich dabei als
Führer vor . Es ist ihm nicht leicht geworden , denn allzuviel
schönsten Erbgutes in Schlössern , Kirchen und Burgen mußte
er rechts und links »»erörtert liegen lassen : ,Leit drängt ,
Raum engt"

, klagt der Kundige , weil er von einem Denkmal
zum andern eilen muß ! Wieviel köstliches, so gut wie uube -
kanntes deutsches Kunstwerk aber kann er in Wort und Bild
zeigen ! Gerade sonst kaum je genannte , einzigartige Werke
alter Zeit erstehen vor uns ? so sei hier nur die Burgkapelle
auf Leuchtenberg mit ihrer merkwürdigen Einfäule , die zum
Teil noch sehr gut erhaltene Freskomalerei zu Prüfening , der
wundervolle Jnnenhof bei der Beste Oberstein erwähnt . Nach
Nürnberg führen dann zwei Aufsätze ; I . Vincke schreibt vom
„Wiederaufleben alter Handwerkskunst " bei den vorjährigen
Erneuerungsbauten der Burg , Dr . Kurt Pilz von „Drei
Nürnberger Malern "

, Hermann Gradl , Rudolf Schiestl und
Andreas Bach, die mit Hauptwerken vertreten sind . Eine sa-
mose , humorgewürzte Skizze : „Franz Siegele erzählt aus sei-
nem Leben " lehrt uns den prächtigen Schilderer Süddeutsch -
längs seinem Wesen nach kennen , dessen eigenartige zeichnerisch
durchgebildete Anschauung mehr und mehr zur Geltung ge-
langt . Der zur Abwechslung einmal an den Schluß gestellte
' rüliaeschjchtliche Beitrag : „Das Zangenornament nnd andere
Probleme der altgermanischen Kunst " von dem englichen
Forscher Harold Picton bringt interessante Aufschlüsse über die
Herkunft urtümlicher Formelemente .



Errichtung von Volkswohnungen.
35 Millionen für Volkswohnunge » aus Reichsmitteln bereilgeflettt.

Das Streben der Reichsregierung , die unter besonders
ungünstigen Wohnungsverhältnissen leidenden Bevölke -
rungskreise aus Mietskasernen und Notwohnungen aller
Art zu befreien und sie , soweit möglich , mit dem Boden wie -
der zu verbinden , hat in den letzten Jahren mehr und mehr
dazu geführt , die Kleinsiedlung in den Mittelpunkt der Woh -
nuugspolitik zu stellen . Demgemäß hat der Reichsarbeits -
minister für die Fortführung der Kleinsiedlung im Baupro -
gramm 1935 bereits 70 Millionen RM . verteilt . So segeus -
reich sich diese Maßnahme ausgewirkt hat , und so sehr die
Errichtung von Kleinsiedlungen stärkster Förderung bedarf ,
so ist es nicht zweifelhaft , daß damit allein den dringendsten
Notständen nicht begegnet werden kann . Der Reichsarbeits -
minister will daher Neben der Kleinsiedlung auch die E r ri ch-
tung sogenannter Volkswohnungen fördern
und hat mit Runderlaß vom 18. Juli 1935 zunächst 35 Mil¬
lionen Reichsmark für Volkswohnungen bereit gestellt.

Volkswohnunge «
im Sinne dieses Runderlaffes sind billigste Mietwohnungen
in ein - oder mehrgeschossiger Bauweise , die hinsichtlich Wohn -
räum und Ausstattung äußerste Beschränkung aufweisen , so
daß deren Lasten von den breiten Schichten der werktätigen
Bevölkerung getragen werden können . Entsprechend» dem
geringen Durchschnittseinkommen dieser Bevölkerungskreise
ist die Miete m ö g li ch st n ie d r i g zu halten, ' sie soll
keineswegs ein Fünftel des durchschnittlichen Bruttoeiukom -

mens übersteigen . Einfachste Einfamilienhäuser als Dop -
pel - oder Reihenhäuser mit Garten - oder Landzulage sollen
vorzugsweise gefördert werden, ' jedoch ist zur Verringerung
der auf eine Volkswohnung entfallenden Baukosten der An -
bau einer zweiten ( Einlieger - ) Wohnung im Dachgeschoß un -
bedenklich. Einraumwohnungen sind von der Förderung
ausgeschlossen , desgleichen Barackenwohnungen oder ähnliche
nicht als Dauerbauten ausgeführte Wohnungen .

Damit tragbare Mieten erzielt werden , sollen die auf
eine Volkswohnung entfallenden Gesamtherstellungskosten —
ohue die Kosten für Gelände und Geländeerfchließung —
grundsätzlich 3000 RM . nicht übersteigen .

Die Höhe des Reichsdarleheus beträgt bis z« 1000
RM . für eine Wohnung .

Soweit die Wohnungen der Unterbringung kinderreicher
Familien dienen , sind besondere Vergünstigungen vorgc -
sehen . Das Reichsdarlehen ist mit 4 v . H . jährlich zu ver -
zinsen und mit 1 v . H . jährlich zu tilgen . Die Darlehen wer -
den Gemeinden oder Gemeindeverbänden gewährt . Diese
können sie an gemeinnützige Wohnungsunternehmen weiter -
geben .

Bewerbungen um Reichsdarleheu sind an die Gemeinden
oder die Gemeindeverbände zu richten . Unmittelbare Ein -
gaben an das Reichs - und preußische Arbeitsministerium
find zu unterlassen , da Einzelgesuche dort grundsätzlich mcht
behandelt werde » können .

Die Volksbücherei üer Staöl Karlsruhe
Ihre Täligkett im Belriebsjahr 1934/35.

Der erste Schritt der schon längere Zeit auch für Baden
angekündigten Neuordnung des Volksbüchereiwefens erfolgte
noch zu Ende des Betriebsjahres mit der Ernennung eines
Gaubeauftragten , Philipp Harden - Rauch , Freiburg , und
der Eingliederung der Volksbüchereien ttt das Deutsch« Volks -.
bildungswerk . Das bedeutet Anfang eines lang gehegten
Wunsches aller Bücherleute , gerade hier im Süden eine feftge-
fügte Ordnung für die Stellung des Büchereiwesens im neue «
Staate , für seine Aufgaben und seine Arbeitsweise z« erhal -
ten . Innerhalb der gegebenen Grenzen macht sich die Volks -
bücherei schon seit Jahren die büchertheoretischen Erkenntnisse ,
wie sie hauptsächlich in der preußischen Volksbüchereiarbeit
gewonnen wurden , zunutze . In der Anlehnung daran hat
sie im vergangenen Jahre wiederum eine Reihe Neuerungen
in Angriff genommen , so ans dem Gebiet der Leser - und Lese -
künde , die darüber Auskunft geben soll , welche Bücher und
von wem sie gelesen werden , dann auch bei der Buchpflege ?
denn der Benützung umß auch eine entsprechende Pflege ge¬
genüber stehen, einmal um die Lebensdauer des Buches zu
erhöhen und zum zweiten auch aus Schönheits - und erziehe -
rischen Gründen . Es wurde deshalb damit begonnen , vorwie¬
gend länger benutzte Werke innen und außen in einen saube¬
ren Zustand zu versetzen. Das kostet natürlich Zeit und Geld ,
aber ohne Büchpflege kann eine Bücherei auf die Dauer nicht
bestehen .

Der Bestandsaufbau im Berichtsjahre unterschied sich m -
sosern von früheren Jahren , als dem Jugendbuch vermehrte
Aufmerksamkeit geschenkt wurde . Für «Knaben und Mädchen
bis zum Ende des Fortbildungsschulalters wurden gegen-
wartsnahe . erlebnisstarke Werke eingestellt , die ihre Wirkung
auf die Jugend nicht verfehlt haben , was sich in einer höheren
beinahe ums Doppelte gestiegenen Entleihungszifser ausdrückt .
Neben dem Jugendbuch stand das belehrende Buch im Vorder -
grund und in dieser Abteilung waren es wieder besonders
die Gebiete der Rassenkunde . Vorgeschichte, Weltkrieg , neueste
Geschichte , sowie Lebensbeschreibungen , die besonderes Jnter -
esse hervorriefen . Die Benutzungsziffer gerade dieser Abtei -
lung zeigt auch eine wesentlich erhöhte Nachfrage an .

Fördernd wirkte natürlich auch die Erschließung der Be -
stände durch Kataloge , die den Buchbestand von verschiedenen
Gesichtspunkten her erfassen . Eeine Auswahl Werke erzählen -
den Inhalts gibt das in einer Auflage von 500 Stück erfchie-
Nene „Bücherverzeichnis Erzählendes Schrifttum . Nachtrag
1934"

. Es ist dies eine Ergänzung zu dem 1929 erschienenen
Katalog „Schöne Literatur " und enthält rund 3000 Titel . Das
Verzeichnis ift alphabetisch nach Verfassern geordnet und ent -

hält meistenteils neben dem Titel noch eine knrze Charakteri -
ftik des Buches . Ein weiteres Bücherverzeichnis „Liebe , Ehe ,
Familie , Krauenleben " erschließt die Werke , die die Volks -
bücherei über das im Titel genannte Stoffgebiet besitzt . Der -
artige Verzeichnisse schätzt die Leserschaft sehr , da es möglich
ist, ohne Kenntnis von Verfassern an die erzählte Stoffwelt
heranzukommen . Es ist in einigen Stücken in Maschinen -
schrist vervielfältigt und liegt zum Gebrauch in Ausleihe - und
Wartezimmer auf .

Die Ausleihe zeigte «inen lerfieulichen Aufschwung .
Im gesamten wurden 5425 Bücher mehr als i-m Vorjahre ent -
liehen , davon entfallen auf die Jugendabteilung 2390 und auf
die belehrenden Abteilungen 2981 Bücher , der geringe Rest
auf das erzählende Schrifttum . Die Ursache hierfür dürtte
zum Teil von dem bereits oben erwähnten weiteren Ausbau
einzelner Abteilungen herrühren , für die das Interesse heute
besonders rege ist, dann aber auch in einer sozialen Umschich -
tung des Leserkreises , der im vergangenen Jahr aus dem so -
genannten Mittelstand vermehrten Zuwachs erhielt . Da ge¬
naue Unterlagen für die leserkun -dlichen Untersuchungen erst
noch geschaffen werden müssen , können hjer zunächst nur Ver -
mutungen geäußert werden . Die gesteigerte Benützung ent -
fiel vorwiegend auf die Wintermonate .

Der Kindernachmittag , den wir für Schulpflichtige seit
einigen Jahren besonders eingeführt haben , hat sich gut de-
währt . Dadurch ist es viel eher möglich, auf die Besonder -
heiten des kindlichen Lesers einzugehen . Die Steigerung des
Besuches zeigt , daß der eingeschlagene Weg richtig ist. Da
die Schuljugend am Mittwoch nachmittag vorwiegend für den
Dienst der HI in Anspruch genommen ist und deshalb keine
Möglichkeit zur Benützung hat , wurde am 15. Oktober 1934
der Schulkindernachmittag auf Dienstag verlegt .

Man redet von „sprechenden Zahlen "
. Dshalb sollen sie

auch in diesem Bericht nicht fehlen und das bisher gegebene
Bild runden . 84 651 Bücher wurden in 1245 Ausleihestunden
entliehen . Bei einer aktiven Leserzahl saktiv ist der Lefer , der
mindestens einmal im Berichtsjahr entliehen hat ) von 3325
entfallen auf den einzelnen Leser 28,47 entliehene Bände .
Auf die einzelnen Buchgruppen verteilen sich die Entleihungen
folgendermaßen : Erzählendes Schrifttum 76 185 Bände , be-
lehrendes 13 022 Bände und Jugendschrifttum 5444 Bände .
Die Gesamtbücherbewegung jentliehene und zurückgegebene
Bücher ) betrug 188 668 . Auch der Lesesaal war sehr lebhaft in
Anspruch genommen worden . Insgesamt wurde er von
20 420 Lesern aufgesucht und zwar waren es 19 353 männliche
Besucher und 1007 weibliche.

Kauft rechtzeitig ein !
Von der Reichsfachschaft Handel wird uns geschrieben :
Aus den Kreisen unserer Arbeitskameradinnen und Ar -

beitskameraden erhalten wir in letzter Zeit dankbare Zuschris-
ten deswegen , daß die Kameraden der verschiedensten Berufs -
stände energisch gegen eine lang geübte Unsitte Front machen :

Die Arbeitskameradinnen hinter den: Ladentisch, beim Fri -
seur usw . haben lange darunter gelitten , daß die Mehrzahl
der Einkäufe immer auf die letzten Viertel -
st un de der Geschäftszeit aufgehoben wurden .

Wer 8 Stunden im Geschäft stand , freut sich , auch einen
Pünktlichen Feierabend zu haben . Die Gefchäftsanhaber wür -
den selbst gerne ermöglichen , den Laden rechtzeitig zu schließen,
aber Seine Majestät der Kunde kommt eben erst um V>7
Uhr und er mnß sorgfältig bedient werden . Da ist es eben
Notwendig , daß die Gefolgschaft bleibt . Bis dann aufgeräumt
ist , bis die Abrechnungen gemacht sind , bis alles abgeschlossen
ist . ist es 8 Uhr und noch später geworden .

Früher sagte man so schön : „Ach , das sind doch auch Men -
schen !" Heute sagen wir : „Das sind meine Kameraden und
Kameradinnen , ich , der Arbeitskamerad aus dem Büro , vom
Schraubstock oder sonstwo, ich weiß , daß ihr müde seid nach
8 Stunden , daß ihr ench auf den Feierabend freut , ich mache
dies möglich , denn ich selbst tätige meine Einkäufe im Laufe
des Tages , ich sage es meiner Frau , daß sie so tue und ich bin
dagegen , daß aus lauter Bequemlichkeit der Einkauf bis auf
die letzte Viertelstunde ausgeschoben wird !"

Wir denken aneinander und wir Helsen einander !

Die Olympia -Nadel isl da.
Die olympischen Ringe , als Anstecknadel in den olym -

pischen Farben blau , gelb , schwarz, grün und rot sind zum
Verkauf freigegeben worden . Der Erlös wird mit zur Fi -
nanzierung der Olympiakurse verwendet . Dieses Zeichen der
fünf Ringe , unter dem die Nationen der Welt im nächsten
Jahre zum friedlichen Wettkampf auf dem Reichssportfeld
in Berlin antreten werden , wird im Jahre 1936 jeder tragen ,
der den tieferen Sinn der Olympischen Spiele verstanden hat .
Zur Zeit ist nur eine beschränkte Anzahl dieser Nadeln ver -
fügbar , die durch die Mitarbeiter des Hilfsfonds für den
deutschen Sport , der Stiftung des Reichssportführers , aus -
gegeben werben .

Schützt die Tiere vor Kitze und Sonnenbrand .
Unter Hinweis auf die Vorschriften des Reichs -Tierschutz-

gesetzes erinnert der Reichs -Tierschutzbund erneut daran , daß
eine strafbare Vernachlässigung der Haustiere auch dann vor -
liegt , wenn bei großer Hitze Zugtiere besonders auf Straßen
längere Zeit in der Sonne anstatt im Schatten stehengelassen
werden . Gegen die Vorschriften des Gesetzes wird auch ver -
stoßen , wenn Zugtiere jetzt nicht genügend getränkt ewrden ,
oder Hunde , insbesondere wenn die Tiere angekettet oder ein -
gesperrt sind , nicht ständig frisches Wasser erhalten , oder Vögel
in Käfigen dem Sonnenbrand ausgesetzt werden , ohne in einer
schattigen Ecke Schutz suchen zu können .

Dienslschlnh aus Anlaß der Kundgebung
am 2. August 1933.

Der Herr Ministerpräsident hat bestimmt , daß am Freitag ,
den 2. August 1935 , der Dienstschluß bei den badischen staat -
lichen Behörden und Betrieben in Karlsruhe auf 17 Uhr sest-
gesetzt wird , um allen Beamten , Angestellten und Arbeitern
dieser Behörden und Betriebe die Teilnahme an der Kund -
gebung auf dem Schloßplatz zu ermöglichen .

Tödlich verunglückt.
Am Mittwoch gegen 20 Uhr ereignete sich a« der Land-

straßenkreuzung bei Neumalsch ei» schwerer Verkehrsunfall ,
der ein Todesopfer forderte . In dem Augenblick, als ein
Fernlastzug nach links in Richtung Durmersheim einbiegen
wollte , versuchte der 27 Jahre alte Händler Ernst Notier
aus Karlsruhe -Beiertheim , der mit dem Motorrad in glei -
cher Richtung fuhr, de« Lastzug z« überholen . Er prallte
dabei mit großer Geschwindigkeit mit dem Anhänger zusam-
men, geriet unter die Räder und wnrde so schwer am Kopse
verletzt, daß der Tod sofort eintrat . Die Schnldfrage
muß noch geklärt werde«.

*
Am Mittwoch , den 31. Juli , gegen 16.20 Uhr , kam es auf

der Kolpingstraße bei der Welfenstraße zu einem Zusammen¬
stoß zwischen einem Kraftradfahrer und einer Radsahrerin ,
weil letztere den Wechsel ihrer Fahrtrichtung nicht anzeigte .
Die Radfahrerin trug eine leichte Gehirnerfchütte «
rung und Hautabschürfungen davon, ' außerdem wurde ihr
Fahrrad beschädigt.

*
Wegen Uebertretuug der Reichsstraßenverkehrsordnung

wurden vom 31. Juli bis 1 . August 1935 gebührenpflichtig
verwarnt bzw. angezeigt : 1 Fußgänger , 2 Fuhrwerkslenker ,
121 Radfahrer , 40 Kraftfahrer .

Wetterregeln im August.
Von besonderer Wichtigkeit ist das Wetter im August für

das Reifen der Trauben . Dies kommt auch in den Bauern -
regeln zum Ausdruck , die die warme Augustsonne begrüßen :
denn : ,Menn im August die Sonne warm scheint , der Mond
und die Sterne klar sind , so ist das gut für die Weintrauben ,
weil sie hiervon wohl reifen ." — „Je mehr Regen im August ,
je weniger Wein .

" — „Auf Laurenti (16. August ) reife Trau¬
ben , lassen an gute Weine glauben ." — „Sind Lorenz und
Bartel <24. August ) schön , ist ein guter Herbst vorauszusehn ."
— Andere Bauernregeln lauten : ,Hst 's von Petri bis Lau -
rentius heiß , bleibt der Winter lange weiß ." — „Steigt mor¬
gens der Nebel , dann kommt Regen , sinkt er , dann folgt gute ?
Wetter ." — „Bleiben die Storch nach Barthelmä , kommt ein
Winter , der tut nicht weh ." — „Höhenrauch im Sommer , ist
der Winter kein frommer ." — „Im August Wind aus Nord ,
jagt Unbeständigkeit fort .""

Im August macht die Abwärtsbewegung des Jahres schon
starke Fortschritte . Das Tageslicht nimmt um weitere IM
Stunden ab , und in manchem Jahr hat es schon im August zu
herbsteln begonnen . Ein paar kurze Wochen noch , dann mischt
sich in des Jahres Lebenskraft schon die erste sanfte Müdigkeit
des Herbstes.

Aendernng des Staatslotterievertrages.
Der Staatsvertrag zwischen Preußen , Bayern , Württcm -

berg und Baden zur Regelung der Lotterieverhältnisse (vom
13. Juni 1927 ) und das Schlußprotokoll hierzu <vom 9. März
1928 ) sind durch einen Nachtrag abgeändert worden , den die
Bevllmächtigten der genannten Länder unterm 28. Juni d . I .
vereinbart haben .

Die Aenderungen beziehen sich darauf , daß mit Wirkung
vom 16. September 1S35 als Organe der Anstalt berufen sind :
1 . der Staatslotterie -Ausschutz, 2. der Präsident der Preußisch -
Süddeutschen Klassenlotterie . Bisher gab es die „General -
lotteriedirektion " .

Dem Präsidenten unterstehen ein Ersteer Direktor als
ständiger Vertreter , ein Direktor und die weiter erforderliche
Anzahl von Beamten und Angestellten . Der Präsident und
die Direktoren sind unmittelbare preußische Staatsbeamte .
Sie werden aus Vorschlag des Staatslotterie - Ausschusses von
der preußischen Regierung endgültig eingestellt oder kommis-
sarisch einberufen . Ein kommissarisch einberufener Präsident
oder Direktor muß auf Verlangen des Ausschusses abberufen
werden . Die Beamten der Anstalt außer die Direktoren wer -
den vom Präsidenten ernannt .

Tages -Anzeiger.
(Näheres lieb« im Inseratenteil .»

Donnerstag . de» t . Slttgttft :
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Residen ^ Lick/svic
"

dberwachtmeister Schwenke . 4 . 6.15, 8 .30 lwr .
<AIoria -Palast : Der Rebell , 4, 6 .15, 8 .90 U &r .
Union -Lichtspiele : Rcaine , 4 , 6 .1o , 8 .30 Ubr .
Palast -Lichtsviele : Lachende Augen . 4 , 6.15, 8,30 Ubr .
ttammer -Limtsviele : Barearole , 3, 5 , 7, 8 .45 l£6r .
Schanbnrg : So endet « eine Liebe , 4. 6.15, 8.30 Ubr .

*
Montag singen die Thüringer Sängerkuaben . Montag .

5. 8 . 35 , 20 .30 Uhr findet in der Evang . Stadtkirche ein Konzert
der berühmten Thüringer Sängerknaben unter Leitung ihres
Dirigenten Herbert Weitemeyer statt . Wie überall im

In - und Ausland , verspricht auch in unserer Stadt das Singen
dieser berühmten Knaben zu einem „gesanglichen Erlebnis "

zu werden . Die Eintrittspreise sind so gering , daß jeder diese
musikalische Feierstunde besuchen kann .

Die „Schauburg" unter neuer Leitung.
Der bisherige Geschäftsführer der Schaubtrg , Mans -

bacher, ist endgültig ausgeschieden und Herr Richard
Brannath hat die Leitung der Schauburg und die über -
wiegende Mehrheit ihres Kapitals übernommen .

-i-
Die Sitmuburg zeigt beute und die folgenden Tage den Eurova -

Groi,silm . .To cudete eine Liebe ' . Unter der Spielleitung
» arl 5>artls spielen . Paula Wesseln . Willn Sorft , fflusiati
Grtindgen ? , Erna Biorena . Rose Stradi ^ r . Fran , Hetterich die
.̂ auvtrolleu . Die Musik koinvvnierte Franz Grothe , Der Film schil-
dert das tragische Tchictsal der östcrrelchischei , » anertochter . der Er, -
berzogiu Marie Louise , die von Metternich zur C.' .min Napoieono I .
bestimmt wurde und ilire Liebe zu dem jungen per, »« von Modena
der Staatsraison opsern mubte .
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Die „16. Rhön«.
Ei« zweiter unfreiwilliger Ruhetag anf der Wasserkuppe.

Die wenig günstige Wetterlage am Mittwoch , die keinen
Flugbetrieb zuließ , machte den 11. Wettbewerbstag zum
zweiten Ruhetag der diesjährigen „16. Rhön ". Im Flieger -
lager Wasserkuppe herrschte aber trotzdem emsige Tätigkeit .
Die Fliegermannschaften arbeiteten an den Maschinen , um
fie für die noch zur Verfügung stehenden letzten vier Wettbe -
werbstage , an denen unsere bewährten Piloten noch einmal
ihr großes fliegerisches Können unter Beweis stellen werden ,
herzurichten .

Von den in den letzten Tagen immer wieder in der Tfche-
choflowakei gelandeten Maschinen werden noch insgesamt fünf
zurückerwartet , nachdem Bräutigam und Steinhoff am Mitt -
wochabend auf dem Luftwege auf der Wasserkuppe eintrafen
und hier von ihren Kameraden mit großer Begeisterung
empfangen wurden .

Es sei in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen , daß
die Erledigung der Üblichen Formalitäten mit den tschechischen
Behörden dank der Unterstützung der deutschen amtlichen
Stellen in den meisten Fällen anstandslos vor sich ging . —
Uebrigens nahm in den letzten Tagen auch der Besuch von
Vertretern ausländischer amtlicher Luftfahrtstellen zu.

Die genaue Strecke , die Heini Dittmar auf seinem „Con -
dor " beim ersten Fluge außer Konkurrenz zurücklegte , betrug
etwa 420 km . Seine Landung erfolgte in der Nähe von
Deutschbrot in der Tschechoslowakei.
Badens Leichtathleten bei den deutschen Meisterschaften.

Am 3. und 4. August treffen auf dem Sportplatz des
SC . Charlottenburg in Berlin - Eichkamp die besten Leicht-
athleten Deutschlands zusammen , um ihre Besten , die deut -
schen Meister zu ermitteln .

Trotz der Beschränkung der Meldungen durch Leistungs -
Nachweis , haben die 16 deutschen Gaue 727 Meldungen abge¬
geben . Es sind daher vor den Vorkämpfen in den technischen
Hebungen noch Qnalisikationskämpse erforderlich , um wirklichdie Besten in die Entscheidungen zu bringen . Der Gau XIV
Baden hat nachstehende Meldungen abgegeben ( ttt Klammer
die Jahresbestleistung des Betreffenden ) :

100- Meter - Lauf : Neckermann , Postsportverein Mannheim
(10.4 Sek . ) ,' Steinmetz , Karlsruher Fußballverein (10.6 Sek .) .
200 - Meter - Lauf : Neckermann , Postsportverein Mannheim
(21 .3 Sek . ) ,- Steinmetz , Karlsruher Fnßballverein (22 .0 Sek -) .400 - Meter - Lauf : Mosterts , RC . Pforzheim (49 .8 Sek . ) . 800 -
Meter - Lauf : NeHb , TV . 46 Mannheim ( 1 .55 Min . ) ; Schmidt ,Tnrnerschaft Durlach ( 1 .57.2 Min .) - 1500- Meter -Lauf : Abel ,VfL Neckarau (4 .00.6 Min . ) . 5000 -Meter -Lanf : Blöfch , Ep-
pingen (15. 13 Min . ) . 10 OOO-Meter -Lauf : König , Freiburger
Tnrnerschaft (34.14 Min .) . Marathonlauf : Wirth , Karlsruher
Fußballverein . Speerwersen : Kullmann , MTV Karlsruhe
( 63.86 Meter ) . Hammerwerfen : Bührer , Polizeifportverein
Karlsruhe (48 .14 Meter ) ,' Nägele , KTV 46 Karlsruhe (46 .93
Meter ) . 100 Meter Frauen : Seitz , FC . Phönix Karlsruhe
( 12.6 Sek ) .

Einer unserer Besten , Stadler ( FC Freibnrg ) kann
auch aus den Meisterschaften wegen Verletzung noch nicht star -
ten . Die Mannschaft wird am Freitag geschlossen nach Ber -
lin fahren , und dort mit dem Gaufachamtsleiter zusammen -
treffen , der sie während der Meisterschaften betreuen wird .

Ueber 200 Starler in Bockenheim.
Molorrad - Grotzkampflag am 4. August auf Deutschlands schnellster Rennstrecke — Die gesamte

deutsche Etile und zahlreiche Ausländer zur Stelle .

Das jetzt vorliegende endgültige Meldeergebnis für das
am kommenden Sonntag in Hockenheim zum Austrag kom -
mende Internationale Motorradrennen ist über Erwarten
hervorragend ausgefallen : nicht weniger als 77 Ausweis -
fahrer — darunter 11 in der Beiwagenklasse — und 126 Li¬
zenzfahrer — darunter 30, die den Beiwagen -Meisterschafts¬
lauf bestreiten — haben beim DDAC ihre Nennung abge-
geben . Trifft man schon in den Einschreiblisten der Ausweis -
fahrer viele bekannte Namen vom rennfportfreudigen süd -
westdeutschen Nachwuchs , so ist in den Lizenzfahrergruppen
schlechthin alles vertreten , was man als „ Elite " des deutschen
Motorradrennsports bezeichnet.

In der 2 5 0 - e c m - K l a s s e finden wir unter den 26
Gemeldeten natürlich die bewährten Auto -Union -DKW - Fah -
rer Geiß , Kluge , W . und H . Winkler , Müller -Zfchopau sowie
die Privatfahrer Jrion und Häusler , dann den Frankfurter
Schön auf Bücker , die Rudgefahrer Port - Saarbrücken , In der
Elst , Marschall - Berlin , Karbstein - Düsseldors , dann dessen
Landsmann Schlotterbach und den Rheydter Voigt auf Im -
peria - Python und als ausländische Gäste die Tschechen Honek
(Ardie -Jap ) und Zukal (Terrot ) . Die 32 Mann starke Kate -
gorie bis 350 ccm bringt als einzige Fahrer auf rein
deutschen Maschinen die NSU -Leute Steinbach (den Vorjahrs -
besten und Streckenrekordhalter ) , sowie Möllmann , Kammer
und den Engländer Mellors an den Start . Auf Jmperia
kommen Loof - Godesberg , Kohfink -Vietigheim , Colle , Berhau -
seu , Kate und Deiß , auf Rndge haben genannt : Richnow (der
schon zweimal in Hockenheim Klassensieger wurde ) , Petruschke ,
Bertholet und , Port , auf Velocette : Schneider -Düsseldorf ,
Wolfs - Mettlach , Köhler -Leipzig und der Engländer Anderson .
Und auch die Marken Norton , Ardie , AIS und Bücker sind
gut vertreten . Besonderes Interesse wird die Meldung des
Spaniers Simo - Sanchez auf Terrot in dieser Klaffe finden ,
ist Sanchez doch durch seine spanischen Motorrad -Stierkämpfe
auch in Deutschland schon bekannt geworden .

Ganz groß ist die S t a r t l i st e der H a l b l i t e r -
klasse , die 38 Namen aufweist : zu den Fabrikfahrern von
BMW , den bekannten Münchnern Gall und Stelzer , die in
Roese - Düsseldorf und Agsten - Flöha ausgezeichnete Marken -
geführten besitzen , sind die NSU -Kanonen : Steinbach , Mell -
mann , Rüttchen und Soenius sowie die DKW - Fabriksahrer
Bauhofer , Ley, Mansfeld und Müller hinzugekommen . Diese
deutschen Elitefahrer , von zahlreichen Privatsportsleuten un -
terstützt , von denen wir nur Bertholet , Kohlus , Rührschneck,
Giggenbach , Poths , Petruschke , Hamelehle , Mazenee , Heinrich ,
Herz , Bock , Bieberstein , Scheel usw . nennen , haben in dem
sehr schnellen schwedischen Spitzenfahrer Kihlskog auf Husk-
varua einen ausgezeichneten ausländischen Gegner .

Besonderem Interesse dürften auch die Beiwagen -
rennen der Lizenzfahrer begegnen , werden sie doch
als Lauf um die Deutsche Meisterschaft 1935 gewer -
tet . In der Gruppe bis 600 ccm liegen 19 Meldungen vor
und zwar starten hier neben den Fabrikfahrern Kahrmann
auf DKW uud Schumann aus NSU hier u . a . die NSU -
Leute Schneider -Düsseldorf , Detert -Faust , Lohner -München ,
Dautl -Nüruberg , Regitz -Neunkirch « , , Weber - Wiesbaden und
Schweppe -Dortmund . Auf Norton - Gefpannen kommen : Sep -

Deutschlandritt zum „Braunen Band
^ arsorceleislnngen von Reiter und Pserd — Bis zu 73k Kilometer bei Gluthitze im Sattel

Drei Berliner Reiterinnen mll der weitesten Entfernung .

u

(Eigener Bericht .)

g. München, 81 . Juli .
Das große Münchener Reit - und Fahrturnier des

Reichsverbandes fürZucht und Prüfung deut -
schen Warmbluts hätte fürwahr keinen besseren und
achtunggebietenden Auftakt finden können als mit dem
Sternritt nach München . Wenn auch die Beteiligung gegen-
über den Meldungen leider nur sehr schwach ausfiel , so ver -
dient die Leistung der Sternritt - Teilnehmer , die sich dieser
Parsorceprüfung unterzogen , »in so höhere Anerkennung ,
als der Distanzritt für Reiter nnd Roß in Anbetracht der
Gluthitze und des schweren Bodens (vorwiegend » auf Staats -
straßeu ! ) außerordentlich hohe Anstrengungen in sich barg ,
die mit Erfolg nur bei einer tadellosen Verfassung und er -
probten Einheit zwischen Reiter und Roß zu bewältigen
waren . Nur fo wird es verständlich , daß sich unter 60 Ge-
meldeten nur drei Reiterinnen aus Berlin und 11 Reiter
aus Mannheim und Nürnberg dieser reichlich unsicheren Ge-
waltleistung unterzogen . Als am Mittwochnachmittaq die
ersten Teilnehmer , es waren Frau Friede ! Schumann -
Berlin und Frau Gerda Fried r ichs - Potsdam auf der
wunderbar angelegten Turnierstätte am Hirschanger ein -
trafen , füllten rund 2500 Zuschauer den ungemein idyllischen
Platz im Englischen Garten , den SS . - Standartensührer
Wolf (Berlin ) mit tatkräftiger Unterstützung von Oberst -
lentnant R a t t e l m ü l l e r ( München ) als wahre Wunder -
stätte für den Turniersport förmlich aus dem Boden ge -
zaubert hatte . Angesichts dieser formschönen Stätte lachte
jeöes Reiterherz . Sehr besorgt nahm sich die Turnierleituuq
der Sternreiter an , während der Empfang seitens der Tur -
nierbesucher geradezu kläglich anmutete . Da öffnete sich kein
Mund zum Heil -Ruf und keine Hand rührte sich zum wohl -
verdienten Beifall . Das war mehr als k.läglich !

Bewundernsiverte Reiterinnenleistung !
Drei Wochen waren sie unterwegs , diese drei Distanz -Ama -

zonen ans der Reichshauptstadt : Fr . Rose Link , Fr . Friedet
Schumann und Fr . Gerda Friedrichs . Bis Leipzig
hatten sie treu zusammengehalten : dann trennte sich Fr . Link,
um sich auf Umwegen den Weitpreis zu sichern, was ihr mit
796 Kilometern als Wagnis auch trefflich gelang . Fr . Schu -
mann und Fr . Friedrichs waren mehr auf Sicherheit geritten
und brachten es — als erste gemeinsam einkommend — auf
632,5 Kilometer mit Tagesetappen von 25 bis 56 Kilometern .
In drei Wochen hatten sie nur eine Stunde Regen , so daß sich
die Julihitze denkbar unangenehm bemerkbar machte. Trotz
alledem , so erzählten sie in gewinnender Bescheidenheit , verlief
der Ritt für sie und die Pferde durchaus glatt und ohne stören - '
den Zwischenfall , wenn man von teilweise sehr schlechter Un -
terkunft (z . B . in der bayerischen Ostmark ) absieht . Dafür er -
lebten sie in Sachsen umso herzlichere Beweise reitsportlicher
Anteilnahme . Als anstrengendste Strecke erwies sich der Ritt
durchs Fichtelgebirge , da dort der ständig harte Boden den
Pferden schwer zusetzte. Aber dennoch brachte es z . B . Frau
Link (Berlin ) auf eine Tageshöchstleistung von 79,6 Kilometer .

Vorzügliche Mannfchaftsleistung der Mannheimer ST .
Hervorragend in Ritt , Haltung und Mannschaftsgeist be -

währten sich die 8 Reiter der 13 . SS - Reiter st andarte
Mannheim unter ihrem Standartenführer v . Flotow ,die in vier Tagen 380 Kilometer im ständigen Bergauf und
Bergab durch den badischen und württembergischen Schwarz -

wald zurückgelegt hatten , wobei sie einmal 17 Stunden un -
unterbrochen im Sattel saßen und bei einer Tagesetappe von
72 Kilometer von schwerem Gewitterregen überrascht wurden
und sie auf die Haut durchnäßt und todmüde im Quartier
eintrafen . Trotz aller Wetterunbill und Körperbeschwerden
hielten sie wie Eisen und Stahl zusammen . Wie sehr ihren
Pferden der Ritt auf den Staatsstraßen zusetzte , geht wohl
am deutlichsten daraus hervor , daß die Hufeisen völlig durch-
geritten waren und die Pferde neu beschlagen werden muß -
ten . Ueber die Unterbringung äußerten sich die SS -Reiter
sehr anerkennend .

Nur drei bayerische Reiter — ans Nürnberg !
Während so manch andere Turfstadt am Sternritt durch

Abwesenheit glänzte , ließen es sich die Nürnberger Reiter ,Oberleutnant Gartmayr (Art .-Regt . ) nnd die SA -Reiter
Bachmaier und Krackhardt (SA - Reiterstnrm 6/78 ) , trotz aller
Unkenrufe nicht nehmen , ihren Reitergeist zu beweisen . Wäh -
rend Oberleutnant Gartmayr über Schwand —Ingolstadt -
Pfaffenhofen —Garching in vier Tagen bei dnrchwegs gün -
stigem Wetter und bei einer Tageshöchstleistung von 82 Kilo -
meter insgesamt 188 Kilometer bewältigte und noch rechtzeitig
am Ziel eintraf , verspäteten sich die SA -Reiter . da sie statt
im Hirschanger im Hirschgarten das Ziel suchten, aber
nicht fanden . Trotz dieses Fehlrittes blieben sie auch noch in
der Wertung , da sie immerhin rechtzeitig in München ein -
getroffen waren -

' J . Greiner .

peuhauser , Römer und Poths, ' auf Rudge : Giggenbach , Kren -
kel . Maier und Ebersberger, ' auf Jmperia erscheint Loof?
aus Sarolea der Weßlinger Schneider und auf Motofacoche :
der Leipziger Köhler . 11 Fahrer schließlich haben für die
große Beiwagenklasie bis 1000 ccm gemeldet und zwar u . a .
Schumann auf NSU , Braun -Karlsruhe auf Horex , Weyres
(Harley ) , Kammer (BMW ) , Stoll (Harley ) , Häusler
(Triumph ) , Ehrlenbruch (Jmperia ) , Nagl (NSU ) , Kürten
(Tornax ) , Dr . Hoffmann (UT ) und Schmitt (Bücker -Jap ) .

Alles in allem also eine Besetzung , die einen Großkampf -
tag des deutschen Motorradrennsports am nächsten Sonntag
auf Deutschlands schnellster Straßenrundstrecke verspricht -

A . B .

Auch BMW beim Hockenheimer Motorradrennen . Am
Sonntag , 4 . August , wird , veranstaltet von der Obersten Na -
tionalen Sportbehörde für die deutsche Kraftfahrt (ONS ) , auf
der 12 Kilometer langen Rennstrecke bei H o ck e n h e i m in
Baden , das Internationale Hockenheimer Mo -
torradrennen 1935 zur Durchführung gelangen . Das
Rennen , das in der Soloklasse über 144.5 Kilometer führt ,wird wieder die Auslese der internationalen Fahrer vertreten
finden . Erfreulich ist , daß auch BMW sich an dieser Ver -
anstaltung wieder beteiligt , denn die Teilnahme dieser er -
folgreichen Marke stellt zweifellos eine bedeutende Stärkung
des deutschen Feldes dar . BMW geht wieder mit der neuen
500 - ccm - Rennmaschine an den Start , die beim In -
ternationalen Avus -Rennen mit nur vier Fünftel Sekunden
hinter , dem absoluten Sieger die beste Zeit der deutschen Ma -
schinen fuhr . Gemeldet sind die beiden bewährten BMW -
Fahrer , die Münchener Josef S t e l z e r und Karl Gall .

Aulo -Preis der Schweiz.
Der Autombil - Club der Schweiz gibt die ersten Nen -

nnngen für den Großen Preis der Schweiz bekannt , der am
25 . August über 509,6 Km . im Bremgartenwald zu Bern
ausgefahren wird . Mercedes - Benz ist durch die erste Renn -
Mannschaft C a r a c c i o l a , von B r a u ch i t s ch und F a -
gioli vertreten . Die Auto -Union wird bald folgen , denn
Stuck wird seinen Vorjahrssieg zweifellos verteidigen . Auf
der Liste stehen bisher noch die Engländer Lord Howe
und Brian Lewis , der Franzose Sommer , der Ungar
L . Hartman , die Italiener N . B a r b i e r i und P . B a -
lestrero .

Für das voraufgehende Rennen um den Preis von
Bern für Wagen bis 1500 ccm über 145,6 Km . hat der Mün -
chener F . Kohlrausch auf MG gemeldet . Die gleiche
Marke werden auch die Engländer K. D . Evans und P . E.
Tongue sowie der Holländer Herkuleyns fahren . F . Stein -
w eg - München fährt auf Bugatti , desgleichen auch der
Tscheche B . Soyka und der Engländer T . P . Cholmendeley -
Tapper .

Ungarn und Belgien vor Deutschland.
Bei bedecktem und kühlem Wetter aber gutem Besuch

wurde am Mittwoch das Wasserball -Turnier um den Kle-
belsberg - Pokal in Brüssel abgeschlossen. Die letzten drei
Spiele brachten im allgemeinen die erwarteten Ergebnisse , so
daß Ungarn , das Jugoslawien mit 5 :2 (3 : 1 ) besiegte, ohne
Spielverlust zum Turniersieg kam. Ungarn setzte sich da -
mit bereits zum dritten Male in den Besitz des Klebelsberg -
Pokales . Deutschland gewann zwar gegen Frankreich mit
5 :4 (2 : 1 ) , kam aber durch eine Fehlentscheidung des wieder
sehr unkorrekt amtierenden belgischen Schiedsrichters Dela -
haye um den zweiten Platz . Delahaye gab in der letzten
Spielminute für Frankreich einen unberechtigten Viermeter -
wnrf , den Cuvelier zum vierten Tor für Frankreich vcrwan -
deln konnte . Dadurch verschlechterte sich das Torverhältnis
Deutschlands , so daß Belgien , das über Schweden einen 4 :2
( 1 :2 ) Sieg davongetragen hatte , den zweiten Platz belegen
konnte . Die Ergebnisse des letzten Spieltages waren also?

Ungarn — Südslawien
Belgien — Schweden
Deutschland Frankreich

5 : 2
4 :2
5 : 4

(3 : 1 )
( 1 :2)
(2 : 1 )

Die Schlußtabelle hat folgendes Aussehen :
1 . Ungarn
2 . Belgien
3 . Deutschland
4 . Schweden
5 . Frankreich
6 . Südslawien

5 Spiele
5 Spiele
5 Spiele
5 Spiele
5 Spiele
5 Spiele

34 :15 Tore
19 : 17 Tore
21 : 19 Tore
14 : 13 Tore
13 : 19 Tore
4 :22 Tore

10 :0
6 :4
6 :4
6 :4
2 :8

Punkte
Punkte
Punkte
Punkte
Punkte

0 : 10 Punkte

Deutschlands S :4- Sieg über Frankreich.
Frankreich bestritt den Kampf gegen Deutschland in stärk-

ster Besetzung , auch Diener , der zwei Tage beruflich ab-
wesend war , spielte gegen Deutschland mit . Bei unserer
Mannschaft trat wieder Schwenn als Mittelstürmer an .
Wasserballobmann Nolte ehrte vor Beginn des Kampfes
Heiko Schwartz und Dr . Schürger für ihr 25. Länderspiel
durch Überreichung von Blumensträußen . Der Kampf be -
gann mit einem unheimlichen Tempo . Frankreich kam durch
Bandecastelle 1 :0 in Front , aber Gunst glich bald aus . Bis
zur Pause kam Deutschland dann noch dnrch Schwartz zur
2 : 1 - Führung . Nach Wiederbeginn stellte Cuvelier das Er -
gebnis durch einen gewaltigen Rückhandschuß auf 2 :2,' eine
Minute später hieß es schon 3 :2 für Frankreich . Wieder war
Cnvelier der Schütze. Nach dem 3 :2 für Frankreich erzielte
Schwenn den Ausgleich . Schwenn schaffte auch auf Vorlage
von Schulze das 4 : 3 uud 5 :3 . Eine Minute vor Schluß
mutzte Dr . Schürger wegen eines geringfügigen Regelver -
stohes aus dem Wasser . Den gegebenen Viermeterwurf ver -
wandelte Cuvelier zum 5 : 4 . Dieses Tor brachte uns um den
zweiten Platz .

D ? r Strafstoß war auf keinen Fall berechtigt , das be -
stätigt ^ auch der südslawische Linienrichter . Es war über -
Haupt unverständlich , daß in diesem Spiel , bei dem es um den
zweiten Platz ging , ein Belgier als Schiedsrichter aufgestellt
worden war . Delahaye nützte diesen „Vorteil " für Belgien
auch prompt aus .
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SüdwestdeutecheJndustrie -u .Wirlschafte-Zeitung
Neuregelung der Monopolzuschläge für ölhaltige Futtermittel .

Ziel der Erzeugungsschlacht ist es unter anderem , die
Erzeugung von Futtermitteln im eigenen Lande so zu steigern ,
daß der Bedarf der deutschen Viehmirtschast an Futtermitteln
möglichst weitgehend aus eigener Erzeugung gedeckt werden
kann . Diese Unabhängigkeit vom Ausland kann nicht erreicht
werden , wenn ausländische Futtermittel in Deutschland med -
rigere Preise haben als inländische Futtermittel , da eine
solche Preisgestaltung den Verbrauch ausländischer Futter -
mittel unnötig anregt . Tatsächlich war diese Entwicklung bis
zum Jahre 1S33 zu beobachten . Im Jahre 1932 wurden nach
stetiger Steigerung seit der Jahrhundertwende 2 .3 Mill . t
Oelkuchen verbraucht , die aus ausländischen Rohstoffen her -
gestellt ober ans dem Auslände eingeführt worden waren .
Diese starke Einfuhr ausländischer Futtermittel verhinderte
aber nicht nur die Entwicklung der deutschen Futtererzeugung ,
sondern beeinträchtigte auch in starkem Umfang die Verwer -
tuug der deutschen Getreideernte . Aus diesen Gründen wur -
den im Jahre 1933 die Oelkuchenpreise in Deutschland in ein
angemessenes Verhältnis zir den Getreidepreisen gebracht . Die
knappe Futtergetreideernte und die beinahe einer Mißernte
gleichkommende Rauhfutterernte im Jahre 1934 erlaubten es ,
ja sie machten es erforderlich , die Oelkuchenpreise um 25 .—
bis 30 — RM . je t zu ermäßigen . In diesem Jahr kann die
Futtermittelernte dagegen im allgemeinen — von
Ausnahmen abgesehen — als befriedigend , teilweise so-
gar als reichlich angesehen werden . Da es außerdem der
verhältnismäßig gute Ausfall der Getreideernte erforderlich
macht, darauf zu achten, baß Getreidemengen , die nicht als
Brotkorn erforderlich sind, in natürlicher Weise — möglichst
schon im Betrieb des Erzengers — der Versütterung zugeführt
werden , ist jetzt die Rückkehr zu der grundsätzlichen Linie der
im Jahre 1933 öegonnen Futtermittelpolitik möglich. Auf

Grund dieser Erwägungen hat der Vorsitzende des Verwal -
tungsrates der Reichsstelle für Getreide , Futtermittel und
sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse nach Anhörung des
Verwaltungsrats durch eine am 31 . 7. im Deutschen Reichs -
anzeiger veröffentlichte Anordnung die Oelkuchenmonopolzn -
schlage für die Zeit vom t . August bis zum St. Dezember 1S35
in folgender Weise festgesetzt : Die bis zum 31 . Juli 1935 in
Geltung befindlichen Monopolzuschläge sind im allgemeinen
etwa verdoppelt worden, ' dabei ist aber von den sich auf Sie-
fer Berechnungsgrundlage ergebenden Beträgen ein Abzug
von 5 NM . je Tonne gemacht worden . Demnach beträgt vom
1 . August 1935 ab der Monopolzuschlag für Leinkuchen 48 NM .
(bisher 28 NM .) , Erdnußkuchen 55 RM . (bisher 31 RM ) .
Sojaextraktionsfchrot 58 RM . (bisher 33 RM .) und für die
übrigen Oelkuchen und sonstigen Waren der Zolltarif -Nr .
193 50 NM . (bisher 29 RM . ) je Tonne . Nach den gleichen Ge-
sichtspunkten sind die Monopolzuschläge und damit die Ver -
brancherpreise für Reisfuttermehl , Maisfuttermehl usw . ge-
regelt worden . Bei diesen Futtermitteln ist von den Beträ -
gen , die sich aus einer Verdoppelung der bisherigen Monopol -
zufchläge ergaben , anstelle des Abschlags von 5 RM . je Tonne
für Oelkuchen ein Preisabschlag von 3 RM . je Tonne vor -
genommen worden . Selbstverständlich können die oben ge-
schilderten Ziele der Preispolitik für Oelkuchen nicht erreicht
werden , wenn nicht marktordnende Tätigkeit hinzukommt .
Wie im vorigen Jahr eine Lenkung der Oelkuchen in die
Hauptbedarfsgebiete vorgenommen worden ist , so wird auch
im laufenden Wirtschaftsjahr vor allem das Notwendige ge¬
tan werden , um bei der Zuteilung von Oelkuchen die Gebiete
bevorzugt zu behandeln , die — vereinzelt — infolge weniger
günstigen Ausfalls der Ernte an Rauhfutter - und Futterge -
treibe auf den Zulauf von Kraftfuttermitteln angewiesen sind.

Die Konvertierung bei Industrieohligationen .
Als jn Beginn dieses Jahre « M« Pfandbriefe und die öffentlichen
- ' entsprechende Gesetze einer Konvertierung »ngesuhrt

Anleihen dnr >
wurden
ftuken

en durch entsprechende Gesetze einer Konvertierung zi,ge,uori
t . da sah man diese Zinsherabsetzungen vielfach ! ur cl » Bor -

nuirn für ähnliche Mahnahmen ans anderen Gebiet " " avital -

niarktes an . veute wird bisweilen die Frage laut , warum nicht auch
für Industrie - Obligationen . die z. Zt . die am höchsten sich verzin -

sende Gruppe von Anleihen darstellen , entsprechende Regelungen ge-

f,luden wurden . Nun liegt ganz gewiß eine allgemeine Zinssenknng
in der Richtung nattonalsozialistischer Wirtschaftsvoltti ^. aber es
scheint uns doch eine Verkennnng der Absichten jener Politik zu sein ,
wenn man Wünsche , wie die genannten , laut werden laßt

ES sei zunächst daran erinnert , daß b icE r le icht e ruiig jur Z -ns -

berabsetznng , wie sie in den beiden erwähnten Gesetzen gegeben
wurde , ja auch andere Grxvven von festverzinslichen Kapitalanlagen
nicht einschloß , wie beisvielSweile private Snvothe ? en oder Darlehen .

die
"
Regierung

' "
Ärüning seinerzeit durchgeführten zwangsmäßigen ,

schematiscken und durch die damaligen Kaviialmarktverhaltnisie keines -

weas bedingten Herabsetzungen aller Zinsen . Wenn die Gebiete der
öffentlichen Anleihen und der Pfandbriefe besonders behandelt wur -

den . so deshalb , weil es sich hier um Wertpapiere handelt , die ent -

weder der unmittelbaren staatlichen Einwirkung unterstehen (wie die

Anleihen ) oder um solche, die gemäß dem staatlichen Aufsichtsrecht
als öffentlich - rechtlich anzusprechen sind . Daß bei diesen Wertpapieren
eine ZinSherabsetzung kommen würde . ergab sich eindeutig ans der
Lage des Kapitalmarktes und aus den Zielen staatlicher Kapital -
Marktpolitik Hätte man aber jeder Snvolhckcnbaiik oder icdem össent -

ften und dem der lebten Konvertierung ein hctllofes Durcheinander
die Folge gewesen , das geschickten Spekulationen Tür und Tor ge-

össnet . und das Vertrauen r» den öffentlichen Kredit »weifellos stark
U ^
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"
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^

IriMiftxie »£>Migation «n sind dagegen ganz andere , zum
Teil gerade die entgegengesetzten Voraussetzungen gegeben . Es kann
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lüngs - Bedingmigen .

° Set AuMattnnl
mit Sonderrechten sind hier vertreten ? und schließlich sind la auch
die Anleihe -Schuldner wirtschaftlich keineswegs als gleichartig anzu -
sehen . Neben den größten und sichersten Unternehmungen , die eine
Obligationen - Anleihe vielleicht einmal zu einem besonderen Zweck
aufgenommen haben oder sie zusammen mit einer Gesellschaft im
Wege der Fusion übernahmen , stehen doch auch solche, deren Eigen -
kapital dte Schulde « kaum erreicht . Hier eine formale Ausgleichung
vorzunehmen , würde zn den schreiendsten Ungerechtigkeiten gehören .
Und schließlich bleiben ia für die Obligationen noch eine ganze Reihe
kavitalmäßig zu bewertender Umstände außerhalb des Zinses , die nch
einer fchematischen Regelung entziehen würden und da » Bild nur
» och ungleichmäßiger gestalteten . , , ,

« ollen also die Industrie -Obligationen weiterhin ihren Zins bei -
behalten ? Das liegt keineswegs in der Absicht der heutigen Kapital -
Markt -Politik . Aber dem abzuhelfen , gibt es eine ganze Reihe an -
derer Wege als den doch, notwendigerweise immer schematisierenden
des K>esctzes . Zunächst ftefct es natürlich allen Schuldnern . . frei , . ihre
Anleihen gleichfalls znr Konvertierung aufzurufen . ^ Das ist verschie -
deutlich auch bereits mit gutem Erfolge geschehen . Wenngleich natür¬
lich bei einer solchen Umwandlung nicht Stillschweigen als Zustim¬
mung aufgefaßt werden darf , wie es bei den Pfandbriefen und An -
leihen geschah , sondern dies« ausdrücklich erklärt werden muß , hat sich
doch herausgestellt , daß dies kein Hindernis war . Es ist übrigens
bemerkenswert , daß ZinSherabsetzungen dieser Art von solchen Un -
teruebmen bevorzngt werden , deren Kapital in öffentlicher Hand nt .
deren Schuldverschreibungen also de» öffentlichen Anleihen an dte
Seite gestellt werde « .

Die Mehrzahl der privaten Schuldner geht andere Wege . So ist
melfach bei der Ausgabe der Anleihe die Möglichkeit einer vorzeiti -
gen oder verstärkten Tilgung der Anleihe vorgesehen . Dieses Mittel
rührt die Schuldner genau so »um Ziel wie eine Konvertierung und
entbindet sie von der lästigen Umwandlung einer bestehenden An -
leihe . In hohem Maße haben die Schuldner auch ihre eigene » Obli¬
gatio » « » an der Börse odler durch Vermittlung von Bauken znriick -
«ekanst . so daß sich der von ihnen aufzuwendende Zinsbetrag in ent -
tvrechend geringerem Rahmen hält . Auf jeden Fall darf man anneh -
men . daß die Aktiengesellschaften , die Obligationen ausgegeben haben ,
die Folgerungen aus der Zinssenkung für öffentliche Papiere vielfach
schon gezogen haben , anch wenn sie selbst nicht die Form einer Zins -
Herabsetzung wählten

In einem vor kurzem erschienenen Artikel , der sich mit diesen

Obligationen „ wohl « in Jahrzehnt hindurch Stiefkinder des Renten -
Marktes gewesen find mit Kursen von teilweise nur 50 Prozent " . Das
trifft dnrchaus zu : aber besagt das nicht , daß bei einer allgemeinen
Konversion der Industrie - Obligationen genau wieder der gleiche Zu -
stand eintrete « kann ? Wenn sie Heilt« durchschnittlich den Parikurs
baden und durchschnittlich mit 6 Prozent verzinst werden , so haben sie
das zweifellos ihrer gegenüber den Aktien bevoyugten Stellung zu
»erdanken . Setzt man aber beute den Zinsfuß herab / im gleichen
Zeitpunkt , wo eine günstige Wirtschaftslage die Dividendenaussichten
Vir die meisten Aktien verbessert , so ist eine Vernachläsiignng der
Jndnstrie - Obligattonen , wie sie früher herrschte , mindestens nicht un -
wahrscheinlich . Und daß bei einem Kursstand von wiederum 50 eine
vierprozentige Verzinsung in Wahrheit 8 Prozent ausmachen würde ,
läßt sich auch durch Rcchencxempel nicht bestreiten . Der große Nachteil
einer solchen Entwicklung wäre vor allem , das

" ' ~ "

lation eines solchen Papieres bemächtigen wür >
lungskurs auf Pari oder noch darüber steht .

liegt im Wesen der . .organischen " ZinSsenkung , daß sie nicht

dann die Sp »ku-
a ja der Rückzah -

92—96 Prozent stehen, . dann istKntig « Yndustrie - Öbligation «n auf 99 € ^ . HWWU WW > . . . W ..
das bereits ein Erfolg der organischen Zinssenkung , und wir können
Zlns nicht denken , daß irgend eine Gesellschaft nicht daraus längst
ihre Folgerungen gezogen hat , wofern sie nur irgend die Wirtschaft -
lich« Berechtigung oazn besitzt .

Vis Sparkasseneinlagen im Juli.
Die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen sind im Juni

1935 um 5,9 Mill . RM . auf 13159 Mill . RM . gestiegen . Einem
AuszahlungSüberichuß von 8,9 Mill . RM . standen Zinsautschriften
von 8,8 Mill . RM .. Gutschriften von Härtemitteln in Höhe von 0,8
Mill . RM . und Umbuchungen ans dem Depositen - , Giro - und Konto -
korrentverkehr im Betrag « von 2,1 Mill . RM . gegenüber , so daß ini
€ >al *a noch ei« Spareinlagenzuwachs zu verzeichnen war .

Wie »» erwarten war , haben tm BertchtKmonat die A« S» »hla » « n
— erstmalig im Jahre 1935 — die Einzahlungen bei saisonmaßig
verringerten Umsätzen übertroffen -. Während ledoch die Auszahluu -
gen nur um 32 Mill . RM . auf 395 .8 M,ll . RM . zurückgegangen
waren , haben die Einzahlungen um 49 .0 Mill . RM . auf 392j0 Mill .
RM . abgenommen . Auch gegenüber dem Juni 1934 haben sich die
Umsätze im Tpnroerkehr stark verwinde ^ ' so lagen die Einzahlun -
ge« NM 40 .8 Mill . RM . , di« Auszahlungen um 82,4 Mill . RM . NN-
ter der VorjahreShöhe . Der niedrige Stand der Auszahlungen ist
um so bemerkenswerter , als die vrenmschen Sparkassen auch im Be -
richtsmonat einen beträchtlichen Teil '—
inid Härtemitteln , die seit dem 1 .
gegeben find oder zur Ausschüttung' istweit statistisch festgestellt werden . . .
und . Härtegläubigern der Sparkassen

ng kommen , ausgezahlt haben . So -
konnte , sind von den Aufwertung ?-
sen im Berichtsmonat 12,2 Mill .

wertunasspareintagen uns 4,1 » etil . R !vc . auf varrezuwenoungen .
ergibt sich hieraus , daß der AuszahlungSüberschirß nur durch die Ab»
Hebungen der Altsparer bei den preußischen Sparkassen bedingt war .
Tte anßervrcnßischcn Sparkassen batien in der Gesamtsumme noch. anßervrcn
einen Emr " "
Sparkassen

„ von 2 .8 Mill . .
rin »ahlinlgsii beriii

M ., auch die vreußisch «
ß erzielt ^ wen » nicht

di «
"

Liguidienlna d«s Aufwertun ^ ^ eWfts . wcite
^^ ^ or

^
schritte ge-

1935 nnr ge-
beeinflußt , daß

dieses Mal in den Monai yiini sowohl das Pfingstfcst als auch der
Beginn der Hauptreisezeit fiel . Zieht man eine Halbjahrsbilanz , so
ergibt sich , daß im 1 . Halbjahr 1V35 die Einzahlungen von Sparqn -
lagen die AnSzahlnnge

™ " *
zablungAiberschuß war
»ent höher als Int L (
lagen die Auszahlungen um 41345 Mill . R

— " " it mithin » in 163,8 " "

Halbjahr 1984 .

übertrafen : der Ein -
RM . oder A>.» Pro -

Lnköktv Bankkreditoren im Juni.
ban

Im Juni hat sich di« Einlagenentwicklung bei den Berliner Groß -
„ .iken bemerkenswert geändert . Während i« den Vormonaten dl «

provinziellen Kreditinstitut « ihre Guthabe « am Berliner Platz in
steigendem Umfange liauidierten , tst nunmehr ein erneuter Rückfluß
zum zentralen Geldmarkt zu veyeichnen . Sowohl die Großbanken ,
als auch die Spezial - und Branchenbanken , haben an e -bten Kirnd -

gen fällig
sich mögli !ichst flüssig zu halten.

in der Erhöhung der festverzinslichen Werte »um Ausdruck . Aber
auch die liauiden Mittel der Banken sind gegcniiber dem Bormonat

' - - x » unvermindert anlial -
rminderten . Auch

. » W . » ■ . . .. . HW . der Wirt¬
schaft.

Bei den Girozentrale « stand die Entwicklung » nter den Auswir -
kungen der aus saisoumäßigen Gründen im Juni stets etwas un -
günstigen Einlagenbewegnng bei den Sparkassen , sowie » nter dem
Einfluß des Halbjahresultimos . Di « regionalen Girozentralen arif -
fcn zur Finanziernng der Kreditorenabflüsse auf ihre liquiden Mit »
tel zurück , doch waren die Wechselbestünde noch etwaS höher . Schatz -
anweisuugen und Schatzwechsel . sowie kurzfristige Forderungen gin¬
gen dagegen zurück . Die tatsächliche Entwicklung der Debitoren tst
nicht ohne weitercs aus de» Zahlen der Ätonatsausweise abzulesen ,
da »wei Girozentralen größere Beträge von den langfristigen Ans -
leihuugeu geg«n Kommunaldecknng anf Schuldner umgebucht bab «n .

Italien fuchf neue Kredite in London.

zufügt , kaum von
wird die Gewährung

Bemiwungen dürften j« doch, wie das Blatt hin -
Erfolg begleitet sein . , .J « hiesige « Finanzkrelsen
ig weiterer Kredite an Italien " , so schreibt das

Blatt weiter . , ,gegenwärtig nicht als «i« gutes Geschäft betrachtet .
Außerdem aber « cht man dem Gedanken , daß solche Kredite direkt
oder indirekt zur Förderung der Eroberungsplane Italiens Ver » >« n -
duna finden " ~
" " rst , ' 'dürfte die Re

m
kökönnten , ohne Sumpatbi « «« gcnübcr . Schließlich aber
gierung , selbst , wenn die Banken »nr Herqabe von

Krediten bereit wären , allen derartigen Plänen rhre Genehmiguug
versagen . An diesen Erwägungen ändert auch nichts die Tatfache ,
daß Italien begonnen hat , die ihm bisher gewährte » Kredite ab »»-
decke » ."

. . . . . . ^ i von B5arcilkre0ite » vornehme , um sie
!?inan »krcife günstig zn stimmen , beginne Italien damit , seine Waren -

schulden an England abzuzahlen . Im Laufe der letzten 24 Stunden
seien eine Reihe italienischer Schulden in London geregelt worden .
Aber die italienische Regierung habe bisher den englischcn Kohlen -
exvortenren noch keine vollkommene Genngtnnng geben können . Diese
habe « über eine Million Psnnd Guthaben gegenüber Italien ans -
stehen .

Unterzeichnung des England - Ireg-Vertrags .
London , 1. Aug . (Eigenbericht -) Anf der gestern in London

abgehaltene « Sitzung wurde erwartungsgemäß dec Rahmenvertrag
zu dem fünfjährigen Abkommen zwischen der Internationalen Roh -
ftahlexportaenieinschaft und der British Jron and Steel Federation
von den Vertretern beider Gruppen unterzeichnet . Dte bei den Ber -
Handlungen vom 24 .—26 . Juli in Brüssel znstandegekommene grund -
läßliche Verständigung innerhalb der europäischen Eisenindustrie ist
damit anch zum formellen Abschluß gekommen , und die Beteiligung
der englischen Eisenindustrie an der Jreg kann als endgülttg gesichert
gelten . Während die Einfuhr der kontinentale « Eisenmengen nach
England im Rahmen des Vertrages bereits endgültig geregelt werden
konnte , bedars die Festsetzung der englischen Beteiligungeziffern bei
den Verkaufsverbänden noch weiterer Verhandlungen , wofür man die
Voraussetznug durch die Verlängerung des derzeit geltenden Provt -
soriums bis mm 7. Januar 1936 geschaffen hat .

Frühkarfoffelpreife unverändert .
Die i» der Anordnung Nr . 19 der Hauptv « reinigung d«r deutschen~ ~ Jf - Jf ' osf«I"

mäßig bedingten PreiSunterfchiede w Kraft , die in Anordnung Nr .
1» besonders erwähnt sind .

Die „Oeffa " verleiht wieder eigenes
Kapital .

Die Deutsche Gesellschaft für öffentlich - Arbeiten AG t» Berlw
legt soeben ihren Jahresbericht für das am 31 . März alwclauscnc Ge -
fchäftSjahr 1934/35 vor . Das Institut , in « essen Hand die Gewährung
von öffentlichen Darlehen zwecks Durchführung der Arbeitsbeschaf¬
fung vereinigt ist . kann Günstiges über die Eis?ivicklung auf diesem
«i>ebieter berichten . Einleitend wird darauf hingewiesen , daß es das
Ziel des j>weiten Jahres der nationalsozialistischen Regierung gewe -
sen sei , die bis dahin erreichten Ersolge auszubauen und eine nach -

. . iztsfer , die erhebliche Erhöhung oes Gesa
Volumens der Löhne und Gehälter , die Steigerung der gewerblichen
Erzeugung und die weitere Abnahme der Arbeitslosigkeit . Die Zahl
der Arbeitslosen konnte von rund 2,8 Mill . (Stand 31 . März 1934
ohne Saarland ! auf etwa 2,4 Attll .

fang
Saarland ) gesenkt werden , wobei in

tstand '
it der

-« ■ - ■ 3 ber
ren Finanzierung der

^arbeiten planmäßig eingesch
— Oessa im vergangenen Jahr galt zunächst der

Durchführung der umsangreichen Arbeitsbeschaisungsmaßnahmen , de-
~ ' er Gesellschaft übertragen war . Der im Reinhardt -

lStand 31. März 1935 einichlteßl .
der gleichen Zeitspanne der Um -

ig eingeschränkt wurde .
abr galt zunächst der

Programm über die Oessa finanzierte Betrag wurde 1934/35 um
Mill . RM . erhöbt , während die Kreditsummen der ersten beiden Ar -
beitsbeschassungsprograinme unverändert blieben . Die dem Uuterneh -
men erteilten Kreditermächtigungen belaufen

sich » ach dem Stande

.. . . abnahmen ,
pen »eigt . daß die Zahlen sich gegenüber 1933/34 nicht wesentlich ver -
ändert haben .

Von dem insgesamt bewilligten Kreditbetrage von rund 1 .2 Mrd .

RM . . wovon aus das Papeiivrogramm 16,2 Mill . RM .. aus das So -
sort -Programm 97,9 Mill . RM . und auf das Reinhardt - Programm
378.3 Mill . entfallen . Endabaerechnet sind rund 3200 Etnzelkreoite in
Höhe von 455,6 Mill . RM . Di « Wechselvoriinanzicrum » wickelt sich
planmäßig ab . Im »ergangenen Jahr hat das Reich Wechielverpslich -
tungen in Höh « von 171 .5 Mill . RM . abgedeckt . Inzwischen dürste
der eingelöste Betrag die Höhe von 314 Mill . NM . erreicht haben .
Die nach Einlösung der Wechsel langsrMig weiterlauseuden Dar -
lehenssorderunaen an die Träger der Arbeiten werden von der
Oessa im Auftrage des Reiches weiter verwaltet . — Die Kredite , die
das Unternehmen außer den in den drei ArbcitSbtschaffungsprogram -
men bereitgestellten Mitteln im besonderen Trenhandauftrag deS
Reiches bewilligt bat . erreichten bis Ende März ds . Js . eine Höh «
von 31.3 Mill . RM .

In dem laufende » Geschäft hat die Oeffa sich darauf eingerichtet ,
mit dem Auslaufen der Arbeitsbeschasfnngsvrogramm « wieder mit
Kredite « ans eigene » Mittel » eintrete » zn können , soweit die Ver -
Dältniss « dies morden, . Die Möglichkeit hierzu bat di« V « rwaltung
nach der finanziellen Seite dadurch geschaffen , daß sie in den Jahren
1933 und 1934 angesichts des Umfangs der besonderen Arbeitsoeschas -
snngSmaßnahmeii mit eigenen Ausleihungen zurückgehalten und da -
durch flüssige Äiittel in beträchtlichem Umfange angesammelt bat .
Zunächst ist ein Teilbetrag von 48,9 Mill RM . im abgelaufenen
Jahr ans eigenen Mitteln als Darlehen gewährt worden . — Durch
die Sanierungsmaßnahmen sind die Gemeinden in die Lage versetzt
worden , ihre laufenden Sachaiisu ^ ndungen aus dem Gebiete der M
fcntlichcn Arbeiten aus ihren Haushaltsmäßigen Mitteln zn bestrei -
ten . Infolgedessen ist es in dem wiederausgenommeneii Eigengeschäft
der Oesfa möglich a« wesen , bei Auswahl der Arbeiten die Darlehens -
mittel normalerweise nicht ftir solche Arbeiten zu gewähren , die nach
den Grundsätzen einer gesunden kommunalen Finanzpolitik ans den
ordentlichen Haushalten der Gemeinden finanziert werden müssen .
Die

^
treuhänderisch verwaltete « Mittel beliese « sich auf 409,7 Mill .

Von besonderem Interesse ist ferner die Bemerkung im JahreS -

, . . . 1 — . . . . pufu . . .. . Hü
führen , daß der Oeffa vom Reich im Austausch gegen Reederdarlebe «
neue Kredite zum Landarbeiterwohnungsbau iibertragen wordc > ii » d .

Reederdarlehen von 10.4"
ch weiter verbessert ,
en entsprechende Ab -

mit zulamme » , oaß öanr der gebesserten Finanzlage der Gemeinden
Rückstände hereingebracht werden konnten . Z' ie Zahl der Fälle , bei
denen die Schuldverhältnisie neu geregelt werden mußten , ist weiter
»urückgegangen . Anträge aus Abänderung der Tarlehensbedinaungen
wurden für 525 Darlehen gestellt nnd in 397 Fällen ihnen zugestimmt .
Auch die kurzfristig ausgesprochenen Stundungen erfuhren »ahlen - und
summenmaßig eine erhebliche Verringerung .

Die Dividende von wieder 5 Prozent auf das AK von 150 'Kill .
RM . erfordert 7 5̂ Mill . RM . (wie i . 35. ) , fewier werden der Mu -
derreserve 5 <41 Mill . RM . zugeführt und v,«2 V3.87) Mill . RM . aus
neue Rechnung vorgetragen .

-ÄL ? 1 fcS , a» f der Aktivseite die langfristigen Darlebi
mit 238 (258 ) Mill . RM . »u Buch . Die Akzeptkredite < m Nahmen d

llnaSprogramme des Reichs betrugen 72 ^ 2 (49,77 ) Mill .

«n
er

RM . Di « Darlehen aus den Arbeitsbcschafsilngsprograii ?iiicn des Rei -
^ es waren gleichzeitig a« f 990 .19 (566,34 ) Mill . RM . gestiegen . Die

h insgesamt au) 1 .41 Mrd . RM . gegen 0.91
der Passivfeite belänst sich das AK aus ivieder

Reserven auf 120 (116 ) . Mill . RM . Die Ver
Bilanzsumme stcl
Mrd . RM . i . V . . .
150 Mill . RM .. die . .
vslichtnngcn aus der Durchfiibrilng der Arbeitsbeschasfungsprogramme
stiegen auf 1,07 ^(0,62) Mrd^ RM . — Di« Bankauthaben »« tragen , wie' assung der Darlehen w

:ntlich dazu beigetragen ,
Erhöhung erfuhren .

Verliistabschluß AusrGstungsanstaH Wiesental A. - G .
Dt « 1925 vom Dierig - Hammersen -Konzern «« gründete Aus -

rüstnngsanstalt Wiesental AG . in Brombach , die mit 1 Mill . RM .
Grundkapital ausgestattet ist , erzielte 1934 (1933 wirrde bekanntlich
eine Kapitalherabsetzung von 2,0 auf 1,0 Mill . RM . vorgenommen )
einen Betriebserlös von 570 940 (528 771) RM . sowie 15 088 (23 105)
RM . ZinS - und 18 019 ( 18 638) RM . Mieteeträgnisse . Dagegen er -
forderten Löhnt und Gehälter 403 108 (398 893) , soziale Abgaben
26 427 (26 241 ) , Besitzstcueru 20 392 (41 941 ) und di« übrigen Attswen .
düngen 269131 (218 917 ) NM . Aus Anlagen wurden 29 148 RM . ab -
geschrieben , ander « Abschreibungen beanspruchten 1846 RM . ( i . V .
35 65« RM . Abschreibungen ) . Es ergibt sich also für 1934 ein
«euer Verlust von 146 005 RM , nachdem im Vorjahr der Gesamt «
verlust durch die oben erwähnte Sanierung getilgt wurde . In der
Bilan , erscheint das Anlagevermögen mit nnv . 857 001 RM . . Roh - ,
Hilfs - nnd Betriebsstoffe sind mit 75 953 (72 279) , Wertpapiere mit
41 161 (42 577 ) . Warenfordcrungen mit 141 583 (197 736) RM . , an -
dererfets bei miv . 100 000 RM . Reserven . 88 699 (55 000 ) RM . Rück -
stellunaen für Steuern nnd Vergütungen und 72 585 (78 448 ) RM .
Delkredere , die Warenschulden mit «2 677 (21 690 ) und die Bank -
schulden neu mit 2rl 000 RM . eingesetzt .

Maaubeimer Maschinenfabrik Mohr » . Federhasf AG - I » der
GB am 26 . Juli , in der sämtliche Aktien der Gesellschaft (500 000 RM .
AK ) vertreten waren , onirde die Bilanz für 1934 genehmigt . Nach
Vornahme von 50 345 (44 220 ) RM . Abschreibungen ergibt sich für
das »weit « Geschäftsjahr der AG , das erste umfaßte fiefr ' t " m die
Zeit vom 1. Oktober 1982 bis 81 . D » cmbcr 1934, wiederum ein Ver¬
lust und »war in Höbe von 39 305 RM . , der sich um den in voller

, So — — mmHöhe vorgetragenen VorjahreSverlust von 58 182 NM . erhöht .
Bemühungen der Regierung znr Belebung der Wirtschaft haben .

Die
wie

ini VorstandSbericht ausgeführt wird , auch der Gesellschaft eine er¬
freuliche Erhöhung des Jnlandsumsatzes im Jahre 1934 gebracht , auch
war eS möglich , eine Reihe größerer Geschäfte für

" ~ "

t. Dahingegen war die PreiSgestalMnq leider
!ir die Ausfuhr zu

tätigen . Dahingegen war die Preisgestaltung leider immer noch un -
befriedigend , so baß ein Ueberschuß noch nicht »u erzielen war . —
In das nene Geschäftsjahr ist die Gesellschaft , deren Aktien sich größ -
tenteilS im Kamillenbesitz befinden , mit einem erheblichen Auftrags «

Sie beträgt heute 420 Mitglieder .

Lebenshaltungskostenindex .
Die Reichskennziffer für die Lebenshaltungskosten stellt sich für

den Durchschnitt des Monats Juli 1935 auf 124 .3 (1918 — 1914 ^
100) : sie ist somit — hauptsächlich in . Zusammenhang mit de« jahres -
zeitlichen Veränderungen — nm 1,1 v H. höher als im V - roionat
( 128,0 ) . Dte Kennzisscr für Er » abrn » a hat um 1,9 v . H . auf 122,9
und di « Kennziffer für Heizung und Bclenchtnng um 0,3 v . H . auf

Die Kennziffer für Wohnung und Bekleidung sind124,6 angezogen . >W » WW > >
mit 121,2 und 117,8 ganz und die Kennziffer Mr
140,6 nahezu unverändert geblieben .

Verschiedenes " mit
6 nahez » uuveranoert gevliebcn .
Das Ansteigen der Kennziffer für Ernährung hat feinen Grund

hauptsächlich in der Einbeziehung der Preise für Kartoffeln neuer
Ernte , ferner in den erhöhten Preisen sidr Eier und zum Teil auch
für Fleifch : andererseits find die Preise für Gemüse und Hülsen -

Die Erhöhung der Kennziffer für Ernäh -
Juli eintritt , dürfte in den folgenden Mo -

lg der Preise für neue Kartoffeln wieder »uS -
de-leglichen nierden . In

sich die Berringerung
kohle ans .

>er Grupp « Heizung und Beleuchtung wirkt «
von SommerpreiSabfchlägen für HauSb -rand -
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Wertpapier - und Warenmärkte.
Berlin : Freundlich .

Berlin , l . August . (SunffotitA . ) Die Börse eröffnete bei weiter
ruhigem Geschüft zu überwiegend höheren Kurfeu . Karben fetzten %,Cchultheik Vi, Daimler % , Harpener und Branbank je Vi, Kelten %höher ein . ReichSbankauteile bildeten mit —Vi und Gesflirel mit —%Ausnahmen ,Am Rentcnmarkt hörte man für Altbefib einen unverändertenKurs von 111% . Auch sonst waren kaum wesentliche Kursunter -
schiede im Vergleich zum Bortag zu beobachten.Im Verlans blieb das Geschält weiter still . Bei kleinen Käufender Kulisse traten jedoch meist weitere geringe Kurssteigerungen ein.Karben erreichten wieder den Kurs von 158 . Licht und Kraft gewan -
nen V*. Ilse Genutzscheine M . Dessauer Gas % gegen den Ansang .Das für Wiontanwerte bekundete Interesse hielt an und brachte meistweitere Erhöhungen nm Vi— Vi Prozent .Am Nc» tcnmarkt wurden wieder Anteilscheine von Hnvothekeu-banken und Liquidationsvfandbriesen gefragt und etwas höber be-zahlt . Bon Induftrieobligationen gaben Karbenbonds l 'h nach . Kom-
munalumfchuldungsanleihe wurden unverändert 88 .67^ —89.42*4 no¬tiert .

Gegen Schilift der Börse kam das Geschäft fast völlig zum Erlie -egn . Die Kurse bröckelten infolgedessen zum Teil geringfügig ab.Karben gingen mit 157% , d , h , um Vi niedriger aus dem Verkehr .AEG bntzten % tut . Dagegen bliebeen Montane weiter gut behauv -tet , Mannesmann konnten nochmals Vt gewinnen .An der Nachbörfe kamen Umsätze nicht mehr zu Stande .
Rhein - Main - Börse : Lustlos .

Krauksurt , 1 . August . «Drahtbericht .I Zum Monats -beginn lagenAufträge kaum vor . Das Geschäft war infolgedessen aus ein Mini -rnura beschränkt. Trotz der starken Geschäftsstille blieb die Grund -
stimmnng aber freundlich und die Kurse wiesen nur geringfügigeAbweichungen auf .Am Rentenmarkt war das Geschäft ebenfalls geringfügig bei im
ganzen nur wenig veränderten Kursen .Der Verlauf war gefchäftslos . die Kurse bröckelten eher ab. —
Tagesgeld 3 Prozent .
Zucker .

Magdeburg . 1 . August . «Kunksvruch.» Weitzzucker (einschl. Sack undVerbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Mag -
debnrg ) innerhalb 10 Tagen ) . Weitzzucker 3 .20. Tendenz ruhig . Ter -
minvrcifc für Weitzzucker linkl . Sack frei Seefchissseite Hamburg sür50 Kilo netto ) . August 3 .30 Br , 3 .10 G . Sept . 3.35 Br . 3 .15 G . Okt.3 .4(1 Br . 3 .20 G , Nov . 3 .40 Br , 3 .20 G , Dez . 3 .50 Br . 3 .30 Ten¬denz ruhig .
Obst - uml Gemüsemärkte .

Bühl . 31 . Juli . Obstarotzmarkt . Brombeeren 35—42. Heidelbeeren32, Johannisbeeren 10— 20, Himbeeren 40 —42, Pfirsiche 34— 40. Klotto22— 31), Pflaumen ' 20—30, Krühzwetschgen, Zimmers , Gerbers 35 bis
38 , Birnen 10—23 , Aevsel 16—25 Pf « . Gesamtanfuhr etwa 1200 Ztr .,Verkauf sehr gut , der Markt wurde geräumt .Oberkirch, 31 . Juli . Obstgrotzmarkt . Pflaumen 20—26, Zwetschgen28— 35, Aevsel 16—26, Birnen 14— 25, Pfirsiche 38—42, Johannis¬beeren 18— 20, Heidelbeeren 30—35, Himbeeren 40—43. Bohnen 15 bis18 Psg ,

Weinheim . 31 , Juli . Obst- und Gemüscgroftmarkt . Sauer - Kirfchen

Birnen 10—25 , Tomaten 10 —20, Reineclauden 13— 25, Aevsel. 8—25 .— Bohnen . Busch 7—10, Stangen 11—17 Psg . Anfuhr 700 Zentner .Nachfrage gut .
Schlachtvieh - und Nutzviehmftrkte .

Hamburg . 1 . August . <Kunksvruch. ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb2<X>4 Rinder und zwar : 423 Ochsen . 180 Bullen . 81 » Kühe , 642 Färsen ,80V Schafe . — Verlauf : Rinder mätzig rege , Schafe rege, — Preiseje 50 Kilo Lebendgewicht: Ochsen A I . A II 41 . B 38— 40, C 33— 37,Bullen A 41 . B 38— 40 , <5 34— 37. Kühe A 38—41 , B 33—37, C 2«bis 32 , D lf)—25, Kaisen A 41, B 38—40, C 32— 37, Lämmer undHammel A II 45—47 , B II 44— 45, C 40—43, Schafe E 38—42 , K 30bis 35.
Donan -schingcn. 31 . Juli . Rindvieh - und Schwcinemarkt , DerMarkt war befahren mit 53 Ochsen , verkauft 28, Preis (häufigster —niedrigster — höchster ) : 450 — 320 — 620 RM . : 120 Kühe, verkauft 68.450 — 320 — 600 RM, : 38 Kalbiuuen , verkaust 16. 420 — 37» — 520RM . : 148 Rinder , verkauft 64 , 200 — 180 — 280 RM . : 36 Läufer -schiveine , alle verkauft , Preis je Paar 75 — 65 — 80 RM, : 717 Milch-schweine. alle verkauft , Preis je Paar 36 — 30 — 48 RM . Der Han¬del war mit Rindvieh ziemlich gut . mit Schweinen gut .

Baumwolle .
Bremen , 1 . August , tKunksvruch.» Baumwolle -Erössnuugskurs «

s»e Ib in DollareentS ! : Januar 12,80 B . 12,78 G . 12 .7S bez„ März12,80 B , 12,78 G . 12,80 bez, , Oktober 12,82 B , 12.80 G . Dezember12,79 B , 12,77 G , 12 .79/78 bez . Tendenz befestigt.

Bremen , 1 , August , IKnnkfvrnch,) Banmwolle -Schlntzknrs . Am« !-can Middlmg Universal «Standard 28 mm loeo ver engl , Psnnd 14.13
(13 .99 ) Dollarcents .Liverpool . 1 . August . «Funkspruch » Baumwolle -Eröffnungsknrfesin engl , Psilnd ) . Tendenz stetig. Oktober 6,20/21 . Januar 6,06 . März6 .03/04 . — Aeaypt , Sakellaridis : Tendenz stetig. November 7 .83, Mai
7 .77. Der Rest und Upper gestrichen.

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 1 . August , (Funkspruch . ) Das Geschäft bewegt sich in rnhi -gen Bahnen . Brotgetreide sindet nur zögernd Aufnahme . Im allge-meinen handelt es sich bei den Abschlüssen um Lieferungen zweiteHälfte August , nachdem die neuen Festpreise Wirkung erlangt haben ,Wintergersten sind nur spärlich angeboten , werden aber lautend wei-ter gefragt . Hafer ist zur Septemberlieferung etwas leichter nnterzu -bringen .
Berlin . 1 , August . IFuuksvruch, ) Krühmarktuotierungen : Safer gut134—200 , Wintergerste gut 186— 190, Sommergerste gut 204—210 . Wik-ken 220—275 , Torsmelasse 90— 92 «alles per 1000 Kilo ex Waggon oderfrei Wagen ) .
Die amtlichen Notierungen stellen sich wte folgt :

Walzen märk. 76/77 kg fr. Berlin 212 .0
Mühlenein¬

kaufspreis
Preis¬
gebiet

W V (VIII)
W VI (IX)
WVI1 (XI)

gesetzt . Er¬
zeugerpreis
201 (204 ) .202 (206 ) W 4 RM
203 (208 )

Roggen mSrk . 71/73kg tr . Herlinl72 0
R V (VIII ) 149 (152 .R VI (IX) 150 — , t 4 RM
R VII (XI) 151 (155 >

Gerste fr. Berlin ab StationBrau, feine
. «ut

Sommer¬
mittel

Winter ,
zweizeilg 180 - 185 171 - 176vierzeilig 171 - 176 162 - 167Industrie

Futter (gesetzlicher Erzeugerpreis)Preis- IV 154 .0 VI 155 .0 Vll 167 .0gebiet fVlIl 160 .0 IX 162 .0
Hater I fr. Berlin) I ab Station

deutscher j — > —
(gesetzlicher Erzeugerpreis)

H IV (XI ) 155 .0 (164 .0)H VII (XIII ) 160 .0 (167 .0)H X (XIV ) 162 .0 (169 .0)
Mehl (100 kg in RM frei Berlin)Weizen Type 790
V 26 .85 I VIU 27 .30
VJ 27 .00 IX 27.60
VI « 27 .15 I Xi 27.90

VIU 22 .55
IX 22 .75
XI 23 .00

Roggen Type 967
V 22 .30
VI 22 .35
VII 22 .50

Kleie in RM für 100 kgWeizen
V 11 .56 VIII 11 .73VI 11 .62 IX 11 .85VII 11.67 XI 11.96

Roggen
V 10 .19 I VIII10 .31VI 10 .19 IX 10 .38
VII 10 .31 I XI 10 .50

Oelsaaten in RM für 1000 kg
Raps 320 I Leinsaat —
Erbsen Vikt. 20 —21 .50
Kl . Erbsen . —
Futtererbsen 11 .00—12 .00
Peluschken .
Ackerbohnen 11 .00 —12 .00Wicken . . . 13 .25 - 13.75
Lupinen blau 12 .00 —12 .50
Lupinen gelb 14 .50 —15 .50Seradella .Leinkuch.37°/0Erdnußku¬

chen 50 >l0Erdnußkuch.-
Mehl 50»/«

Trockenschn .
Sojaschrot .
45*/Pab Hamb,
do . Stettin .
Kartoffelflock ,
do . frei Berlin

Karlsruher Getreidegroßmarkt .
Die gestern notierten Preise waren wieder bis aus die mit Wir -

kuug vom 29 . Juli in Kraft gesetzten Erzeugerpreise für Speise -Früh -
kartosseln , die übrigens nach einer neuen Bekanntmachung bis aufweiteres gelten und von Rauhfuttermitteln Weizenroggenstroh tl .75bis 1 .80 RM . ) und Sutterstrob (1 .90— 2 .10 RM . ) unverändert .
Metalle .

Berlin . 1 . August , (Fuuksvruch . ) Elektrolntkuvser je 100 Kilo
promvt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Bereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 44.75 (44,75 ) RM .Originalhüttenaluminium . 98 bis 99 Prozent in Blöcken 144 RM .,desgl . i-n Walz - oder Drabtbarren 99 Prozent 148 RM, . Rcinnickel .98 bis 99 Prozent 270 RM „ Seins,lber (1 Kilo sein) 55 .75—58 .75
(55.75— 58.75) RM ,Berlin , 81. Juli . (Richtpreise für unedle Metalle . ) Die lieber -
wachnngsstelle für unedle Metalle bat durch eine Anordnung betr .Richtpreis« für unedle Metalle mit Zustimmung des Reichs- undPreußischen Wirtschastsministers das bisherige Verfahren der Richt-preisfeftsetzungen aus eine neue Grundlage gestellt. Die Richtpreisefür die in 8 1 der Anordnung genannten Metalle werden in Zukunstaus laufend im Reichsanzciger veröffentlichten Kurspreifen und aus
Grundpreisen festgestellt. Die materiellen Bestimmungen der bishergeltenden Richtpreisvorfchriften find im wesentlichen unverändert ge-
blieben ,

London . 1 . August . Metallscklnhkurfe . Kupfer (5 p , to) . Tendenz
fest . Standard p . Kasse 91%—l5 /u . Standard 3 Monate S2Ä— »/m ,Standard Settl . Preis 31 % , Electrolyt 35— % , best , selected 34— 3514 ,Electrowirebars 35% . — Zinn (£ p , to) . Tendenz stetig. Standard

p , Kaff« 233%—234 , Standard 3 Monate 219%—Vi, Standard Sertl .Preis 234 . Stroits 241 . — Blei (£ p . to ) . Tendenz unregelmäßig .Ausld , prompt ossz. Preis 15% , ansld . prompt inossz . Preis 15 ' /, «—%,ausld . ents, Sicht ossz, Preis 15%, ausld , ents. Sicht inossz . Preislö ' ht —%, ansld - Settl . Preis 15%. — Zink (£ p , to ) . Tendenz fest,(»ewl , prompt ossz. Preis 14 ' />», gewl , prompt inossz , Preis 14 5' , «bis %, gewl . ents. Sicht , ossz, Preis 14% . gewl , ents. Sicht inossz.Preis 14*/, «—Vi. gewl . Settl , Preis HSA . — Antimon (£ » . to ) .
chines . Regnlns e , i . s. 44Vi —% .

Geld - und Devisenmarkt .
Berlin . 1 . August . (Funkspruch ) Am Balntenniarkt war derGulden wenig verändert . Die langsam einsetzende Kapitalriickwande -

Hingen nach Holland haben erstmals wieder eine kleine Erhöhung derGoldbestände zur Folge gehabt . Die Belga lag allgemein etwas
schwächer , nachdem sie vor kurzem von der holländischen KapitalfluchtNilben gezogen hatte . Der Dollar hielt sich etwas unter den letztenNotierungen , in Paris ging er aus 15 .0914 und gegenüber dem Pfundaus 4,95 % zurück . Die Schwäche der amerikanischen Baluta dürfte mitden starken amerikanischen Silberkänfen am Londoner Markt in Zu -
sammenhang stehen . Für di« Lira waren die Notierungen wenig ver-ändert . Das Pfnnd war gegenüber den Goldvalnten weiter etwas ge -
bückt , in Paris 74,82 und in Zürich 15 .13% .

Tagesgcld stellte sich ans unverändert 3%— 3% Prozent . In Wech¬seln überwog weiterhin die Abgabeneignna , die sich aber in engen«Grenzen hielt . Für die unverzinslichen Schatzanweisungen per 1937bestand etwas Nachfrage . Der Privatdiskout kam wieder mit 3 Pro, ,zur Notiz .
Am Balutenmarkt war der Gulden in den Mittagsstunden nachder vorangegangenen starken Erholung etwas leichter, London : Am-sterdam stellte sich aus 7,28 % .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen!.
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanten
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

1. August
Oeld Brief

12 .57fil2 .605
0 .66 0 .66

41 91 41 .99
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .475 2 .478
54 .81 54 .91
46 .91 47 .01

12.27512 .305
68 .43 68 57
5 .415 5 ^ 25

16.40516 .445
, . 2 .35 2 .35

168 .63168 .97168 .38168 .72

31 . Juli
Geld Brief

12 .58 12 .611
0 .663 0 .667
42 .01 42 .09
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .475 2 .478
54 .83 54 .93
46 .91 47 .01
12.28 12 .31
68 .43 68 .57
5 .415 5 .425

16 .40516 .445
2 353 2 .357
55 .19 55 .3i20 .41 20 .45
0 .724 0 .7265 .684 5 .69680 .92 81 .0g
41 .62 41 .70
61 .72 61 .84
48 .95 49 .05
46 .91 47 .01

11 .13511 .155
2 .488 2 .492
63 .31 63 .43
81 .12 81 .28
33 .92 33 .98
10 .29 10 .31
1 .979 1.981
1 .029 1 .031
2.478 2 .482

5 .17 55 .29
20 .41 20 .45
0 .723 0 .725
5 .684 5 .696
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
61 .66 61 .81
48 .95 49 .05
46 .91 47 .01
11 .13 11 .15

2 .48 2 .49
63 .29 63 .41
81 .07 81 .2334 .02 34 .02

10 .28510 .305
1 .979 1 .981
1 .039 1 .041
2 .478 2 .482

Berliner Notenbörse :

U.S .A . gr .
do. klein

Ärgert.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.
Danzig
Engl . gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr.
„ klein

Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw .
Oesterr .
. . klein

Polen
Rum . gr.
„ klein

Schweden
Schwz. gr

. . klein
Spanien
Tschech.gr

. klein
Türkei
Ungarn

31 . Juli
Oeld Brief
2 .43 2 .45
2 .43 2 .45

0 .635 0 .655
41 .82 41 .98
0 .115 0 .135
2 .417 2 .437
54 .77 54 .99
46 .87 47 .05

1 ? .24512 .285
12 .24512 .285

5 .37 5
~
41

16.35516 .415
168 .21168 .89

19 .46 ' 19 .54
567 5 .71

41 .43 41 .59
61 .51 61 .75

46 .92 47 -10

1. August
Geld Briet
2 .43 2 .45
2 .43 2 .45

0 .635 0 .655
41 .76 41 .92
0 .115 0 .135
2 .416 2.436
54 .75 54 97
46 .87 47 .05
12 .24 12 .28
12 .24 12 .28

5 .37 5 .41
16 .35 16 .41

167 .96168 .64
19 .46 19754

5̂ 67 571
41 .42 41 .58
61 .48 61 .72

63 .09 63 .35
80 .89 81 .21
80 .89 81 .21
33̂ 56 33 .70
10 .48 10.52

1 .92 1 .94

46 .92 47 .10

63 .07 63 .33
80 .84 81 16
80 .84 81 .16
3566 33 .80
10 .48 10 .52

1 .92 1 .94

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
London : 31 . 7. 1. 8.

Kabel 4 .95" /« 4 .953
Pari » 74 .85 74 .78Brüssel 29 .32 29 .2? -/-Amsterdam 7 .28 72S 'i.Mailand 60 .37 59 .98
Madrid 36 .13 36 .10
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .90% 19 .90%

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

31 . 7.
3 .053
1 .47
2 .481

Paria
London
New -Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

1. 8.
3 .05- l>.
1 .47' ,,
2.479 %

Tigl. Geld 3% - 35,8% 3% - 3%%Privatdiskoni 3 ' < 3 °/©
Reichsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 1 . August 1935 .
I . 8.
58 .60
78 .05
76 .05
67 .60

31 . 7 . 1. 8. 31 . 7.
20 .22 20 .23-/- Wies 58 .60
15 .14 15 .14 Stockh. 78 .05
305 .50 303 .25 Oslo 76 .05
51 .80 51 .62 -,, Kopenh. 67.40
25 .07% 25.06 -,- Sofia
41 .90 41 .92- - Prag 12-69

207 .70 207 .75 Warsch. 57 .80
122 .30 123,20 Budap.

12.69
57.85

31 . 7. I . 8.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .92 2.91
Konstan. 2 .45% 2 .46
Bukat . 2 .50 2 .50
Heising ! . 6 .68' < 6 .67%
Buenos 82 .00 81 .75
Japan 89 .50 89 .00

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
1 . August 1935 .

Berliner Werte des v ariablen Handels , (Die Ziffer hinter dem Aktiennamenbedeutet die letzte Divid

Alebesitz
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 Mitcld .Stahl
7 Mahlv . B
5% dto .RM
4% .. RM 51
45. . RM 47
4fci RM
5 BosnEbl4
5 do.lnv .14
5 Mexik abg .
4 do. abg.
4MjOest .St.14
4 do. Gold
4Vfc do. Silber
5 Rumän . 03

do. 13
4 do.
4Türk .Bagd .l
4 do.Bagd .U
4ViUng.St.13
4>6 do. 14
4 do. Gold
4 do. Staat 10
4 Lissab.Stadt
4^ Mi .Bw .abg.
2Vi Anat . 1+ 2
5 Tehuant .abg .
KVi do. abg.
Bk . t . Brau 6
Reichsbank 12
AG t. Verk. 0
All .Lokalb. 6
Dt .Rchsb.Vz . 7
Hapag 0
Hambg . -Süd 0
Nordd .Lloyd 0
Accumulat .
Aku

1. 8. 31 . 7.
111% 111%

102%
103% 103 -/2

103 -/2
102% 102%
99 .37 98 .87
95 .25 94.75
94 .87 94 .75
93.25 92 .87

llT70
-

8

8
~

37 8 .30
5 .10 5 .12
- 12

~

9 .55 _
10 10 .12

7Tl2
-

125 124 .5188 188 - -
86 .75 86 .25
122 .5 123
123% 123%
17 .5 17.25
28
19 .25 19
185 185
62 .62 62 .62 ' f

Anfg . Schiulikurs

1. 8.
111%
103' ,,
102»,b
99 .37
95
94.87
93 .25

6 .25
8 .37
5.10

9 .50
9 .95

7 .12

Kalla

1. 8.
111' ,8
103
103 .6103 .9
1023s

93 .62

11.90
8

40 .87
29 .12

1 .45
8 .40
5J .2

12
~

9 .75
9 .50

10
9 .37

57 .50
39 .62

125
187'k

86 .5
122 .51235,8
17.527.5
19,12

62 .25

AEG. 0
AschZellstoff 0
BayernMotor 6
I .P .Bemberg 5
BergerTiefb . 6
BetlKarlsruh . 5
Bekula 10
BerlMasch 5
Brk.Brikett 10
Brem.Wolle 12
Buderus 4
Charl .Wass.51/^
Chem.Heyden4
Chade A'-C 16
Chade D 3V4
ContiGummi 8
do. Linol. 6

DaimlerBenz 0
Dt.Atl .Teleg. 6
Dt .Conti -Gas7
De .Erdöl 4
Dt .Kabelw. 6
D .tLinoleum 6
Dt .Telefon 6
Dt .Eisenh. 0
DortmUnionl2
Eintr.Brk . 10
Eisenb.Verk. 6
El .Lieferg. 5
El .Wk-Schles. 6
EI.Licht -Kr6^
Engelhardt 4
IG Farben 7
Fetdmühle 6
Felten-Guill . 4
Ges .f.el .Unt. 6
Goldschmidt 5
Hbg .El .Wke 8
HarbgGumm 7
HarpenerBe 0
Hoesch 0
Holzmann 0

Anfg.
kiirs
1. 8.

40 .5
91 .25
126 ',.
120 ',<
139 -' ,»
122
202

107
111 ',8
122%

156
152' ,.
95
134 ' ,,
1135;i
121
157
103 .5
198 ':,
193
116*/
119
135
100
157 ' ,»
123-
109' .
127%
109
140 ',4

115' l4
104
93 .37

SchluSkun

31 . 7.
40 .5
91 .37
126
118
120 5
122
139
122
202

106 .5
111-
122',2
289
156
94?62
115 -,.
134' ;.
112%

157
103 .5t
197
193

117
118%
135
100',j
1573 1,
123»;,
109
128,5
109
140 ' ,4

115V4
103%
93

1. 8.
40
91
126 ',<
12ÖI,4
121 ».
139 -5
122
202

107 ',4
111%
122%

155»,.
152- .
95
116' ,.
135 ';.
113 .5
121
156 .5
103 -,>
199
194

116%
119
135 ',4
100
157- 4
123 ».
109 .5
128 ' '.
109
140 "t

116
104 ',.
93 .50

Kaffa
kurs

1. 8.
40 .37
91 .75
126-

120 .5
121' ,.
139 .5
122
201 .5
155
107
111%
122%
289
285
156
152 -1.
95
116
135
113%
121
156%
121 .5
103 .5
199
194 .5

116%
.lg

»,4
>9 .37

157%
123%
109 .5

28
^08 %
140

115%
104 ',4
92 .25

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do. Genuß 6

Gbr .JunghansO
Kali Chemie 5
KaliAschers! 5
Klöckner 2Vi
Kokswerke ti
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrube 0
Mannesmann 0
Mansfeld 3
Maschb.Unt . 0
Maz 'hütte 8
Metallges. 4
Montecatini 8
Nied !.Kohle 10
Orenstein 0
Rh .Braunk . 12
do. Elektr . 6

Rheinstahl 4
Rh .-W . El . 6
Riitgerswke .
Salzdethf . 7 l/i
Schi.Bg .Zink 0
do. Gas B 8

Schub .-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stolb .Zink 0
Südd .Zucker 9
Thür . Gas 7
Ver. Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass .Gels. 8Vi
Wast .Kaufho C
Westeregeln 5
ZellWaldhol 5

OtaviMioen 3

Anfg.
kurs
1. 8.

83 .75

132
92
133' ,.
102
121%
133%
21 .62
92
92 .5
111
74 .5

115
190
88 .5
222 .5139
114 ' ,.
134 -1.
199-
37
149
129 ',4
112 .5183 .5
107
77 -5
195-!
87787

32 .5
131
120
18

Scblußkura

31 . 7. 1. 8.

83 .75
170
132
92^
133
101 .5
121",<
21 .591
92 .12
111
74
182
114%
190
88 .25
221 .5
140
115 .5
134 -
120%
199
36 .87
143
149
128 ' i
112%
184
106
76 .86
196

87 .62

83 .75

132 .592
131
133 .5102 .5
121%
133 .52162
92
92 .37
111
74J >
114%
190
88 .5
222 .5139
115%
134 .5
121%
199 .5
37
149
129
112
183 .5
107
77 .5
195%

88 .25

32 .62
130 .5
120 ',s
18

32 .37
131
120
18

Kalla
kurs

1. 8 ,
83 .5
170
132
91.5
130 .5
133 .5102 .5
121%
133%
21 .5
91 .592 .37
110-1.
7475

114%
191
88 .87
221 .5139
115%
135
121
199%

148 .5
129
112' .
183 .5
107
78 .25
193-,.
88̂ 25
143
32 .5
130 ».
119 ',4
18

Frankfurter Kassaknrse
Staatsanleihen

31 . 7. 1. 8.
>ScfaatzKeich23
6Reichsanl. 27 100 .5 101
6Baden 27 97 97.56Hessen 29 97.75 97 .75Altbesit2 111 .7 III -/.
4 Schutzg. 08 10 .40

dto. 09 10.40
dto. 10 10 .40
dto. 11 10 .40
dto. 13 10.40
dto. 14 10 .40 —

Stadtanleihen
6SadenGo!d 26 89 .75 90 .56BerlinGold 24 95 .25
6Darmst .G . 26 90 .5 90?5
6DresdenG. 26 88 .75 88 .75
SFrankf.G 26 92 .5 92 .5
6Heidelb .G . 26 89 .5 89 5
6Ludvigshaf,2692 .12 92 .62
6MainzGold 26 92.5
6Mannh.G. 26

dto. 2792 .25 92 .56Pforzh .G . 2690 .5 91 .25dto. ,2790 90 .75
6Pirmas .G . 26 92

Bad . Kom .-Landesb .
Pfdbr .G. 29 I 97 97dto. II 97 97dto. 30 III 97 97
6Goldanl . 3094.5 94 .5dto . 26 A—D 94 .5 94 .5

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

Gold R. 2- 9 97 .25 97 .25dto. R . 13—17 97 .25 97 .25dto. R. 21—22 97 .25 97 .25dto. R. n - 12 97.25 97 .25
4,o. R . 10 97.25 97 .25
Liquid . 26+ 28 101V. 101»,8dto.m .Ant .3—4 8 .70 8 .70

Rhein . Hypoth .- Bank
Gold R 5- 9 96 .62 96 .62
dto . R. 18- 25 96 .62 96 .62
dto. R . 26—30 96 .62 96 .62
dto. R . 31—34 96 .62 96 .62
dto R. 35- 39 9 6 62 96 .62
dto. R. 10— 15 96 .62 96 .62
dto. R. 17 96 .62 96 .62
dto. R. 12- 13 96 .62 96 .62

131. 7.
Liquidation ! 101%
G .Komm . R . 4 94.5
Wfirt .H .B. l - 2i97.75
Wiirt .Kredit 1 —

dto. R . 3 —

1. 8.
101%
94 .5
95 .75
98
98

Saehwertanleihen
6BadenHo!z 23
5Frkft .Gold 1
6Grkr .M 'hm .23
5Süd . Festwbk .

2 .75
16 .85
2 .78

2 .75
16 .80
2 .78

Auslandsrenten
5Mex .inn .abg.
6dto .Goldäuß .
3dto .kons .inn .
4%dto.Irrig .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2%Anatol .lu .2
5Tehuantepec
4Vj dto.

12

39 .5
7 .25
7 .25

12
7 .12

Industrieaktien
Adt , Gebr .
A.E .G . 0
Aschaff.Zellst .O
BdMaschDurl.8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spieeelg.
Br.Kleinlein
Br .Besigh Dl
BrownBoT.
Buderns

40 .25
129
42

~

4 88
5
0
4
6
0
4

106
121-14
94
111 -1
237

Dt . Erdöl
GoldSilb. 9 .
Linoleum6 157%
Verlag 0 64

DurlaAHof 0 84 .5
PydterhWidm6
Eidib .W .Br . 5
El .Lieferung 5
ElLiditKrft6 %

Enz .Unionw . 6
Eschw.Berg 14
EßlingMasch. 3
Fab . & Sehl, 0
Fahr Gebr . 10
IG. Farben 7
Feinm.Jetter
Felt .&Guill
Frkf . Hof
GeilinaCo .

114 .5100 ',4
116-
134°
107 .5
262
84 .25
63 .5
128 .5
157%

. 87 .5
0 108 .5
0 57
0 -

49
40 .3:
90 .8
129
42

"

88
100 .5
106 -1.
121»l.
95
113
237
157 .564
84 .5
115
100 .5
117 .5
134 -,.
262
85 .75
128 ',4
1o7 »,4
87 .5
109 .5
57

31 . 7. 1. 8.

Gesfürel 5
Goldschmidt 0
GritznerKayS .O
GkraftM .VAlO
GrünBiif . 15
Hafenmühl
Haid&Neu Ö
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl.
Klein ,Schanzl .O
Klöcknerw .2^
KnorrHeilb . 10
KolbSdiüle
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw.AktBr . 4

Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges. 4
MezAGFreib. 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst. 6
öst .Eifenb . 0
Pfalz.Mühle 7

Preßhefeö
Rh .Braunk . 12

EletktraSt 6
„ Vorz6

Rheinmuhle S
Rheinstahl 4

RiebMont 4[£
Rod Darmst .
Rütgem 6
Salzdetf. 7Vi
SalzHeilbr 12
SdilinckCo .
Sehr.Stempel 3
Schuck .Co. 4

127
108 .5
34
195
102

114 .559 .5
111 .8
92.25
53
91
132 -1,
101 .5

73
133
21 .5
106
102
214

136
98
91.5
110
115
7(X5
88 .26
103
111
109 .5

131
211 %
138%
118
76
105%
109

98 .5
63 .5
128 .5

128
109
35 .5
147%
195
36
88
115 ' ,8
59 .5
112 .5
93 .25
169
52.25
92
133%
102

73 .5
133 .2
21 .5
107 ' ,8
102
212 .5

136
95T37
110",4
114%
70.5
88 .5
103
111
109 .5

131
222 .
139
76
115
103%
109
120%

98.5
129 ',4

Schw.Storch
Seil . Wolf«
Siem .Halske
SinalcoDetm . 6
Sinner A.G. 4
Südd .Zucker
Tellus Berg .
Thür.Liefer.
Ver .Dt .Oelf .

Faß.KalTel 0
n Glanzft . 0
.. Stahlw . 0
.. Strohll . 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Wefteregeln 5
WürttElektr . 4
Wulle-Bräu 0
ZellftWaldhSt :>
Zellft . Memel 0

131. 7.

77
182.5
90

196
108
123
106

1.8.

184 ' ,<
103
90.5
195 .5

,108
123
106

87.75
97
1CL87
130
785
52
119-1.
43 .5

ADCA
Bad , Bank
Bankf.Brau
BayBodenkr

Bay . Hypo
Berl.Handg .
DD-Bank
Dresdne-
Frankfurt

Hypoth.
Lux. Intern.
Mein. HypoPfälz .Hyp .
Reichsbank

Bankwerte

88 .12

131
78.5
119 .5
43 .5

79̂ 5
124' ,4
91
117
91 .12
9112
107
98.5
6

89 .25
187 .5
137 .5Rhein .Hypo 7

S.Bodenkr . 3V2
W .Notenb . 3 100

Verkehrswerte
Bad . AG . f.

Rhein See 3
Reichsb. Vx.
Hapag
Heidelb . Str .
Nordd .Lloyd
Baltim.Ohio

Versicherungen
All.St.Ver. 121 - I
Bd . Assekur. 3 58
Frk .Rütk . 300 420dto. 100er 7% Il40
Mannh .Verig .Oi —
Württ-Transp, |36

128
125
90 .75
117
91
91
107
98

6 .25
99.25
89
188
137 .6
100

105 105
123 .5 123 .5
17 .30 17 .25

9 .5 9.75
19.1219
16 Il6

420
140
36

Berliner liussnkurse
5 Post 30 II 100 .3
Schuczg . 1908
Schutzg .
Schutzg .
Schutzg .
Schutzg .
Schutzg .
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SteuergutscheineGr.lCaKurs 107 -3dto. oh. 1934 IOÖ'm

dto . oh. 1935 108 .4
Gr . II fli. 1934 103 8
„ „ „ 1935 107 .8
„ .. . . 1936 109
„ „ „ 193.' 108 .5
„ „ „ 1938 107 -1

Festverzinsliche
6% Schatzanw
Dt .Reicü 23 96 .50
6 .. 1- 5 5
5 FLeichs 27
5 „ Schatz K
4 Reichs 1934
Vounganleihe
6 PreulS . 28
6 Schatz31 II 102 2̂
6„Schatz33/35I 102
4^> Baden 27 97 .25

Bayern 27 98 .10
4Vi Sachsen 27 97 .25
4V} Thür 26 99 -50

164
1003/4
98
103V8
108 .9

10 .40
10 .40

1909
1910
1911
1913 10 .40
1914 -

Pfandbriefe
Pr . Landpt . -Anst .

Reihe 4
13 o. 15
17 u . 18
19
10 x
21
22

Komm. 16
Komm. 20
Komm. 6
Dekosama 1 115 .6Pr .Ztr . -Stadtsch,
Reihe 5 o. 7 96.50

.. 3. 6. IC 16.50

.. 9 96 .50
- >4. ls 96 .50

97
97
97
97
97
97
97.25
94775

5 repar . j f exki. Divid . O Ziehung

Reihe 20, 21 96 .50
,. 22 96.5L
„ 24 96 .75
„ 25/27 96 .5c
„ 28 96 .50
ßerl . Hyp .-Bank

Reibe 15 96
.. 10 96

101 .8Komm 4+ 5 93 .25
Komm 3 93 .25

Nordd . Grundkr.
Reihe 14, 21 95 .i

.. 22- 24 95 .! .*. 8, u , 13 95 .50
Komm 23 93 .50

Pr . Zentralboden
Reihe 24 95 -62

~ 28 95 .75
» 26/27 95.62
„ 26 Liq . 101 .4Komm. 26 28 94

dto . Liq . 29 98 .75
Gold 96

Komm. 93 .75

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 96

„ 50 95.75
Komm. 20 93 .50

Rh .W.Bodenkredit
Reihe 4 u. w. 96

16 96
7, 9, 17 96 .75

Komm. 7 4-
Roggenrenten

Gold 1—3 95.75
do. 4- 6 95 .50
do. 1 + 5 -j

Westd. Boden
Reihe 20 n . 22 96

.. 24—26 96
Komm. 21/33 94

Obligationen
6 Daiml . Benz 1053l4
6 Klöckner 102
6 Lpz .Messe
5 RhMainDon . 99.5
6 Siem Schuck . 107
6 Viag 102'
6 Zuckerkredit 1017
6 Farbenbonds 128 .5

Bankaktien
ADCA 0 80 .25
Bad . Bank 8 —
Bay . Hypoth . 4 91 .12
Bayr.Vereinsb. 5 97 .12
Berl .Handelsg . 6 116 .5
Berl.Hyp .Bk. 7 135 .5
Commerzbank 0 90.50

Dt .Asiatische 0 b37
DD-Bank 0 91 .12
Dt .Centralb . 5 97 .75
Dt .Goiddiskb .31/2 100
Dt .Hyp .Bk . 4Mb92.75
Dt .Uebersee 0 88 .87
Dresdner 0 91
Luxemb.Intern. 0 6 .50
Mein.Hypoth. 5 100
Rh . Hypoth . 7137 ^2
Rh .Westf .Bod . 7 123
Sächs.Bod.Cr . 5 98 .5Südd .Boden 0 88
Westd.Boden 5 97 .62

Verkehrswerte
Dt .Eisenb .Bet . 4 85 25
Hamb .Hochb . 5 8575
Südd .Eisenb . 3 88

Industrieaktien
AdlerGlas C58 .75
AlsenZem 8 —
Ammend . 089.37
Amperwk. 6114 .5
Anh.Kohle 491 .12
Asch .Bräu 6 —
AugsbNb . 097
Bachm .Lad 4
Basalt 011 .75
Bast AG . 12 , ~
BayrSpieg 0 40 .25
Bergm.El. 0 °6
BIGubHut 8 —

Holzk . 6 —
Kindt 14 —

„ Neurod 0 ~~
BerthMess 067
BerMonier 6112
BrauNürnb 7 —
BrschwAG

f .Indust .6^j 124
BremBesig 5101

Vulk 5 —
BrovnBov C
BykGulden 084 .25
IGChem .v .7 176 .5
m 50%be*.7152

Ch .Grünau 5 —
„ Gelsenk 4V2 —
.. Albert 4V2 H5 .5
Chillingw . 4 99
Conc .Berg OßO
.. Chemie 0 —
DtBaumwolle 8 H5 3i4
.. Schacht 5 —
„ Spiegel 4 101
>, Steinzeug 7 H5

Tafelglas 7
„ Tonstein 100 3JiDortmAkt . I0l6oRitterbr. 0 91 .25DürenMet . 6137
Dyckerhoff ö —
DynNobel 3 2̂ 82 .25
ElektraDresd 5 —
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 6108
ErlBamberg 6 —
EschwBerg 14 —
FahlbList 8 —
FordMotor L57 .5
Gebhard Co fil4l .5
Genschow 24/j —

ermCem . 4 97
GerreshGlas 0 93 .5

Gildemeister 6 —
GladbWolle 10180
GlasSchalke 8 —
GlauzZuck 6y2135 ^4
GlückaufG 71/2 —
Goedhardt 4 —
GörlitzWagg .O26 .25
Gritzn -Kays . 0 35 .24
GrünBilfing 15 _
Gruschwitz 121 .5Guanowerk 59437
GüntherSohn 2 7g 25
HabermGuck O79
Hackethal 6 2̂1177/s
Hageda 6109 s/4
Hedwigsh. 6 —
HemmoZem 12 15g
HilgersVerz O73 5HindrAuff 3114
HirschbLed 6
Hoch-uTiefb 6 H2 .5HoffmStk 6% 121%HutaBreslau 4 —
LHutschenr . L67 .5
Jacobsen C
JohnErfurt 053 .75
KahlaPo« 331 .25

Keramag j 105 .5

KeramWerte 5108
CHKnorr 10 —
KöhlmStk 6V2 135 ^4
Kollmjourd 0 64
KölnerGas 3 80.5
KönigWilb 12 -
KötitzLeder 5 1q7 5
KraftThür 8 —
Kronprinz 71/2139V2
Küppersb 6 —" cipzRiebeck 4 —
LindesEis 7129 .5
Lingnerw 8140 * 4
LokKrauß 0
MarktKühl .5V2 112»l4
Budcau- W 6 116
MezA .-G. 0 -
Miag 0 93
Mimosa 10154 "
MitteldStahl 3 —
MühleRün 10159
MülhBerg 6 —
NatrZellst 4 95 .12
Neckarv » Hl 1'*
IlordEi » 6 110
.. Steingut 6
Nordsee -H 0 62
NordwKraft 6 121

OsnKupfer 4
PhönixBrk 4
JulPintch 10
PittlWerkz 7
PongsZahn14
Preußengr 5
RadebExp 12
RasqFarbe 0
RathWagg 0
RavensbS-3 '/2
Reichelbr 5
ReicheltM 8
Reinecker 0
R.h . -M.-Do .5
Rheinfeld 6
RheinMet 6

Spiegel 4
RhWKalk 6
RiebMon 4Vo
IDRiedel 0
Roddergr 18
Rosenthal 0
RositzZuck 4
Sachsenwk 7
SWebstuhl 0
Sachtleben 9
Sangerh.M . 5
Sarotti 5

97
144

53 .87
56̂ 5
111
125 -/8
93 .87

141
99
125 >,.
104 >.
80 .75

93 .5
93
108 '
173

109

SaxoniaZe 6 —
ScheringK 6 —
SehießDeft 0 78 .5
Schlegelbräu 5109
Sch '.BgBeuth 4 90.5

.. Porti 4111 .5
H .Schneider 496 .25
Schöfferhof 12174 .5
Seidel-Naum 5 —
SiegersdWerk 0 —
SiemensGlas 4108
SinnerA .-G . 4 90
StadeLeder 7 126 .5
SteatitMagn 10 —
Stock&Co. 1 24.75

ebStollwerk 4 101
TackSdiuh 7 —
TörlOel 5 100
ThürElGlas 7^ —
Transradio — —
Triumphw . 067
v.Tucher 4 —
TuchAachen ? 119
TüllFlöh . 6103
Unionchem 5101
VerSpielk 6 —

Bautzen 022 .37
BöhlerSt 5 —

VerCharl 2 —
.. Dt .Nickel 6 139 .5
„ Glanztoff 0 —
.. HarzZem 6 —

.. LausitzGlas C 59 .5
.. MetHallerC 32
. SdhimZem 5 "~
.. Smyrna C —
„ Trikot 6 —
»» Ultramar 7 I42 1/s

Viktoriaw 3 95
WagnerCc Z 94 .5
Wanderer S 141 lli
Wenderott » 3 89
Westf Draht 5 —
WickKüpper 6 —
WißnerMet 6123
Zeiß -Ikon 0 8975
ZeitzerMasch 0 115

Kolonialwerte
DtOstafrik ; . 96 .25
Kamerun ; 69 75
Neuguinea 4 —
Sdiantung 0 89 .75
AmnestieAnl 105' /»
ommUmsck. 88.426
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Die Reichsauwbahn in Baden.
Reichsanlobahnskrecke Darmsladl —Mannheim —Keidelberg vor der Vollendung .

Am Tage der Arbeit 1988 verkündete der Führer die Inangriffnahme des großen deutschen Straßen¬
bauprogramms , und schon bald darauf erfolgte auch als Ergebnis der tatkräftigen nationalsozialistischen Re-
gierung das Gesetz über die Errichtung der Neichsantobahn . Drei Monate später — an jenem für die
deutsche Verkehrspolitik so denkwürdigen 28. September 1988 — hat der Führer den ersten Spatenstich zu
dem Bau dieses gigantischen Werkes bei Frankfurt a . Main getan . VA Jahre später erfolgte in seiner An¬
wesenheit in einer großen nationalsozialistischen Kundgebung die Eröffnung Deutschlands erster Reichsauto -
bah« : Frankfurt a . Main — Darmstadt , und nur noch wenige Wochen trennen uns nnu von der Verkehrs -
Übergabe der Fortführung dieser ersten Reichsantobahn , der Strecke Darmstadt—Mannheim Heidelberg,
also mithin anch der ersten Reichsautobahnstrecke in Baden . In einer Folge von drei Teilen bringe «
wir einen ansführlichen Artikel über den Bauder Reichsautobahn in Baden .

I .

Bedeutung der Autobahn für Baden .
Welche Bedeutung die Reichsautobahn gerade für unser

Land Baden hat , darüber äußert sich Reichsstatthalter Wag -
« er in der Zeitschrift „Die Straße "

, dem amtlichen Blatt des
Generalinspekteurs für das deutsche Stratzenwesen , in dem
ex «. a . sagt :

Während sich der Verkehr in den meisten Gauen unseres
Reiches auf ein ausgedehntes Straßennetz verteilt , ist er in
Baden durch die geographische Lage des Landes und durch
dessen Bodengestaltung vorwiegend auf das Rheintal kouzen -
triert . Hier wiederum ist es die mn Fuße des Schwarzwaldes
bezw . des Odenwaldes entlang führende Bergstraße , die i>en
Haüptverkehr aufnehmen muß und daher erheblich belastet ,
ja man kann sagen überlastet ist.

Deshalb ist das Land Baden mehr als andere Gebiete
des Reiches a« der Reichsantobahn interessiert,

denn dieses Land bedarf einer Entlastung seiner Hauptver-
kehrsstraße und einer Aufteilung seines Straßenverkehrs .
Diese Entlastung kann es nur durch den Bau einer Autobahn
finden .

Als eine Entspannung des Verkehrsproblems wird die
bald in Betrieb zu nehmende erste Strecke der Reichsauto -
bahn in Baden Darmstadt —Mannheim —Heidelberg empsün -
Seu werden können . Diese Strecke ist bestimmt , den Haupt -
verkehr des nordbadischen Industrie - und Wirtschastszeutrums
aufzunehmen . Hier , wo im engen Raum des Städtedreiecks
Mannheim —Heidelberg —Weinheim mehr als ein Fünftel
der badischen Bevölkerung ihrem Lebensunterhalt nachgeht,
war eine Entlastung der bisherigen Straßen mehr als anders -
wo notwendig . Dazu kommt , daß Baden durch diese Reichs -
autobahnstrecke rasche Anschlüsse an die west- und norddeut -
scheu Wirtschaftszentren bekommt . Aber nicht nur Industrie
und Handel sind in Baden an dem Bau der Reichsautobahn
interessiert , anch unsere Landwirtschaft erwartet die Fertig -
stelluug derselben . In Baden , das dnrch seine klimatischen
Verhältnisse in der Lage ist, sich stark dem Obst - und Ge-
müsebau zu widmen , legt man besonderen Wert daraus , mög¬
lichst raschen Absatz im Innern des Reiches zu finden . Und
dieser Absatz ist durch den Bau der Reichsautobahn gewähr -
leistet .

Zum Schlüsse seiner Ausführungen kommt der Reichs -
statthalter noch auf die Bedeutung der Reichsautobahn für
öen Fremdenverkehr des Landes zu sprechen und sagt , „Ba -
öen darf sich davon eine starke Förderung dieses lebeuswich -
tigen Wirtschaftszweiges versprechen ."

Fahr! über die Baustellen .
Der Bauabschnitt Darmstadt —Mannheim —Heidelberg in

einer Gesamtlänge von . 42 Km . wird voraussichtlich Ende
September dem Verkehr übergeben . Der badische Teil der
Reichsautobahn beginnt an der hessisch-badischen Landes -
grenze bei Viernheim und führt in einer Länge von 22 Km.
bis vor die Tore Heidelbergs .

Bei einem Besuch an den Baustellen dieser , vor der Voll -
endung stehenden Strecke konnten wir uns von dem rüstigen
vorwärtsschreiten der Arbeiten überzeugen . Wer diese Ar -
Veiten sieht und sinnend betrachtet , bekommt zugleich eine
Echau der Vielgestaltigkeit der Arbeiten , die beim Bau der
Reichsautobahn gegeben ist , zp sehen. Ueber 2000 Arbeiter
der Stirn und der Faust sind hier an den verschiedenen Bau -
stellen unmittelbar beschäftigt, weitere 1000 schaffen an den
L̂ieferungen und an den zusätzlichen Leistungen der Industrie
tmd des Handwerks Hand in Hand . Ein Riesenwerk zeugt
hier von nationalsozialistischer Aufbauarbeit sowohl in wirt -
schaftspolitischer wie verkehrstechnischer Hinsicht.

Hinsichtlich der Bauausführung sei folgendes erwähnt :
Um möglichst viele erwerbslose Volksgenossen beschäftigen zu

Auf der Reichsautobahnstrecke Frankfurt —Heidelberg
bei Viernheim .

DNB -Heimatbilderdisnst .

können , wurden die gesamten Erdarbeiten und Erdbewegun -
gen ausschließlich und die - übrigen Arbeiten zusammen mit
Facharbeiten in täglich mehrschichtigem Betrieb mit der Hand
ausgeführt , die fehlenden zur Aufschüttung der Dämme er-
forderlichen Bodenmassen konnten dabei vorteilhaft aus Dü -
nen entnommen werden , die sich im Laufe der Jahrhunderte
im Bereich der Neckar- und Rheinarme gebildet hatten . So
ergab z . B . die Entnahmestelle „Apfelkammer " in nächster
Nähe der Landesgrenze etwa 400 000 Kubikmeter Sandmassen
zum Ausschütten des Dammes zur Auffahrt auf die Neckar-
brücke bei Ladenburg und die Entnahmestelle „Dosfenwald "
über 1.8 Kubikmeter Erde . Besonders zu erwähnen ist , daß
nach Abtragung dieser Dünen Mntterboden , der ans der
Strecke reichlich gewonnen wurde , ausgesetzt und somit zu-
gleich ein Stück hochwertiges Ackerland gewonnen wurde .
Somit leistet das Werk der Autobahn aus dieser Teilstrecke
zugleich eine , für die gesamte Landwirtschaft des badischen
Unterlandes wichtige Bodenverbesserung .

Die Antobahn ist mit beiden Fahrstraßen von je 7.5
Meter Breite hier in ihren größten Teilen fertiggestellt . Die
Fahrbahndecke wird anch auf dieser Strecke als Betondecke in
20 Kubikmeter Stärke ausgebildet . Nur ein Teil kurz vor der
Auffahrt zur Neckarbrücke besteht aus Bitumendecke . Riesige
Maschinen arbeiten unaufhörlich , um am „laufenden Band "
diese Betondecke herzustellen . Zuvor befestigt eine Sand -
stampsmaschine den Untergrund und dann schüttet eine Beton -
Mischmaschine den in ihr zubereiteten Beton auf die Bahn .
Dieser wird dann nochmals mit einer auf Schienen rollenden
Straßenfertigungsmaschine überdeckt, während Betonierer
unter einem ständig nachrückenden Leinendach arbeiten , um
Unebenheiten sofort auszubessern - Ist die Betondecke genügend
erhärtet , wird sie mit Tüchern überdeckt und in bestimmten
Zeitabschnitten begossen.

Meisterwerke deutscher Technik.
Der Bau der Reichsautobahn hat die deutsche Ingenieur -

kunst und hier insbesondere den Brückenbau vor die Lösung
bedeutsamer Aufgaben gestellt . Die Forderung krenznngs -
freier Führung der neuen Kraftfahrbahn , sowie die Natur
selbst bedingen überall die Ausführung einer großen An -
zahl von Ueber - und Unterführungsbauwerken und an allen
Schnittpunkten mit bereits bestehenden Verkehrsanlagen , mit
Straßen und Eisenbahn , mit Flüssen und Kanälen und bei
der Ueberwindung von Tälern und Schluchten .

Im Zuge der Linienführung Viernheim —Mannheim -
Heidelberg der Reichsautobahn sind 43 solcher Brückenbanten
erstanden , die größtenteils dem allgemeinen Verkehr frei -
gegeben sind . Von diesen Brücken ist die Neckarbrücke bei
Ladenburg in einer Länge von 425 Meter mit sechs Oefs-
nuugeu und mit einer Spannweite von 60 bis 40 .5 Meter
fallend zugleich die größte Eisenbetonbrücke , die über Deutsch-
lands Autobahnen führt . Nach eingehenden Bodenunter -
suchungen wurde mit dem Bau dieser gewaltigen und weithin
sichtbaren Brücke im Mai v . I . in drei Schichten mit jeweils
350 Arbeitern begonnen . Nach kurzen Unterbrechungen —
infolge ungünstiger Witterungsverhältnisse — wird die Brücke
Ende August fertiggestellt sein . Es ist eine sogenannte Drei -
Gelenk -Bogenbrücke , zu deren Erstellung weit über 4000 Ton -

Deutschlands größte Autobahnbrücke über den Neckar .
nen Eisenkonstruktionen und 91000 Tonnen Beton benötigt
wurden . Die zweitgrößte Brücke innerhalb dieses Banabfchnit -
tes ist die beim Bahnhof Friedrichsfeld gelegene , die hiev die
Main -Neckarbahn überquert .

Zubringerstraßen.
Auf der ganzen Linienführung besteht eine Anzahl Zu -

bringerstraßeu . Am sog . „Seckenheimer Dreieck" trennen sich
die Linien , die eine führt geraden Weges weiter in Richtung
Heidelberg —Bruchsal —Karlsruhe und die andere zweigt ab
auf die Zubringerstraße nach Mannheim Die Einmündung
der Bahn in die Stadt konnte hier besonders günstig gestaltet
werden . Sie geht, unmittelbar an den Ausstellungshallen
am Necka ? vorbei in die 51 Meter breite Augusta - Aulage
über , die in ihrer Fortsetzung mitten in das Stadtinnere
zum Wasserturm führt . Auch der Flugplatz der drei Haupt -
städte Mannheim —Ludwigshafen —Heidelberg im Stadtteil
Neuostheim ist durch einen besonderen Zubringer mit der
Autobahn direkt verbunden . Hier kann auch der aus dem
Hafen und Jndustriegelände von Rheinau und Neckarau kom-
meude Lastkraftwagenverkehr ohne Berührung der Stadt
selbst aufgenommen werden . — In Heidelberg wird der
Autobeuutzer die fast gradlinige Einfahrt über die Bergheimer
Straße zum Mittelpunkt der Stadt angenehm empfinden .
Der Verkehr auf der Landstraße Mannheim —Heidelberg wird
zur Vermeidung von Kreuzungen schon vor der Einmün -
dungsstelle der Reichsantobahn in die Bergheimer Straße nach
dem Neckar zu abgelenkt werden . ^

Schönheit der Landschaft.
Die Reichsautobahn soll nicht nur eine rein technisch voll -

kommene , sondern auch an Gestaltung schöne Straße sein.
Eine Fahrt über die Strecke Viernheim —Mannheim —Heidel -
berg zeigt , daß der Wunsch, die Bahn sowohl als anch ihre
unzähligen Kunstbauten in die Landschaft einzupassen und mit
der Natur geradezu als etwas Verwachsenes zu gestalten , zur
Vollendung geworden ist . So zeigt zum Beispiel die Strecke
nach Osten hin einen herrlichen Ausblick auf die Bergstraße
und öen Odenwald mit seinen weithin leuchtenden roten
Sandsteinbrüchen bei Dossenheim und Schriesheim , nach We-
sten genießt man einen wundervollen Rundblick zunächst auf
Mannheim mit seinen unzähligen rauchenden Schloten , Kirch-
türmen und seinem Wahrzeichen : dem Wasserturm , während
weit dahinter die Pfälzer Berge hervorleuchten . Aus . der
Fahrt von Mannheim nach Heidelberg leuchten von weit .'m
die Thingstätte , das Schloß und der Königsstuhl , gleichsam
als Symbole deutscher Jdeallaudschaft entgegen . So sehen
wir , daß die erste badische Strecke der Reichsautobahn im
Netz der deutschen Reichsautobahn eine ganz besondere Stel -
luug einnimmt , aber nicht nnr deshalb , weil sie eine Fort -
führnng Deutschlands erster Reichsautobahn ist , sondern weil
sie zugleich als „Straße des Führers " zum Symbol national -
sozialistischer Ausbauarbeit im Grenzland Baden geworden ist.

„Abzeichen für Massenmörder".
Ungeheuerliche Verunglimpfung der Ehre deutscher

Frontsoldaten .
Das Geheime Staatspolizeiamt meldet :
„Bäckermeister Josef Walter in Sinzheim bei

Bühl wurde durch das Geh . Staatspolizeiamt in Schutz -
Haft genommen . Walter , dessen Vater noch bis zum Jahre
1933 eifriger Zeutrumsauhänger war und der in diesem
Geist offensichtlich erzogen wurde , äußerte einem Kriegsteil -
nehmer , der das Band des Front - Ehrenkreuzes trug : „Das
ist das Abzeichen für Massenmörder " . Weiter -
hin hielt er sich darüber auf , daß die Schutzleute in Baden -
Baden ihre Orden zeigen , die bei den Kurgästen dieser
Stadt „die Erinnerung an den Massenmord von 1914—1918
wachrufen müßten ".

Auf Gruud dieser ungeheuerlichen Verun -
glimpsuug der Ehre dentscher Frontsoldaten , die Walter
aus Verärgerung über die Einführung der Wehrpflicht ge-
macht haben will , wurde dieser Volksschädling in das Kon -
zentrationslager Kislau verbracht " .

Wie das Geheime Staatöpolizeiamt weiter mitteilt , wurde
der bei der Reichsbahn beschäftigte und im Beamtenverhält -
nis des Deutscheu Reiches stehende Peter B a m b e r g e r ,
Offenburg , geboren am 17 . Februar 1884 in Königshofen ,
durch das Geheime Staatspolizeiamt in Schutzhaft genom¬
men . Bamberger äußerte sich in nicht wiederzugebender Weise
über den nationalsozialistischen Staat und dessen Führer und
mußte Hierwegen zur Rechenschaft gezogen werden .

Neustadt a . d. Hardt, 30. Juli . Gegen den Verleger des
„H a ß l o ch e r Tageblatts "

, Emil Ä d o l p h , wurden von
der Bevölkerung spontan Kundgebungen veranstaltet , da
Adolph in den schwersten Zeiten der Pfalz vaterlandslos ge -
handelt habe . Die Zeitung wurde zunächst verboten .

Obermnsikmeister Susadel zum
Musikinspizienten der Luftwaffe ernannt.

Obermusikmeister H u s a d e l vom ' Jnfanteccie -Ausbil -
dnngs -Bataillon Donaueschingen ist unter gleichzeitiger
Ernennung zum Musikinspizienten der Luftwaffe mit der
Aufstellung von Musikkorps für diesen jüngsten Teil
der Wehrmacht beauftragt worden . Die einzelnen Flieger -
horst -Kommaudanturen nnd Fbak- Abteilnngen werden jeweils
einen M u s i k z u g iu Stärke vou zunächst 20 Mann , später
27 Mann , und einen Spielmannszug erhalten . Die Besetzung
der Mnsikzüge ist vorerst die gleiche wie bei den Infanterie -
Musikzügen . Im Zuge der späteren Verstärkung der Musik-
korps sollen dann auch Saxophone in die Besetzung ein -
gereiht werden .

Gut ausgebildete und körperlich taugliche Berufsmusiker
können nach den gleichen Grundsätzen wie bei der Armee
eingestellt werden . Musiker - Unteroffiziere , die nach einer vier -
jährigen Dienstzeit uud nach einem dreijährigen Studium an
der Hochschule für Musik in Brelin die Musikmeisteranwärte <r--
Prüfung bestanden haben , können später zu Musikmeistern
und nach mehrjähriger Bewährung zu Obermusikmeisteru und
Stabsmusikmeistern ernannt worden . Dem Inspizienten für
Musik der Luftwaffe ist auch die Ausbildung des Nachwuchses
übertragen worden - So hat Obermusikmeistet H u s a d e l
bereits einen Lehrauftrag für Theorie und Komposition er -
halten .

ik. Mosbach , 29. Juli . (Ein 94jähriger rüstiger Altvcteran .j
Zu den im Amtsbezirk Mosbach noch lebenden Altveterauen
zählt auch der Mosbacher „Urgroßvater " Albin Halter . der
1866 und 1870/71 mitgemacht hat und 94 Jahre alt ist . Er
diente im 1 . Leibgrenadierregiment . Halter ist noch sehr rüstig ;
seine stramme , aufrechte Haltung wird von jnng nnd alt
bestaunt.
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Jüdische Frechheit.
Taubcrbischofsheim, 31. Juli . Dieser Tage wurde hier

bekannt , dah abends aus der Wohnung des Juden Max
Sauer auf einen vorübergehenden Arbeiter schmutziges Was-
ser geschüttet wurde . Darüber bemächtigte sich der Bevölke -
ruug eine solche Empörung , daß sich vor der Wohnung des
Juden eine grohe Anzahl Volksgenossen ansammelte . ® te
Gendarmerie mußte den Juden zu seinem eigenen Schutz in
Hast nehmen . Es ist ihm nun Gelegenheit gegeben , darüber
nachzudenken , daß sich das deutsche Volk derartige jüdische
Frechheiten nicht bieten läßt .

Landwirtschaftliches Anwesen eingeäschert .
Singen a . H . , 31 . Juli . Im benachbarten Gottmaöingen

brach am DienStagmittag in dem Anwesen des Landwirts E.
Fahr infolge Kurzschlusses Feuer aus , das in den
großen Ernte - und Futtervorräten reiche Nahrung fand . In -
nerhalb kurzer Zeit war das große Anwesen vollständig ein -
geäschert. Das lebende Inventar konnte gerettet werden , hin -
gegen blieb der größte Teil des toten Inventars in den
Flammen .

Ein Freiburger in der Schweiz verunglück !.
Freiburg , 31. Juli . Aus Jnterlaken wird berichtet: In

Grindelwald kam am Samstag auf dem Fahrrad ein deur -
scher Tourist an nnd unternahm gleich am Sonntag ganz
aNein eine Tour auf den Eiger . Bei dem Abstieg stürzte er
über eine Geröllhalde ab nnd konnte sich nicht mehr weiter
fortbewegen . Er mußte die Nacht zum Montag im Freien
zubringen . Erst am Montag gelang es ihm trotz der erlit -
tenen Verletzungen , sich bis zur kleinen Scheidegg zurückzu -
schleppen. Von hier wurde er nach Anlegung eines Notver¬
bandes nach Jnterlaken ins Spital eingeliefert . Seine Ver¬
letzungen haben sich hier glücklicherweise als nicht so schwer
herausgestellt . Bei dem Verunglückten handelt es sich um den
2!» Jahre alten Schreiner Kurt Dolde aus Freiburg im
Breisgau .

Der Bodensee um einen Meler gefallen.
Konstanz , 31 . Juli . Infolge der langanhaltenden Trocken -

heit ist der Bodensee in den letzten vier Wochen stetig gefallen .
Während zu Anfang des Monats Juli am Konstanzer Pegel
noch 6 .18 Meter gemessen wurden , betrug der Stand am 30.
Juli nur 4 .16 Meter . Damit dürfte die Hochwassergefahr für
1S33 beseitigt sein.

Mutige Jungen.
Freiburg , 30. Juli . Der 18jährige Karl Gutzweiler

aus Grißheim . Schüler am hiesigen Bertholdgymnasium ,
hat bei Neuenburg ein ILjähriges Mädchen , das beim Baden
im Rhein in die Gefahr des Ertrinkens geriet , unter eige-
ner Lebensgefahr vor dem Tobe gerettet .

Rreisach , 30 . Juli . Am vergangenen Sonntag gelang
es dem HJ -Scharführer Einhorn von Breikach , dem hier
sehr gefährlichen Rhein ein Opfer zu entreißen Ungefähr
10 Meter vom Ufer entkernt bemerkte der 17jährige , wie ein
weniger guter Schwimmer in den Fluten unterzugehen
drohte . Er sprang in das Wasser und konnte mit Hilfe
eines Badegastes den Ertrinkenden glücklich ans Land
bringen . Scharführer Einhorn bewies damit erneut iie
Einsatzbereitschaft der Hitlerjugend , indem er mutig sein
Leben einsetzte für einen Volksgenossen .

nl, St . Georgen i . Schwarzwald , 29 . Juli . (Sich vor den
Zng geworfen . ) Zwischen den Stationen Sommerau und
St . Georgen warf sich ein junger Mann vor den Zug . Schwer
»erletzt wurde er in das hiesige Krankenhaus eingeliefert , wo
er kurz darauf starb . Die Tat dürfte aus Liebeskummer
begangen worden sein.

1300 junge Auslandsdeutsche
kommen auch nach Baden .

Die Deutschlandfahrt der HJ .
Nach Abschluß des Deutschlandlagers sollen die 1300 jun¬

gen Ausländsdeutschen auf einer einmonatigen Fahrt durch
ganz Deutschland ihre angestammte Heimat kennen
lernen . Die Fahrt selbst dauert vom 1. bis 31 . August und
führt die Teilnehmer nach dem Hochlandlager des Gebietes
Hochland der HJ . , wo sie vom 9. bis 16. August bleiben , aus -
ruhen und die Bergwelt kennen lernen . Dann geht es wei -
ter nach dem Boden seee , Lindau und der Zeppelinstadt
Friedrichshofen , über den Schwarzwald nach Frei -
bürg und das Rhein tal hinab nach Kehl , Karls -
ruhe bis Heidelberg , ins Saargebiet und von dort an
den Rhein zu den deutschen Jugendburgen . weiter über
Köln in das Industriegebiet des Westens , nach Essen und
hinab durch ältestes deutsches Land nach Bremen , nach Ham -
bürg , nach Kiel , von wo sie als Gäste der deutschen Kriegs -
marine durch den Nord - Ostsee- Kanal fahren , um dann über
Lübeck , Wismar wieder nach Berlin zurückzukehren .

Verlängerung der
Frühkartossel -Absatzregelung .

Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen Kar -

tosselivirtschast hat durch die Anordnung vom 29 . Juli 193S
auf Grund der Satzungen der Hauptvereinigung der deutschen
Kartoffelwirtschast mit Zustimmung des Reichs - und preu -
ßischen Ministers für Ernährung und Landwirtschaft die Ver -
längerung der Absatzregelung von Frühkartoffeln im Wirt -
fchaftsjahr 193S bis zum 15 . August 1935 angeordnet . Mit -
glieder der Kartoffelwirtschastsverbände , die gegen diese An -
Ordnung verstoßen , können in jedem einzelnen Fall der Zu -
widerHandlung in Ordnungsstrafen genommen werden .

Diese Anordnung tritt mit dem 1 . August 1935 in Kraft .

Radenweiler , 31. Juli . jBadisches Forstamt Badenweiler . )
Im Anschluß an die am 1 . April 1935 erfolgte Eingemeindung
des Ortes Oberweiler in die Gemeinde Badenweiler erhält
das Badische Forstamt Oberweiler künftig die Bezeichnung
Modisches F o r st a m t B a d e n w c i l e r ".

Nachrichten aus dem Lande.
o . Eggeustein , 30. Juli . jVerkehrsunfälle . ) Am Sonntag

mittag ereignete sich in unserem Ort ein Verkehrsunfall .
Zwischen der Kirch- und Ludwigstratze wollten sich zwei
Motorradfahrer kreuzen und rannten aufeinander . Die
Motorradfahrer und Beifahrer erlitten leichte Verletzungen .
Dem einen Soziusfahrer der einen neuen Anzug an hatte ,
hingen die Fetzen davon . — Am selben Abend ereignete sich
auf der Landstraße zwischen Eggenstmn und Karlsruhe noch
ein schwerer Verkehrsunfall . Ein etwa 35 Jahre alter Mann
der von LeopoldShasen sich mit dem Fahrrad auf dem Heim -
wege befand , fuhr auf der linken Straßenseite und rannte auf
ein entgegenkommendes Auto . Durch den starken Anprall er -
litt er einen Schädelbruch und blieb bewustlos liegen .
Dr . Knodel von Eggenstein leistete dem Verletzten die erste
Hilfe und brachte ihn in das Städt . Krankenhans . Das Fahr -
rad wurde vollständig zertrümmert . Auch das Auto wurde
beschädigt.

Pforzheim , 30 . Juli . lUuglückschromk .) Der 1S - jährtge
Sohn Waldemar der Familie App ist beim Baden im „Tie -
fenfee" bei Maulbronn ertrunken . Der Junge hatte sich trotz
Warnung uud obwohl er des Schwimmens nicht genügend
kundig war , ins tiefere Wasser gewagt . Erst nach Verlauf
einer Viertelstunde konnte man ihn auffinden, ' doch waren
alle Wiederbelebungsversuche umsonst . — In Eutingen ist
der 8-jährige Sohn Gerhard des Hilfspolizeidieners Groß -
Hans beim Spiel so unglücklich auf den Boden gefallen , daß
er den linken Arm brach. — In Pforzheim wollte eine
60- jährige Frau Wäsche aufhängen , stürzte dabei vom Stuhl
und brach den Arm . — In Calmbach ist der 31- jährige ,
verheiratete Mechaniker Oskar M e tz l e r bei dem Versuch,
Tannenzapfen zu brechen , 8 Meter hoch abgestürzt und hat
sich das Genick gebrochen.

Heddesheim lbei Weinheim ) , 30 . Juli <Opser einer alten
Unsitte. ) Als der Landwirt Philipp Sch äffer mit einem
Wagen Frucht und einem Anhänger die Leutershausener
Straße hereinfuhr , sprang der etwa 8 Jahre alte Sohn des
Siedlers Jakob Gerstner hinzu und wollte sich auf die Deich-
sel des Anhängers setzen . Der Junge fiel jedoch herunter und
wurde überfahren . Mit einem Oberschenkelbruch und anderen
leichteren Verletzungen wurde er in das Manheimer Kran -
kenhaus übergeführt .

Erfolge der Durlacher Turnerschaft.
- t . Dnrlach , 31. Juli . Am Montag abend holte die Turner -

fchaft 1846 Durlach ihre Siegerinnen und Sieger beim 1 . Gau -
fest in feierlicher Weife ein . Unter Borantritt der Jnstrumen -
tal - Musikkapelle zogen die Siegerinnen und Sieger durch die
sahnengeschmückte Adolf -Hitler - Straße znm Blumensaal . Es
war ein stolzes Bild , das den zahlreichen Zuschauern geboten
wurde . Hinter den Vereinsbannern marschierten die preis -
gekrönten Turnerinnen und Turner . 21 an der Zahl , auf dem
Haupt den Siegerkranz . Nach einleitenden Musikvorträgen
der Instrumental - Musikkapelle unter Leitung von Kapellmei -
ster Schumann entbot Vereinsführer Henning die Will -
kommengrüße . Er würdigte die Erfolge , die die Turnerschaft
1846 Durlach errungen hat . Vereinssührer Henning fand
Worte des Dankes für den Oberturnwart Mäule : er stellte
ihn der Jugend als leuchtendes Vorbild hin . Wiederum hat
Wilhelm Mäule im Nennkampf . Altersklasse 2, den ersten
Preis errungen . 17 Punkte beträgt der Abstand vom zweit -
besten . Anschließend dankte Oberturnwart Mäule namens
der Siegerinnen und Sieger . Die Turnerschaft 1846 Durlach
hat beim 1 . Gaufest hervorragend abgeschnitten . Im Einzel -
turnen traten 25 Turnerinnen und Turner an , 21 erhielten
den Eichenkranz . Es sind dies : Turner : Neunkampf , Alters -
klaffe 2 : 1 . Sieger Wilhelm Mäule 175 Punkte . Zwölfkampf ,
Oberstufe : 13 . Sieger Max Weissinger 191,5 Punkte . Zehn -
kämpf , Oberstufe : 12. Sieger August Arheidt 167 Punkte ,
28. Sieger Fritz Wagner 152,5 Punkte . Siebenkampf . Unter -

stufe : Willi Maier SS . Stelle . Neunkampf . Altersklasse 2 :
Fritz Scheurig , 30. Stelle : Altersklasse 3 : Johann Deusch,
22 . Stelle . Siebenkampf (Geräte ) : Rudolf Oeder , 33 . Stelle .
Neunkampf , Turner 2 : Fritz Knieriem , 63. Stelle . Neunkampf ,
Turner : Otto Wackershaufer , 31. Stelle . Zehnkampf , Ju -
gend 2 : Josef Beutel 33. Stelle ? Rudolf Mattes , 43. Stelle .
Vierkampf , Jugend : Kurt Blum 63 Punkte . Turnerinnen :
Siebenkampf : 12. Siegerin Hansi Weiler 112,5 Punkte . Vier -
kämpf jvolkstümlich ) : 7. Siegerin Bertel Lehberger 60 Punkte ,
11 . Siegerin Friede ! Nästle 56 Punkte . Vierkampf , Jugend :
13 . Siegerin Lotte Schleich 63 Punkte . Dreikampf (Handgerät ) :
20 . Siegerin Liefel Wackershaufer 50,5 Punkte . Fünfkampf
(Ackere ) : 14 . Siegerin Liesel Hummel 79 Punkte . Fechter :
Florettfechten (Altersklasse ) : 5 . Sieger Friedrich Nollmann .
Damenflorett : 6. Siegerin Rita Ferrati . Ringtennis (Alters -
klasse ) : 2. Sieger Fritz Traub .

Recht beachtliche Erfolge erzielte auch der Turnerbund
Durlach - Ane . Im Vereinsturnen erhielten die Turne -
rinnen und Turner jedes die Note hervorragend ". Bei den
Einzelkämpfen errangen : Turnerinnen 2 : Else Jock mit 83,5
Punkten den 9 . Sieg . Im Dreikampf (Handgeräte ) : Elsa
Berggötz mit 56 Punkten den 9. Sieg , Rösl Herzog mit 53,5
Punkten den 14. Sieg , Irene Götz mit 52 Punkten den 17.
Sieg , Anna Kauffeld mit 50 Punkten den 21. Sieg , Friodel
Bühler mit 45,5 Punkten den 31 . Sieg . Jugend 1 : Adolf
Walfchburger mit 47 Punkten den 22. Sieg , Heinrich Cramer
mit 47 Punkten den 22 . Sieg , Eugen Schleicher mit 45 Punk -
ten den 24. Sieg .

Achern , 30 . Juli . ( Schwerer Autounfall . ) Am Bischen-
berg unweit des Stauwehrs stürzte ein von der Höhe kom-
mendes Auto aus Karlsruhe infolge zu starken Bremsens
etwa 10 Meter den Abhang hinunter . Der Wagen blieb stark
demoliert an einem Kirschbaum hängen . Eine Insassin
mutzte schwer verletzt ins Krankenhaus Achern ver -
bracht werden . — An einer Kurve in Altschweier rannten ein
Auto und ein Motorrad zusammen . Dabei wurde der Motor -
radsahrer schwer verletzt .

Wolsach, 30. Juli . (Vom Tr ' ttbrett gestürzt .) Am Sonntag
früh ist die Zeitungsträgerin Marta Merx von Gutach an der
Station Halbmeil vom Trittbrett des Zuges gestürzt . Sie
trug schwere Verletzungen im Gesicht und am Kopfe davon

Schöna », 30 . Juli . (Schwerer Verkehrsunfall .) Im Vor -
ort S ch ö n e n b u ch e n ereignete sich ein schwerer Verkehrs -
unsall . Beim Ueberholen fuhr ein mit drei Personen besetzter
Kraftwagen gegen einen aus Richtung Schönau kommenden
Lastwagen . Der Anprall war so stark , daß sogar die Vorder -
achse des Lastwagens verbogen wurde . Die drei Insassen er-
litten schivere Verletzungen und mutzten ins Kranken -
haus verbracht werden .

Wehr, 31 . Juli . (Bissiger Hund.) Hier wurde ein sieben -
jähriges Mädchen von einem bissigen Hund angefallen und
bös zugerichtet . An der Stirn hatte der Hund dem Mädchen
das Stirn fleifch völlig weggerissen .

Schopfhoim , 31 . Jnli . (Tot aufgefunden .) Oberpostschafs-
ner Mellinger von hier wurde am Dienstagnachmittag
am Rechen des Kraftwerks Rheinselden tot aufgefunden . Ob
es sich um einen Unglücksfall handelt , oder ob der Tod selbst
gesucht wurde , mutz erst die Untersuchung ergeben .

- ü - Buchholz ( Elztal ) , 30 . Juli . (Große Bauernhochzeit .)
Am 27. Jnli wurde hier wieder einmal nach langer Zeit eine
richtige Bauernhochzeit abgehalten . Der Bräutigam , ein hie-
siger Landwirtsohn , holte seine Braut und jetzige Frau aus
einem Bauernhaus in der Frischnan bei Elzach. Den Hoch -
zeitszug in die Kirche begleiteten 20 Paare , auf der Dorfstraße
wurde dem alten Brauch des Seil - oder Kettenspannens ge -
huldigt . An der Nachfeier am Abend des Samstags , die in
die Räume des Gasthauses „Hirscheu -Stube " verlegt wurde ,
nahmen ungefähr 150 Personen teil . Seit über 20 Jahren hat
man in Buchholz eine derartige Hochzeit nicht mehr gesehen.

Hiutschingen (Amt Engen ) , 29 . Juli . Beim Baden er-
trunken.) Am Sonntag nachmittag ist der 20jährige Josef
Brodhard beim Baden in der Donau ertrunken . Ein Herz -
schlag dürfte dem Leben des jungen Mannes , der am Montag
in Engen gemustert werden sollte , ein Ende gesetzt haben .

Konstanz, 30. Juli . (Altveteran gestorben. ) Im Alter von
88 Jahren ist der Gerichtsvollzieher a . D . Christian B e n i S
gestorben , der die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mitge -
macht hat .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ansgabeort Stuttgart .)

Noch keine Aenderuug der Wetterlage.
Das gestern noch mit seinem Schwerpunkt über den bri -

tischen Inseln gelegene Hochdruckgebiet hat sich infolge lcichten
Druckfalles über Westeuropa in östlicher Richtung verlagert .
Damit unterliegt nun Süddeutschland völlig seinem Mit -
ternngsgestaltenden Einflutz , während über Nordostdeutsch -
land immer noch kühle nordwestliche Luftströmungen wirksam
sind . Wir rechnen für unser Gebiet mit Fortdauer der heite -
ren und trockenen , nachts aber noch ziemlich kühlen Wit -
terung . Kleinere über Frankreich zur Ausbildung kommen -
den Teilstörungen werden sich kaum vor Freitag bei unS
bemerkbar machen.

Wetteranssichten für Freitag , den S . August . Meist
heiter , trocken , tagsüber warm , nachts immer
noch ziemlich kühl .

Wasserstand des Rheins .
Kehl : 278 cm .
« arlsrnhc -Miikau : 418 cm . sefalle « 4 cm .
Mannheim : Slg cm . gefallen 7 cm .

r
(Verreist

Dr .W . Kuhn
Fadiarzt für innere Krankheiten
Körneistr . 42

Gierbefälle in Karlsruhe
so. Juli :

Johann Georg Ewald , Rentamtmann i.
R ., 67 Jahre .

Babette Forster , ledig , Krankenpflegerin ,
77 Jahre .

81. Juli :
Anna Funke geb . Haufer , Witwe von

Karl , Verwaltungsinspektor , 50 Jahre .
Gertrud Deutschler, Kind v . Georg , Kauf-

mann , 3 Jahre .
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Das Schönheitsideal in aller Ä)elt.
Von Rosa Forbes .

Der schönste Ort der Welt rst der , den Sie nur einmal
sehen . Sie dürfen niemals wieder zu ihm zurückkehren . Tun
Sie es , so werden Sie sicher enttäuscht .

Der Standard persönlicher Schönheit wird dagegen da -
nach gemessen, woran man gewöhnt ist .

An der Grenze von Kurdistan bot mir ein alter Häupt -
ling , dem die hennagefärbten Zöpfe bis auf den Leib herab -
hingen und um dessen Augen große blaue Schatten gemalt
waren , die Herrschaft über dreizehn Stämme an , wenn ich ihn
heiraten würde . „Aber "

, sagte er , „Sie müssen mir verspre -
chen , drei Monate ganz still zu sitzen, damit Sie fett werden ."

Im Osten findet man keine Frau bewundernswert , die
sehr viel weniger wiegt als zwei Zentner . Das sonderbare
Schönheitsideal des Arabers gleicht heute noch dem eines
mittelalterlichen Dichters , der das lieblichste Mädchen des
Stammes folgendermaßen beschrieb : „Ein Kinn wie ein Ball
in einer Schale , Wangen wie weiche Ziegenbutter , ein Gang
wie ein Elefant und Hüften so schwer, daß sie kaum gehen
konnte ."

So oft ich in einem orientalischen Harem war , boten mir
die Frauen widerliche Pasten an , von denen sie behafteten ,
daß sie mich aus einem „Schlangenskelett " in eine „gewich -
tige" Persönlichkeit verwandeln würden .

Es scheint, daß wir Angelsachsen das einzige Volk sind ,
das die übermäßige Schlankheit , die heute noch in England
modern ist , liebt . Jeder Romane , der eine schöne , elegante
und dinstinguierte Frau schildert , beschreibt mit seinen Händen
assdrucksvoll drei Kurven , die eine immer runder und vol -
ler als die andere .

Der Herrscher von Transjordanien stellte entrüstet in
Abrede , daß eine Engländerin schön sein könne ? ,^»ie eng -
lischen Frauen "

, meint er , „haben keine Geheimnisse . Bei
ihnen kann man alles sehen, sogar ihre Knochen."

König Khama von Bechuana betrachtete als einzige weiße
Frau , die „Kühe wert " wäre , die Gattin eines englischen
Edelmanns . Das arme Wesen mutzte seitwärts durch die
Tür gehen .

Eine magere Frau wird im primitiven Arabien als eine
Monstrosität angestaunt . „Verhüllen Sie Ihr Haupt , oder
kein Mann wird Sie achten"

, sagten meine Freundinnen , die
Haremsfrauen , deren fettige schwarze und an den Spitzen hell
gepuderte nnd mit Blumen geschmückten Haare ihnen über
die runden Schultern hingen .

In Japan ziehen die zierlichen winzigen Frauen ein
halbes Dutzend wattierter Kimonos übereinander , um den
Eindruck von Fülle hervorzurufen . „Mancher Mann ist schon
durch viele Kleider getäuscht worden "

, sagte mir eine , die
reglos wie ein Götzenbild auf der Erde satz und ihre Hände
in Schüsseln von Olivenöl getancht hatte , um sie weich unö
weiß zu erhalten .

Das siamesische Schönheitsideal ist eine Knochenlosigkeit ,
die der Stolz eines jeden Schlangentänzers sein könnte .
Schon die kleinen Kinder biegen ihre langen geschmeidigen
Finger ganz zurück bis zum Handgelenk . Mit der Zeit —
wenn sie etwa acht oder neun Jahre alt geworden sind unS
zur Tempeltänzerin gewählt werden können — biegen sie sich
in jede nur denkbare Stellung . Je verrenkter ihre Gelenke
find, um so schöner und begabter sind sie.

Die Jemenitinnen in Südarabien reißen sich die Augen -
brauen aus und pinseln sich einen dicken schwarzen Balken
von der Nase bis zum Ohr an . Nach der Hochzeit schwärzen
sie ihre Zähne, ' aber ich weiß nicht, ob sie das tun , um zu ge -
fallen oder um abzuschrecken.

In einem hinterindischen Stamm liebt man lange Hälse .
Die Frauen verlängern ihre Hälse , indem sie sich riesige
Metallringe umhängen . Jedes Jahr kommt ein neuer Ring
hinzu , um das Kinn in die Höhe zu zwängen , so daß die
Mädchen , wenn sie heiratsfähig sind , ungefähr wie Giraffen
aussehen .

In einem afrikanischen Gebiet wird ein dicker Mund so
sehr als Schönheit geschätzt , daß die Mütter Löcher in die
Lwpen ihres Babys schneiden und kleine Holzscheiben von
der Größe eines Pfennigstückes hineinstecken . Sobald die
Haut weiter nachgibt , werden die Scheiben durch immer grö -
ßere ersetzt, bis schließlich die erwachsenen Schönen Platten
von sechs Zoll Durchmesser tragen , die von pendelnden

Hautstreifen gehalten werden . Die Mädchen müssen die Plat -
ten aus den Lippen herausnehmen , um essen zu können , und
wenn sie sprechen, so klappern ihre Lippen wie die Schnäbel
vorsintflutlicher Vögel .

Schönheit ist eine Angelegenheit der Breitengrade und
der Gewohnheit . Der Chinese nennt uns europäische Frauen
„rote Teufel " und kann sich nicht vorstellen , wie jemand so
Fades und Farbloses schön finden kann .

„Das ist doch kein Haar ! Das ist Reisstroh !" entrüstete

sich mein chinesischer Führer , als ich eine Blondine be-
wunderte .

Ich glaube nicht, daß wir heute noch die großen runden
Augen und die üppigen Schultern aus der Zeit König Karls
bewundern würden , denn wir sind heute an eine Art von
Schönheit gewöhnt , die das Kennzeichen der Tatkraft und
Tätigkeit ist . In primitiven Ländern verlangt man von
einer schönen Frau nicht, daß sie nützlich oder intelligent oder
gar ein Kamerad ist . Als Raisuli , der Prophet und Sultan
der marokkanischen Berge , mir ein Paar Armbänder schenkte ,
die einer so feinknochigen Frau gehört hatten , daß deren
Arme unter den Bändern aussahen , wie gewaltsam durch
Ringe gepreßt , bemerkte er : „Jnscha — allah , sie passen
Ihnen , aber in Europa seid Ihr Frauen sicher mehr dazu
bestimmt , nützlich als schön zu sein ."

(Berechtigte Uebertragung von Karl Fischer .)

Sommergefahren in 6er Küche.
Es vergeht kein Sommer , in dem nicht Menschen an

scheinbar unerklärlichen Vergiftungserscheinungen erkranken
oder gar sterben . Abgesehen von den Fällen , bei denen der
Genuß unbekannter Beeren oder Pilze als Ursache der Er -
krankung ermittelt wird , trägt an derartigen Vorkommnissen
sehr häufig das Unterlassen bestimmter Vorsichtsmaßregeln
die Schuld . Solche Nachlässigkeit ist in der Regel auf eine
an sich lobenswerte , im Sommer aber u . U . gefährliche Spar -
samkeit der Hausfrau zurückzuführen .

Das ist einmal der Verbrauch an Konserven : Fleisch, Ge-
müse, Obst, Fische, Mayonnaisen u . dgl. Nicht alle Haus -
srauen wollen es wahrhaben , daß der Inhalt einer geöffne -
ten Konservenbüchse wenn irgend möglich, vor allem aber an
heißen Tagen , sofort und völlig aufgebraucht werden muß .
Ist das aus irgend einem Grunde wirklich nicht zweckmäßig,
darf der Rest keinesfalls in der Dose verbleiben , sondern mutz
in einem Porzellan - oder Steingutgesätz an luftiger Stelle
aufbewahrt werden , und das auch nur bis zum andern Tag .
Besonders gefährlich ist es , Oelfardinen aufzuheben . Das
Blech geht mit dem Oel eine chemische Verbindung ein , die
schon nach kurzer Zeit eine Zersetzung der Konserven her -
beiführt . Ist es aber einmal nicht zu umgehen , den Inhalt
einer geöffneten Dofe Oelfardinen kurze Zeit aufzuheben ,
darf es nur auf Porzellangeschirr geschehen . Fischkonserven ,
die in saure Tunken eingelegt sind , halten sich, ebenfalls aus
Porzellan , bis zu 24 Stunden frisch . Konserven , deren Vo -
den oder Deckel gewölbt sind , zeigen dadurch , datz ihr Inhalt
verdorben und nicht mehr verwendbar ist — auch durch
Kochen kann da nichts mehr gerettet werden .

Sauerkraut , das in einem Emaillegeschirr gekocht wurde ,
darf , falls ein Rest verbleibt , ebenfalls nicht im Kochgefätz
verbleiben , sondern mutz in eine Porzellanschüssel kommen .
Das gleiche gilt für alle gekochten Früchte und Kompotte .
Die Bequemlichkeit , das Kochgut zu späterer Verwendung in
dem Kochgefätz zu belassen, in dem es zuerst gekocht wurde ,
ist Ursache so mancher unerklärlichen Magenverstimmung
leichtern oder schweren Grades .

Die Verwendung von Zwiebeln , die bereits treiben , ist
für empfindliche Esser ebenfalls Anlaß zu allerlei Beschwer -
den . Wenig bekannt ist übrigens , datz Vanille , sowohl als
Naturprodukt wie als Vanillezucker , sich in damit versetzten
Mehlspeisen leicht zersetzt und ein Uebelkeit verursachendes
Gift erzeugt . Auch Mehlspeisen , die mit diesem Gewürz zube-
reitet sind , sollten möglichst sofort aufgebraucht , jedenfalls
aber nicht länger als bis zum andern Tag verwahrt werden .

Datz man Pilze möglichst bald nach dem Pflücken kochen
und dabei sorgfältig jede „angegangene " Stelle abzuschneiden
hat , darf wohl als bekannt vorausgesetzt werden . Gerade bei
diesem Gericht ist darauf zu achten, datz nur die jeweilige
Verbrauchsmenge zubereitet wird , da alle Pilze sich autzer -
ordentlich rasch zersetzen und nicht aufgewärmt werben können .

Was hier von dem Verbrauch der Konserven gesagt ist,
gilt natürlich auch von frischgekochten Speisen , deren Reste¬

Verwertung vor allem auch bei Fleisch leicht zu einer Gefsnd -
heitsstörung führen kann , wenn die Etzwaren nicht sorgfältig
aufbewahrt und vor der Wiederverwertung genau auf ihre
Beschaffenheit untersucht werden . Lieber die Mahlzeit etwas
knapp halten , als dauernd Reste aufheben . Im Sommer sind
sie, zumal in Haushaltungen , die nicht über die Kühlhalte -
einrichtung verfügen , eine Gefahr . S .—H .

Die baöischen Werkstätten und

Moöellschule für das deutsche Kleiö .

Bei dem Kameradfchaftsabend deS Landesverbandes der
deutschen Presse , Baden , welcher gelegentlich der Eröffnung
der Reichsfestspiele in Heidelberg stattfand , war der Presse
Gelegenheit geboten , eine Kostprobe von Modellen der „Ba -
dischen Werkstätten und Modellschule für das deutsche Kleid "
zu sehen. Um den Frauen , die den Weg zum artgemäßen deut -
schen Kleid suchen , hilfreiche Hand bieten , wurde vor kur -
zem mit Zustimmung des Reichsstatthalters , m \ t Unterstützung
der Handwerks - und Handelskammer Karlsruhe , der NS -
Frauenschaft , der Gaupropagandaleitung und des Gaukultur -
amtes die „Badischen Werkstätten " und Modellschule sür das
deutsche Kleid "

, Sitz Karlsruhe <Herrenstraße 11) geschaffen.
Diese Modellwerkstätten widmen sich der Verbreitung des Ge-
dankens der Schöpfung und Entwickelung einer eigenen
deutschen Modearbeit in Handwerk und Gewerbe , der prak -
tischen Schulung der am Kleiderschassen beteiligten Kräfte und
Schaffung deutscher Muster und Modelle .

Die Schöpfungen dieser Modellwerkstätten gehen bewußt
von der deutschen Kleidgesinnung aus . Wir sahen Kleidmodclle
modischer Beschwingtheit für die Städte und deren raschen
Rhythmus : „Weltmode in deutscher Prägung . Kleider zeitbe -
ständiger Bedingtheit aus Landschaft und Beruf für Frauen ,
die dem stetigen Weltbild verbunden sind . Die Kleider , die
durch Werkangehörige und Schülerinnen der Heidelberger
Frauenschulen vorgeführt wurden , gaben eine Leistungsprobe ,
die von feinem , künstlerischem Geschmack nnd vollkommener
Technik zeugend von der ernsten Arbeit der „Badischen Werk -
statten " sprach.

Deutsche Erzeugnisse aus .Handwerk nnd Industrie , neue
Bindungen , Druckstoffe , Handwcbereien , neue Vistrag :webe,
aus dem Wesen dieser Materialien heraus mit sicherem Zeit -
sinn gestaltet , Plauener Spitzen , Band aus Baden . Blumen
aus Selbnitz , handgedrehte Knöpfe ans Edelholz sHellerau )
und Halbedelsteinen (Jdar - Oberrhein ) fanden Anwendung .
Einen ganz besonderen Hinweis verdienen die Bestrebungen
der „Badischen Werkstätten und Modellschule für das deutsche
Kleid "

, durch Neubelebung des badischen Blaudruckes , An -
wendung von Schwarzwälder Volkskunststickerei in neuer
Gestaltung , Schaffung neuer Musterung bodenständigen
Charakters für den In - und Auslandsmarkt , Arbeitsbefchaf -
suug in badischen Notstandsgebieten durch schöpferisches Mode -
Handwerk zu bringen .

SaiSOnSCtllllßVßrhBllf — Plisse - Brennerei —
»om 29 . " «USU5, 8tiitzer , OouZIa8. tr . 26

Sämtliche Sommerstoffe
rücksichtslos im Preis

herabgesetzt

Hehle &Schlegel
Wald str ., Ecke Amalienstr .
= Ratenkauf ■

Telefon 891 , (J .WelB ) Postscheckkto .
Karlsruhe 22254

Hohlsaum — Näherei
Ankurbeln Auszacken

Zierkanten — Lochstickerei
Monogramme -Knopflöcher
Kurbelstickerei - Festonieren
Knopfanfertigung mit und ohne
Rand , Sonnen - und Glocken -

Pllssö . 72707

Vergessen Sie nicht , weim Sie in Ferien
oder auf Urlaub gehen

j ^ finseis JiftaSluidi
Erfrischungs - Fluid

Es wird Ihnen gute Dienste leisten . Erhältlich in
allen einschl . Geschäften . — Alleinig . Hersteller :
Biolog . Laboratorium Aug . Künzel
Karls ruhe i . B . , Mathystr 11 , Fernruf 7538

Man weise Nachahmungen zurück.

die Dame
im
töadeirißot
ist den kritischen Blicken der
Öffentlichkeit ausgesetzt — wie
unbehaglich , wenn die Formen
nicht ganz tadellos sind . Das
ästhetische Badetrikot „ Invisetta "

mit unsichtbar eingearbetietem Brusthalter „Tarnka " gibt
jeder Brust die wünschenswerte straffe , edle Form , schützt
sie vor Schlottern oder Zerrungen . — Stets vorrätig in der

TA/AUT//A
Alleinvertretung :

ReformhausAiPINA , Karlsruhe
Kalserstraße 68 , Haltestelle Adolf ~Hitler -Platz .

für d * e tfleisezzeit

»amen Sie in groBer Auswahl

Kabinenkoffer
Handkoffer
Lederkoffer

Necessaires

Damentaschen
Schälermappen
Aktenmappen

Musikmappen
Reißverschtußtaschen
Manicures

sowie sämtliche
. ederwaren u . Reiseartikel

G. DlschingerftaiserstraBe 105
Telefon Nr . 2618

Stets Eingang von Neuheiten ! i

Anzeigen helfen laufen und verkaufen !
k '

.f .lg- 'mSatsoM
'
chlUß.Nerkauf Spitienhaus %eiet

Kaiserstraße 174 .
Bilil e Elnkaufsnelegenh . f . Bräute

vom 29 . Juli bis 10. August
unsere benannt guten Qualitätswaren .

Ein Waggon Steinzeug -Töpfe
für Gurken , Kraut, Rüben und Fett, in Ia Salzglasur , eingetroffen

am Ludwli
bei der Uhr.Edmund cberhard Nachf . , ?-
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Wo lernten Sie Ihren Mann kennen?
Aus den uns zu dieser Frage zugegangenen

Zuschriften veröffentlichen wir heute die beiden
folgenden :

Eine Heiratsanzeige bringt öas Glück .
,J -ch bin als berusstcttiges Mädchen immer viel mit jun -

gen und älteren Herren in Berührung gekommen . Und
doch — : von allen Herren , die ich kennenlernte , gefiel mir
keiner so gut , daß ich mich hätte entschließen können , ihn zu
heiraten . Vielleicht zeigen sich die Männer im Beruf nicht
so von der vorteilhaften Seite , wie sie es sonst tun , wenn
sie um eine Frau werben . — Da las ich in der Frühstücks -
pause einmal zufällig im Anzeigenteil meiner Zeitung , daß
ein Mann , der zurückgezogen auf dem Land lebt , ein junges
Mädchen kennenlernen wollte , das nicht „mondän " sei und
zu ihm in die ländliche Einsamkeit ziehen müsse. Er selber
könne nichts weiter bieten , als ein bescheidenes Auskommen
— aber er suche einen wirklichen Kameraden ! Die Schreib -
Maschinen raffelten , das Telefon klingelte , während ich die -
fes Inserat las — und plötzlich bekam ich eine solche Sehn -
sucht nach der ländlichen Einsamkeit und einem Menschen,
dem man Lebenskamerad sein könnte , daß ich kurzeutschloffen
gleich auf meinem Stenogrammblock einen Brief entwarf .
Die Art meines Briefes mutz ihm wohl gefallen haben ,
denn schon wenige Tage später erhielt ich Antwort , datz er
um weitere Korrespondenz bitte . Briefe gingen hin und her ,
sie gefielen mir , — aber ich hatte noch keine Ahnung , wie
mein Partner aussah . Ich hatte direkt Angst , um ein Bild
zu bitten , um mir eine Enttäuschung zu ersparen . Bis er
mir eines Tages ganz von sich aus ein Photo schickte — und
ich war begeistert . Wir lernten uns dann bald persönlich
kennen , und an einem strahlend schönen Psingsttag haben
wir geheiratet . — Das ist nun schon drei Jahre her , ich
wohne nun in ländlicher Einsamkeit . Keine Schreibmaschine
klappert , kein Telefon schrillt — und ich bin unendlich glück -
lich , denn mein Mann ist lieb und gut , und unsere kleine
Erika , die gerade ein Jahr wurde , ist unsere ganze Wonne .
— Ja , sagt mein Mann immer , man mutz bloß gründlich die
Zeitung lesen . . ." G . S . in O .

Gin Leutnant beim Manöverball . . .
„Es gibt eine Liebe auf den ersten Blick. Bei mir

war es so . Ich lebte auf dem Land bei meinen Eltern , war
eben 17 geworden , als es eines Tages hieß : Wir bekommen
Einquartierung ! Die großen Herbstmanöver wurden in
unserer Gegend abgehalten . Zu uns ins Haus wurden drei
Offiziere von einer Schwadron gelegt : ein Rittmeister , ein
Oberleutnant und ein Leutnant . Mein Herz klopfte vor
Erwartung , als an einem herrlichen Septembermorgen
unsere Einquartierung in den Hos ritt . Und der Leutnant
gefiel mir eben gleich auf den ersten Blick. Offenbar ich
ihm auch , denn schon beim Mittagessen fragte er mich , ob ich
mit meinen Eltern wohl auch an dem Manöverball teilneh -
men würde . Und als ich das bejahte , da bat er gleich um
meine Tanzkarte — damals gab es nämlich so etwas —
und hinter alle Haupttänze schrieb er seinen Namen . Auf
diesem Manöverball haben wir beide gefühlt , daß wir zu-
fammengehörten — Kavalleristen reiten Schnellattacke — und
haben uns heimlich verlobt . Drei Jahre , drei lange Jahre
mußten wir allerdings bis zur Hochzeit noch warten , denn
wir waren beide noch sehr jung . Wir sind sehr glücklich ge-
ivorden , und unser Junge trägt heute auch die Uniform .
Bielleicht — vielleicht verlobt er sich auch einmal auf einem
Manöverball . . ." H . F . in F .

Rohtost für heiße Tage.
Grüne Erbsen mit Banane » . Zwei Teile grüne Erbsen

und ein Teil Bananen werden miteinander vermischt , nach -
dem die Erben durch die Maschine .getrieben und die Bana -
nen fein gewiegt sind , und dann mit Sahne Übergossen.

Rettich mit Aepsel« . Drei Teile Rettich — durch die
Maschine getrieben — und ein Teil Aepfel , die mit Schale
grob auf der Reibe geraspelt wurden , werden mit Schnitt -
lauch, Zwiebeln , Petersilie und süßer oder saurer Sahne gut
vermengt . Köstlich auch als Brotaufstrich im Sommer .

Sellerie - und Radieschensalat . Gleiche Teile Sellerie und
Radieschen werden durch die Maschine getrieben , mit fein -
gewiegtem Schnittlauch und Petersilie vermengt und mit
Rahmtunke übergössen oder mit Tomatentunke angerichtet .

Blnmenkohl -Platte . Ein schöner , weißer Blumenkohl
wird in Röschen zerlegt . Die größeren Teile und geschälten
Strünke werden durch die Maschine gedreht und mit gleichen
Teilen Rübchen und Tomaten vermischt . Die Masse wird
mit Schnittlauch gewürzt und mit Sahne oder Mayonnaise
gebunden . Dann häuft man sie in der Mitte einer Schüssel
auf , besteckt den Berg mit den zarten Blumenkohlröschen , die
m '

. t ein wenig Zitronensaft beträufelt sind und umlegt ihn
mit Tomaten - und Gurkenscheiben , die mit kleinen Mayon -
naisehäufchen bespritzt sind .

Gefüllte Tomaten . Man höhlt die festen Tomaten aus
und dreht das Innere gemeinsam mit gleichen Teilen Kohl -
rabi , Rübchen und Radieschen durch die Maschine . Die
Masse wird mit Kräutern , vor allem Dill , gewürzt , mit
Sahne oder Mayonnaise gebunden und in die Tomaten ein -
gefüllt .

Was reicht man $u Bowle un6 Fruchtsaft ?
Am hübschesten uud schmackhaftesten ist es , wenn man zur

Bowle — und meist lädt man ja heute zur Bowle nach dem
Abendessen ein — einen lustigen Teller voll bunten Klein -

'
gebäcks reicht . Zu diesem Zweck legt man einen kleinen Bor -
rat verschiedenen Backwerks an , das sich in Blechbüchsen gut
hält . Man kommt dann selbst bei überraschendem Besuch nicht
in Verlegenheit und hat stets etwas Leckeres bereit , wenn
dem Gast auch sonst nur ein Glas Fruchtsaft angeboten wird .

Schokolademuscheln. sEtwa 75 Stück.) Man braucht ein
Pfund Mandeln , ein Pfund Zucker , 180 Gramm geriebene
Schokolade 8 Eiweiß . 10 Gramm Zimmt . 1 Zitrone . Die un -
geschälten Mandeln werden gerieben , die Eiweiß zu steifem
Schnee geschlagen, mit Zucker und Zitronensaft und Schale
schaumig gerührt , dann Schokolade und Zimt darunter ge -
geben , schließlich die Mandeln mit verrührt , kleine Kugeln
geformt , die man in die mit Zucker ausgestreuten Muschel-
Holzförmchen gibt und bei mäßiger Hitze bäckt .

Schwarz und weiße Brezel « . Man braucht 140 Gramm
Butter , ebensoviel Niehl , 50 Gramm Zucker und 50 Gramm
abgezogene , geriebene Mandeln . Das Material wird zu-
sammengemengt und gut durchgearbeitet , ausgerollt , in Strei -
sen geschnitten , aus denen man Brezelchen formt und bei

mäßiger Hitze backt . Die Hälfte der Brezelchen wendet man
in Vanillezucker , der andere Teil wird mit Schokoladeglasur
versehen .

Weingebackenes . Man braucht Vi Pfund geriebene ge¬
schälte Mandeln , V4 Pfund Zucker ,

3A Pfund Butter , VA Pfd .
Mehl , ein paar Eßlöffel saure Sahne und Weißwein nach
Geschmack . Der Teig wird auf dem Brett ausgewirkt und

messerrückendick ausgerollt . Man sticht verschiedene Formenans , setzt sie auf das mit Mehl bestäubte Blech, bestreicht sie mit
Eigelb und streut gehackte Mandeln drauf , um sie bei guter
Hitze zu backen .

Einfaches Teegebäck. % Pfund Mehl . % Pfund Butter .
Va Pfund Zucker . Die Zutaten werden auf dem Nudelbrett
bearbeitet , eine Stunde kalt gestellt und dann gewürzt nach
Gelchmack mit Zimt . Zitronenschale oder Anis . Dann werden
runde Plätzchen und Ringe gleicher Größe ausgestochen , die
man bei Gebrauch auseinandersetzt , indem man Marmelade
oder Gelee dazwischen streicht. Mit Puderzucker bestäubenoder Phantasieformen ausstechen und bunt glasieren .

Einkochen auf dreierlei Art . ser wie oben einwandfrei verschließt . Als Unterlage frtenf
eine dicke Schicht angefeuchtetes Zeitungspapier .

Stumme Diener für Garten und Balkon

Nicht immer steht der Hausfrau ein Einkochapparat zur
Verfügung . Nicht immer lohnt es sich auch , diesen Apparat
in Tätigkeit zu setzen . Einzelgläser , die man sterilisieren
möchte, müssen dann aber ganz besonders gründlich mit
Klammern gegen das Einbringen von Luft und Wasser ge -
schützt werden . Man kann auch ohne Kochvorgang Eingemach -
tes erhalten : Auf die fertig gekochten Früchte wird ein Schäl -
chen voll Weingeist gestellt , der angezündet wirb , bevor man
rasch Gummiring und Deckel auflegt . Selbst im Gasbratofen
kann man Gläser haltbar machen , wenn man die Temperatur
gut beobachtet , eine Schale mit Waffer dazustellt und die Glä -

Eine lustige Schiebkarre ist das ! Sie d-ient eigentlich der
Ausnahme von Gartengeräten , von gemähtem Gras , Pflanzen
und so fort , läßt sich aber ebensogut für das Gartenpicknick ge¬
brauchen , denn Fruchtsaftkrüge und Bowlengläser sinden guten
Stand auf den Aufschlagklappen . Praktisch ist auch der runde ,
vierbeinige Tragkorb auf Rädern , edr Cocktail- und Bowlen -
serviee , Kaffee - und Teegedecke mühelos trägt , während für
Getränke , -die kühl gehalten werden sollen , ein Körbchen mit
künstlicher Bodenkühlung oder eine Einzelflaschenkühlung zu
empfehlen ist. Nur für die wirkliche „Gartenarbeit " ist der
Henkelkorb gedacht, der sich auf einem Stab mit Eisenspitze am
jeweiligen Arbeitsplatz in die Erde rammen lätzt.

Handarbeiten für unterwegs .
Sticken auf Tüll . — Stricken mit Perlen .

Häkeln auf Stramin .
Vorbedingung für Handarbeiten , die für „unterwegs "

zugelassen sind , ist , daß sie wenig Raum einnehmen und nicht
überempfindlich , also leicht waschbar sind . Denn da die mei -
sten tüchtigen Hausfrauen nun einmal auch in den Ferien
nicht „die Hände in den Schoß legen " können , ohne sich un -
behaglich zu fühlen , wird man ihnen gern die Handarbeit zu-
gestehen.

Wenn man sich zu Kreuzstich entschließt — und die Arbeit
ist zu empfehlen , weil sie rasch von der Hand geht und kein
Augenpulver ist — dann nur in Gestalt der kleinen Qua -
drate , die sich im Handtäschchen unterbringen lassen und
später zusammengesetzt werden .

Ebenso wenig empfindlich sind die Häkel - und Strick -
spitzen, die jetzt wieder sehr modern sind und vor allem auch ,
wenn man den Prophezeihungen der Modeschöpfer glauben
darf , an den Kleidern des kommenden Winters eine sehr große
Rolle spielen werden . Breite und schmale, feine und derbere
Spitzen kann man so nebenbei nach dem Wetter anfertigen
und zu unscheinbaren Rollen zusammenwickeln , ohne sich da-
mit zu belasten . Wer feinere Arbeit liebt , kann die entzücken-
den Strickdeckchen aus festem Glanzgarn sticken , in die die
zarten buntsarbenen Perlenkränze und Blüten eingearbeitet

werden . Das erfordert allerdings schon viel Geduld nnd Ge»
schick.

Leichter ist die Durchzugarbeit in Tüll , die noch viel zu
wenig bekannt ist . Fester , starker Gittertüll wird in geome -
irischem Muster mit Wolle , Seide , Glanzgarn , Twist durch-
zogen , und zwar Faden neben Faden , in farblich abschattier -
ten oder kontrastierenden Mustern . Man gewinnt auf diese
Weise sehr feste , sehr aparte Stoffe , die man zu vielerlei
Zwecken verwenden kann , zu Kleidergarnituren , Westenein -
sätzen , Handtaschen , ganzen Blusen , Besätzen und Westen . Auch
diese Arbeit nimmt nicht viel Raum ein und ist wenig an -
strengend .

Neuartig ist die Häkelei auf Stramin , wie überhaupt der
gute alte Stramin wieder zu Ehren gelangt . Man bedecki ihn
nicht nur mit Kreuzstichen , man arbeitet auch in Kettenstich
darauf und hat dadurch die Möglichkeit — wenn man die Ket-
tenstiche schräg und quer über die Straminkästchen verlaufen
läßt , die unschönen Treppenabsätze , wie bisher beim Kreuz -
stich — in schrägen Mustern zu vermeiden . Eine Verbindung
von Kreuzstich und Kettenstich auf Stramin ist besonders
hübsch .

Vielerlei Möglichkeiten — aber man soll sich nicht soviel
vornehmen , denn schließlich sollen die Ferien der Erholung
dienen , und ausgeruhte Nerven sind wichtiger als ein aan ?er
Koffer voll prächtiger , volleildeier Handarbeiten !

Vom Büchertisch der Frau .
„Sommerobst wird eingekocht " heißt das kleine zweite

Heft der Schriftenreihe Hauswirtschaftskunde , herausgegeben
im Auftrag des Deutschen Frauenwerks von Dr . Gerta Wen -
delmuth . (Beyer Verlag , Leipzig . ) Man lernt Einkochen ,
das heute für die deutsche Volkswirtschaft von unermeßlichem
Wert ist . Für die Anfängerin finden sich ausgezeichnete An -
leitungen . Aber auch die perfekte Hausfrau wird noch man -
chen Kniff in der Kunst des Einkochens kennen lernen .

„Trachtenjäckchen für Reise und Sport " (Beyer Band 315)
kommt gerade im richtigen Augenblick . Wer möchte nicht im
Gebirge oder an der See mit einem schönen, molligen Trach¬
tenjäckchen gegen jeden Witterungsumschlag sich behütet wis-
sen ? Zum Selbstarbeiten ist dieser Band mit seinen lehr -
reichen Anleitungen und beigefügtem Schnittmusterbogen
ganz vorzüglich .

Richtig waschen heißt das erste Heft der neuen Schriften -
reihe „Hauswirtschaftskunde "

, die im Auftrag des Deutschen
Frauenwerks , Abteilung Volkswirtschaft . Hauswirtschaft , her -
ausgegeben wird . (Beyer Verlag , Leipzig .) Hier lernt die
Hausfrau , wie man nicht nur blütenweiße Wäsche bekommt ,
ohne allzuviel Seife und Waschmittel zu gebrauchen , sondern
auch , wie sie mit ihren Kräften am schonendsten umgeht . Durch
Bildmaterial unterstützt , lernen wir die beste Wäscheart ken -
nen , vom Einweichen bis zum Wäscheschrank.

Mit drei Eiern . Darüber , was für leckere und auch für
den mageren Geldbeutel erschwingliche gute Dinge aus drei
Eiern hergestellt werden können , gibt das Beyerheft 138 „Mit
drei Eiern " erschöpfende Auskunft . Wundervolle leichte
Eierspeisen für die heißen Tage , von der Mehlspeise bis zum
Festtagsgericht werden hier gezeigt , man lernt , wie diese
Speisen geschmackvoll und lockend angerichtet werden . Für
den Herrn gibt es Knickebein , Eierpunsch . Chadeau und
andere gute Dinge .

„Würzen mit heimischen Kräutern * heißt der im Beyer -
Verlag erschienene Band Nr . 283 , der die Hausfrau auf die
vielen guten einheimischen Gewürzkräuter hinweist , die sie
an Stelle der teuren , oftmals der Gesundheit nicht zuträg -
lichen Gewürze nehmen kann . .In vielen Abbildungen lernen
wir die Hauskräuter kennen , und nach den gegebenen Anlei -
hingen wird es jedem , der ein Gärtchen sein eigen nennt ,
leicht sein , sich einen kleinen hübschen Kränterfleck zurecht-
zumachen . Dieser Band sei unseren Hausfrauen in der heu -
tigen Zeit besonders warm ans Herz gelegt .

Geselligkeit im eigenen Haus . Was man seinen Gästen
bei Festlichkeiten voll Stolz als eigenhergestellte Getränke
vorsetzen kann , zeigt uns der soeben erschienene Beyer -Band
275 „Geselligkeit im eigenen Haus " . Wir sehen mit Ver -
wunderung , wie man sich wundervolle Getränke , mit und
ohne Alkohol , auf einfachste Art und Weise selbst herstellen
kann . Ausgezeichnete Abbildungen ergänzen und schmücken
das reichhaltige Heft .

„Bäude ^ , Kordeln , Litzen , Posamenten und
S pitzen , soll die deutsche Frau beuützen ." Hier -
zu wird sie angeregt durch das tieft Nr . 11 des Fachblatts
„Die Reichsbetriebsgemeinschast 2 Textil " . Dieses Bändchen
zeigt in lehrreicher Weise mit vielen , leicht verständlichen Ab-
Bildungen die Herstellung der Barmer Hutartikelindustrie , die
schönen Posamente der erzgebirgischen Industrie . Kurzum ,
man lernt in interessanter und unterhaltender Art alles ken -
nen , was an Wissenswertem und Wichtigem in der 12. Fach -
gruppe innerhalb der Wirtschaftsgruppe Textilindustrie ge -
leistet wird .

Verantwortlich : Max Lösche
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Rücktritt des rumänischen
Kundelsminislers.

Bukarest , 1 . Aug . Handelsminister Jomauolescu -
Strunga hat dem Ministerpräsidenten sein Rücktritts -

gesuch überreicht . Er begründete sein Gesuch damit , daß er
das von der Regierung eingeführte Außenhandelsregime
nicht für zweckmäßig halte . Das neue Außenhandelsregime
wurde vor einem Monat vom Ministerrat bewilligt und ist
auf einer 44prozentigen Exportprämie begründet .

Die Demission erfolgt in einem für das Kabinett Tata -
r e s e u schwierigen Augenblick . Die rumänische Regierung
soll heute eine Rate in Höhe von einer halben Milliarde Lei
für Coupons der Auslandsschulden nach Paris Überwersen .
Infolge des Mangels an Devisen konnte diese Ueberweisuug
noch nicht erfolgen . Unterstaatssekretär Victor Patulescu ,
der sich gegenwärtig in Paris aufhält , führt schon seit einigen
Tagen Verhandlungen mit den Vertretern der Gläubiger
des rumänischen Staates , um eine Neuregelung der heute
fälligen Zahlungen zu erzielen . Im Falle eines günstigen
Ausgangs der Pariser Verhandlungen würde sich Mimster -

präsident Tatarescu heute nach Sinaia begeben , um vom
König die Einwilligung zu einer Umgestaltung des Kabinetts
und zur Neubesetzung des Handelsministeriums zu erlangen .

Wirlschasllicher Landesverrat.
Eine Jinsscheinschieberbande verurteilt.

Frankfurt a . M ., 1. August . Vor der hiesigen Großen
Strafkammer hatten sich acht Angeklagte , darunter drei

Frauen , unter der Anklage des wirtschaftlichen Lan -
desverrates zu verantworten . Die Angeklagten hatten
längere Zeit hindurch im Auftrage einer in Frankreich an -

sässigeu Emigrantengruppe raffinierte Schiebungen mit den
Zinsscheinen und Gewinnanteilscheinen im Ausland befind -

licher deutscher Wertpapiere gemacht. Durch geschickte Manö -
»er gelang es der Schieberbande , für die Zins - nnd Anteil -
scheine von im Ausland befindlichen rund 22 Millionen Mark
Wertpapieren , für die normalerweise kein Bargeld , sondern
unr Anweisungen an die Konversionskasse für deutsche Aus-
landsschulden gegeben werden , etwa 70 000 RM . zu erschwin¬
deln und über die Grenze zu verschieben . Die Bande hat zu
diesen Schiebungen zahlreiche Bankhäuser im Westen des
Reiches benutzt und dort die Bargeldbeträge abgehoben .

Das Gericht , das annahm , sämtliche Angeklagten seien sich
über das Strafbare ihrer Handlungsweise klar gewesen und
hätten von vornherein gewußt , um was es sich handele , ver -
urteilte die Hauptangeklagten zu Zuchthaus st rasen
von zwei und drei Jahren und verhängte gegen
die übrigen Angeklagten Gefängnisstrafen bis zu 1 Jahr .
Außerdem wurden alle Angeklagten zu hohen Geldstrafen
verurteilt .

Polizei im Newyorker Kafen
bei der Abfahrt des Hapag-Dampfers „Deutschland" .

Newyork . 1. Aug . Der Hapag - Dampfer „Deutschland "

hat um Mitternacht seine Ausreise angetreten , ohne daß es
zu irgend welchen Zwischenfällen gekommen ist. Ueber ISO
Polizisten waren zur Beaufsichtigung des Piers eingesetzt
worden . Die Polizei hatte auch für eine scharfe Ueberwachung
der Dampferbesucher Sorge getragen .

Unter der Ueberschrist „Unsere Sympathien gehören de»
deutschen Seeleuten , die ihre Flagge gegen die Beleidigungen
einer umstürzlerischen Meute in Newyork verteidigten "

, bringt

„Aufgepaßt ! Fock dicht! Ganz dicht! Wir dürfen die
Fahrt nicht verlieren !" \

Es ist Wahnwitz und Aberwitz , was die zwei hier be-
ginnen .

Bis zu den Knöcheln stehen sie schon im Wasser.
Martens erkennt die große Gefahr . Wenn sie « icht um -

kehren , sind sie verloren . Er überlegt gequält , was zu be-
Sinnen ist.

Wieder starren sie sich gegenseitig au , triefend vor Nässe.
Wasser rinnt in Strömen aus ihren Haaren .

„Wir müssen umkehren , Josepha , wir müssen umkehrend
»Nein , nicht umkehren ."
Ist der Irrsinn in diese Kreatue gefahren ? Ist sie denn

besessen ?
Im Föhn ist man nicht Herr feiner Sinne , Hai daS

Mädchen Gerda gesagt.
Mit ungeheurer Anstrengung hält Andreas Martens das

Boot im Knrs .
»Wenn wir nicht umkehren , sind wir verloren ."
„Meinetwegen ."

„Aufgepaßt : Wenn wir kentern , nicht unters Segel kom-
men ! Am Boot festhalten . Nehmen Sie den Ring um !"

»Ich brauche keinen Ring . Ich 5anu schwimmen !"

Jetzt steigt die Erinnerung mit brutaler Größe i« ihr
hoch. Hat er nicht gesagt , sie sei nicht sicher im Schwimmen,
ste habe nicht schlapp gemacht, sie sei müde geworden ? ! Hat er
das nicht gesagt , um sie zu demütigen ? Wirb sie ihm das
jemals vergessen ? Wird sie das nicht kränken nnd nieder -
drücken ihr ganzes Leben lang ? Wird sie es nicht verwinden
können , wenn er diese Schmach nicht zurücknimmt ? ?

Diese Gedanken tauchen auf , blähen sich riesenhaft und
lassen sich nicht mehr verjagen .

„Feuerfreffer , hee?" Sie brüllt ihm in die Ohren . „Habe »
Sie nicht gesagt , ich sei unsicher im Schwimmen und habe
schlapp gemacht ?"

„Doch, zum Teufel , das habe ich !"
„Wollen Sie es jetzt zurücknehmen ?"
„Aufgepaßt ! Wenn Sie sich viel bewegen , kentern wir »« b

der See frißt uns ."
Der Föhusturm ist zum grandiosen Naturschauspiel ge-

worden . Berge von Wasser wälzen sich heran , Schaum wirbelt
durch die Luft , es heult aus der Nacht und jault aus Wasser-
höhlen .

Andreas Martens erkennt die riesengroße Gefahr .
»Wir müssen pumpen ."

die römische Zeitung „O t t o b r e" am Mittwoch eine Stellung -
nähme zu den deutschfeindlichen Vorfällen im Hafen von New -
york . Das Blatt schreibt u . a . : Die deutschfeindlichen Zwischen-
fälle in Newyork offenbaren deutlich , daß die Kräfte , die im
Dienste und unter dem Ausport der Fr ei m a urer und des
Judentums stehen , ihre Kräfte verdoppeln und sich dabei
mit allen störenden Elementen und dem schlimmsten inter -
nationalen Abschaum verbinden . All dies ist eine Haß -
Propaganda gegen die Bewegungen nationalen Charak -
ters . Diese Propaganda wird genährt durch heuchlerische und
pazifistische Vorstellungen , die diesseits und jenseits des
Ozeans ihr unheilvolles Werk durchzusetzen suchen .

Das Blatt schreibt abschließend , die Flagge eines Landes
ist etwas Heiliges und Achtunggebietendes .

Stahlhelmverbot im Regierungsbezirk Wiesbaden
Frankfurt a . M ., 1. August . Mit sofortiger Wirkung

wurde für den Bereich der Staatspolizeistelle Wiesbaden ,
gleichbedeutend mit dem Regierungsbezirk Wiesbaden , der
NSDFB . (Stahlhelm ) mit seiner Führung und sämtlichen
Untergliederuugen , Kreis - und Ortsgruppenleitungen auf ^
gelöst . Das Verbot ist erfolgt , weil es sich herausstellte , daß
der NSDFB . (Stahlhelm ) noch bis in die letzte Zeit gegen
den Staat und die gesetzlichen Bestimmungen gearbeitet hat .

Festgenagelt !
Wieder ei« Fall verloge « er Berichterstattung .

DNB. Berlin » 1. August . Ein Teil der ausländischen Presse ,
der systematisch unwahre Nachrichten über Deutschland ver -
breitet , in der Absicht, von den Ereignissen im eigenen Lande
abzulenken , hat sich heute durch eine Lügennachricht de ? Wie -
ner „Telegraph " besonders böse hereinlegen lassen . Nach die-
ser Meldung soll am gestrigen Mittwoch der Reichsstatthalter
Kaufmann in Hamburg erschossen worden sein ! Die
Nachricht hat , wie üblich , ohne jede Nachprüfung ihren Weg
in das übrige Ausland genommen . Dabei hat sich in Ham -
bürg nicht der geringste Vorfall ereignet , der als
Ausgangspunkt zu einem derartigen Gerücht hätte dienen
können . Es liegt hier ein neuer Beweis vor , für die verlogene
Berichterstattung eines Teiles der Auslandspresse , die aus
durchsichtigen Gründen jedes noch so unsinnige Gerücht
aufgreift , von dem man annehmen könnte , daß es Deutsch-
laud schabet.
Der Zuzug von Nichtariern nach Berlin.

Berli « , 1. Aug . In neuerer Zeit ist beobachtet worden ,
daß trotz der erschwerenden Umständen ein außerordentlich
starker Zuzug von ortsfremden Personen , und zwar in der
Hauptsache von jüdischen Elementen , nach Berlin stattgesuu -
den hat . Der Magistrat Berlin erläßt eine Warnung vor
dem Zuzug von Nichtariern nach der Reichshauptstadt . Da
dieser Zuzug in jeder Hinsicht unerwünscht ist , wird künftig
für neu zugezogen hilfsbedürftige Inden jede Unterstützung
ht offener Fürsorge versagt . Sie werden grundsätzlich dem
städtischen Obdach zugewiesen , um alsdann schnellstens wie -
der abgeschoben zu werden .

Zwei Jahre Gefängnis für jüdischen Kuppler . Am ?f .
Juli wurde , wie berichtet , der 78jährige Altwarenhändler
Max Blumenth al aus Kreuzburg (Oberschlesien )
wegen Kuppelei festgenommen . Er hatte fünf Mädchen , von
denen vier minderjährig sind, an andere Männer verkuppelt .
Das Schöffengericht verurteilte Blumeuthal am Mittwoch
wegen Kuppelei zu 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren
Ehrenrechtsverlust .

„Ob Ste das zurücknehmen ?"
„An die Pumpe . Wir ersaufen ."
Schschsch ! Eine Sturzwelle überfällt sie.
.Zurücknehmen sollen Sie das !"
Sie rutscht auf ihn zu und beugt sich schon wieder vor .
„Halt ! Zurück ! Nicht vorbeugen !"
„Ob Ste es zurücknehmen , Feuerfresser ? Unser Leben

hängt davon ab !"
„Nein !" Er stößt es drohend hinaus .
Da läßt der Satan Josepha die Fockschot los , erhebt stch,

ein nasses Gespenst , und tritt auf das Leebord .
„Haaalt ! !" Martens steht den Tod , ein gigantisch auf -

ragender Schatten .
Zu spät . Das Boot , blitzschnell von einer Böe gefaßt

und wild geschüttelt , kentert . Schäumender Strudel bildet
sich - Ein Schrei , fast jubelnd .

Zwei Narren stürzen in den aufgewühlten See . — Nacht.
Rauschen . Nässe. Schaukelbewegung . Andreas Martens ,
Wasser aus Nase und Mund stoßend , taucht aus der Hexen -
küche auf .

Was ist los , was hat sich denn ereignet ? Traum , Wache» ,
Wahnsinn ? ! Dort treibt das Boot , kieloben , ein schattenhaf -
ter Klumpen . Wellenberge werfen es hoch.

Josepha ! Wo ist Josepha ?
„Josepha !" stößt er wild hinaus , da saßt ihn ein Wellen -

berg . Er versinkt und taucht wieder auf .
„Josepha ! !"
Sie wächst aus der Schwärze heraus , ein Wasserrachen

speit sie aus .
„Am Boot haltend
Er schwimmt auf sie zu ? er packt fie von hinten . Sie

schüttelt und wehrt sich.
Ihre Stimme , wild , uugebäudigt .
Ihre Stimme : „Loslassen !"
Er hält sie fest und strebt auf das Boot zu . Das Boot

ist nicht weit . Sie kämpfen mitten in der Wasserhöhle , von
Schaum und Gischt, von Brechern und züngelnden Wasser-
krönen umtobt .

Der Tod ist nahe bei ihnen . Der Tod ist nicht weit .
Hier ist das gekenterte Boot .
Wieder packt er zu ? eine Sekunde laug sieht er ' ihr Ge»

sicht, sieht er die gefährlichen Augen, ' Wasser schießt aus ihrem
Mund .

„Festhalten ! !"
Mit geschmeidiger Katzenhastigkeit macht ste sich frei und

will tauchen .
„Feuerfresser !" ruft sie noch .
Da kommt ein Berg , er wälzt stch drohend heran , schwarz

«nd mit flockigem Schaum gekrönt . Er packt Josepha , und
ehe Martens es hindern kann , schleudert er ste mit furcht-
barer Wucht gegen die Bootplanken .

„Tod Ufld Hölle !" Martens erschrickt bis in die Entge «
weide .

Josepha streckt die Arme hoch, als wollte ste in den Htm-
mel greifen und versinkt .

Im letzten Moumtt greift er zu und packt sie mit Hünen-
hafter Anstrengung .

Sie bewegt sich nicht . Ohnmächtig , stellt er fest im Wirr -
warr seiner Gedanke ». Ohnmächtig .

Kennwort „Kindenburg".
% Hiudenburg -Gedenke » beim Reichsheer .

A Berlin , 1. Aug . Aus Anlaß des Todestages des ver -
ewigteu Reichspräsidenten von Hindenburg hat der Reichs -
kriegsminister folgenden Erlaß herausgegeben :

1. Am 2 . August 1935 sind in allen Standorten Appelle
abzuhalten - Die Ausgestaltung der Feiern bleibt den ört -
lichen Befehlsstellen überlassen .

2. Der kommandierende General des 1 . Armeekorps und
Befehlshaber im Wehrkreis l legt am Sarkophag im Tan -
nenbergdenkmal je einen Kranz des Führers nnd
Reichskanzlers und der Wehrmacht nieder .

3. Am Taunenberg -Denkmal ist von 8 bis 20 Uhr eine
Ehrenwache in Stärke eines Zuges unter Führung eines
Offiziers zu stellen, Doppelposten am Sarkophag , vor dem
Marschallturm und vor dem Haupteingang .

4 . K e n n w o r t am 2 . August 1935 für die gesamte Wehr -
macht „H i n d e n b n r g".

5. Die Dienstgebände flaggen halbmast . Schiffe der
Kriegsmarine legen einfache Flaggentrauer an .

Der Reichs - und preußische Minister des Innern gibt
folgendes bekannt :

Auf Anordnung des Führers und Reichskanzlers setzen
aus Anlaß des Todestages des Reichspräsidenten General -
feldmarschall von Hindenburg am Freitag , den 2. August
d. I ., alle staatlichen und kommunalen Verwaltungen , Anstal -
ten und Betriebe , die sonstigen Körperschaften , Anstalten und
Stiftungen des öffentlichen Rechts sowie die öffentliche«
Schulen die Flaggen auf Halbmast .

3« Jahre Zuchthaus
für den katholische« Stistpropst .

Berlin , 1 . August . Nach zehnstündiger Verhandlung ver -
kündete das Berliner Schöffengericht das Urteil in dem De -
visenprozeß gegen den 48jährigen Stiftpropst Karl Heisig .
Der Angeklagte wurde wegen Devisenvergehens zu drei
Jahren sechs Monaten Zuchthaus und 40 000
RM . Geldstrafe verurteilt . Die beschlagnahmten 25 500
Guldenobligationcn wurden zugunsten der Reichskasse einge -
zogen und die MithastuLg des Klosterstiftes hinsichtlich der
verhängten Geldstrafe und der Kosten des Verfahrens auS-
gesprochen.

Fi »« lä «bifcher Kriegsschiffbefuch . Von Helstngfors kom-
inend trafen am Mittwoch vormittag 4 finnländische Kriegs -
schiffe zu einem offiziellen Besuch im Kieler Hafen ein . Im
Laufe des Vormittags fanden die offiziellen Besuche beim
kommandierenden Admiral der Marinestation der Ostsee, .
Vizeadmiral Albrecht , im Kommandogebäude statt . Weitere
Besuche bei den maßgeblichen Stellen schlössen sich an , denen
die üblichen Gegenbesuche folgten . Heute wird eine feier -
liche Kranzniederlegung am Marine - Ehrenmäl in Laboe
durch die finnländische Marine und ein Empfang im Rat -
Haus durch die Stadt Kiel stattfinden .

Großfeuer in einem oberbadischen Sögewerk
Ibach (bei Waldshut ) . 1. Aug . Am Mittwoch mittag

brach i« dem im Ortsteil Mutterslehe « gelegene «
Sägewerk Oskar Kaiser Feuer ans , das stch i« kurzer
Zeit aus das ganze Anwesen «nd das »«gebaute Woh«ha«s
ausbreitete . Die OrtsseuerweHr und die Wehre « vo« St .
Blasien und T o d t m o os mußten stch lediglich darans be,
schränken, die gefährdeten Nachbarhäuser zn schütze« . Die
Löscharbeiten wurden durch den Wassermangel sehr erschwert .
Der Gesamtschaden beläuft sich auf etwa 70 000 Mark . Die
Ursache des Brandes ist noch nicht geklärt .

Das Boot ! Wo ist denn das Boot ?
Fort , von Schwärze verschluckt, irgendwo treibend .
Josepha mit dem rechten Arm haltend , hält er Ausschau

nach dem Boot . Ein Donnern und Poltern kommt in seine
Ohren . Ein rotes und ein grünes Licht irgendwo im blasigen
Dunst .

Er ruft , er schreit, er brüllt wie ein Tier .
Das ist die Rennjacht . Sie kommt mit Eva aus der

Schweiz zurück. Ein Zeichen der Jacht ! 808 .
Rauschend , mit Kaskaden von Bugp >ellen , braust sie vor -

über .
Keine fünfzig Meter entfernt , denkt Andreas Martens ,

keine fünfzig Meter entfernt das Leben !
Er schwimmt mit Josepha dem Lande zu . Er versucht

mit unheimlicher Willenskraft , zwei Leben zu retten .
Jetzt ist der Föhn sein Glück,' er jagt ihn auf das Ufer zu.
Ein Kampf auf Leben und Tod .
Er läßt den ohnmächtigen Teufel nicht los, ' nein , fest

hat er ihn umklammert, ' sein Atem stößt pfeifend aus Mund
und Nase , wahnsinnig hämmert das Herz . Wassermassen
überschütten ihn . Er läßt nicht nach. Er kämpft gegen huu -
dert Höllen .

Wie lange schon , wie lange noch ? Er weiß es nicht.
Seine Kräfte erlahmen , die Kehle trocknet aus . Sinken
lassen, denkt er , untersinken lassen. Auflösung . Schlaf . Tod .
Schilf ! Heiliger Himmel , Schilf ! !

Boden unter den Füßen ! Land !
Ist es denn Wahrheit ? Zwischen den gepeitschten Hal -

men steht Andreas Martens , entgeistert und verstört , und
schaut sich mit maßlosem Erstaunen um .

Hält den leblosen Körper in den Armen und trägt ihn
jetzt langsam aus dem Schilf heraus ans trockene Land .

„Josepha !"
Er kniet vor ihr nieder , streicht ihr die Nässe aus Gesicht

und Haaren und lauscht auf ihre Atemzüge .
Sie lebt . Atem strömt leise , das Herz schlägt.
„Josepha !"
Ganz nahe beugt er sich nieder , so nahe , daß er die Wärme

des jungen Körpers fühlt -
„Josepha ! Josepha Koschate!"
Und er küßt das bewußtlose Geschöpf Gottes mit einer

tiefen Inbrunst auf den Mund . Verborgener Strom rauscht
ihm beglückend entgegen .

Josepha öffnet die Augen . Sie richtet sich auf und schaut
sich verwundert um . Klarheit kommt über ihr Denken .

„Feuerfresser !" kommt es tonlos aus ihrem Mund .
„Sie müssen sofort nach Hause !"

Josepha lächelt schmerzlich.
„Ja , ich muß nach Hause , es ist Zeit , nach Hause zu

gehen ."
Er will ihr behilflich sein beim Aufstehen , aber sie wehrt

ihn ab und erhebt sich langsam ? jede nene Bewegung wächst
erwachend aps ihr heraus .

Jetzt stehen ste stch gegenüber , verwildert und zerzaust
von Wasser und Sturm . Nässe rieselt an ihnen herunter , ste
merken e» nicht.

(Schluß folgt .)
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Hierdurch gebe ich bekannt , daß ich die
Majorität der Schauburg GmbH , erworben ,
u . d . Leitung d . Theaters heute übernom¬
men habe . Ich werde meine 10-jähr . Er¬
fahrung als Leiter verschied . Filmtheater
voll u . ganz in den Dienst der Schauburg
stellen und werde als verantwortungsbe¬
wußter Leiter des Hauses und als Treu¬
händer und Freund der Besucher der

SCHAUBURG
MARIENSTRASSE 16, 600 PLÄTZE , TELEF. 6284

bestrebt sein , nur die besten Erzeugnisse
| der gesamten Filmkunst zu vermitteln .

Ich empfehle mich und lade alle Film¬
freunde zu unserem ersten Programm
unter meiner Leitung , am Donnerstag , 1.
August 1935 und folgende Tage ein .

Richard Brannath
Di « Schauburg , das Tonfilmtheater von
Format , ist mit eines d . größt . u . schönst ,
der Stadt . Sorgfältigste Pflege n . Bedie¬
nung d . modernst . Maschinen - u . Tonfilm¬
anlagen geben die Gewähr f . einwandfreie
Darbietung . In dem großen und luftigen
Theaterraum bedeutet eine Vorstellung f .
jeden Besucher ein voller Genuß . Die Ein¬
trittspreise - .70, - .90, 1.20 u . 1 .40 sind so
gehalten , daß jedem Besucher 2 Stunden
Erholung in unserem Hause möglich sind .

Wir zeigen ab Donnerstag , 1. August
die Spitzenleistung deutscher Filmkunst :

So endete eine Liebe
mit Paula Wessely und Willy Forst
Das ist das Gemälde eines großen Zeital¬
ters und der dramatische Ausdruck einer
unendlichen Liebe . Dieses Kunstwerk
zählt zu den wertvollsten Leistungen des
deutschen Filmschaffens .

WOCHENSCHAU — KULTURFILM
Vorstell , tägl . v . 4 , 6 .15, 8.30, So . ab S Uhr

nvit
l Gustav Fröh »

ü Ulis irt *

vu \se MM
in

Ein Spitzenwerte der Filmkunst :

Eine großartige Handlung , beste Besetzung . • Gustav Fröhlich , Llda
Baarova , Willy Birgel u . a . m .

KAMMER - LICHTSPIELE , KaiSMT

| Anlang : 3 . 5, 7, 8.45 Uhr . Telefon 4282

Im Monat August bleibt die

Die Zeit der Schliessung zähl 1
nicht als Leihljist .
Städt . Volksbiidierei und Lele -
halle Karlsruhe , Alter Bahnhof

Ferien
i . öchnmzWld
in der Nähe Bon
Arendenstadt . 4 schö.
sonnige Zimmer m .
je 2 Bett . . Slufebab
u . Schwimmbad in
der Nähe . Pens !cm
mit -I Mahl , 3.80.Ä .
Angeb . u . ©32388«
an die Bad . Presse .

+ manage
Fußpflege
Monica Haitz
Adlerstr.8,2Tr. ,T .117

Kaufgesuche

Gulerhaltene
Laden¬

einrichtung
zu lausen ges . Anss .
Ang . m . Preisang .
n . P2820 - . Bad . P >.

Zu verkaufen

Couch
aufgearB ., neu bez.
28 Jl , zu betlauf .
Westen»»». 34,San .»
Werkst. , 2—6 Uhr .

I Schwer ,
Zirkel 27, Tel . 4852

bietet folgende

Gelegenheiten
Büfetts

b . 30Jl an , Kommo¬
den u . Kred . b . 8 JC
an , Ecksofa , guterh .,
b . 40 M an , Bilder
« . Oelgemälde , im
Rahmen , z. T . neu .
d . 2 M an . Schreib.
Maschinen b. 20 Jl
an u . vieles andere .
Fragen Sie bitte
unverbindlich nach .

Matratzen sLIrifX
"

Seegras 33 . - 25 .- 16 . 60
Kapok , gar . la Java 58 .- 46 . — 35 .-
Roßhaar , garant . rein 94 . — 82 .— 70 .—
Schlaralfia -Matr . , Röste , Umarbeitungen
Qlnnb Matratzen - Spezial - Werkstatte
DIEIIK Kreuzsir . 5, (b .Zirkel ) ,Tel .3032

Kelegli.-Kaus!
Wegzugshalber

Skier,Stöcke,Schuhe ,
Gr . 39, Gabardine
Hose. Jacke, "

« ° n 5K .
erammopfion
m . Tisch « . Blatt « ,
billigst z. »erkaufen .
Friedens » . 20 , III .

3tür . eich. Schrank,
mod . , m . Wäschefach
70-Ä. Spiegelschrank
40JI . »ersch . polierte
Schränke. Diw .M^ t,
Waschkomm . m . M .
u . Spiegel , weiße?
Metallbett u . »teil
Mwtr . u . Schoner
neu 40 Jl . *

Meinzer ,
Sedanstraße 1,

Ecke Rheinstrabe

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

(Amtl . « eröffenili ^ ungeu mtn .)

Ortsgruppe der NSDAP SarlSruhe -
Südwest I . Donnerstag . I . Aug . . 20 .15
Uhr , Gasthaus . Zum Tiroler ' Versamm¬
lung , zu welcher sämtliche Politischen Lei -
ter , auch die Walter und Untergliederun -
gen zn erscheinen haben .

Die Deutsch- Arbeitsfront , Ortsgrupper
Karlsruhe .Hardtwald . Sitzung fällt heute
aus . Nächste Sitzung in 8 Tagen .

Mitteilungen
DER N .S.GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Treibt Leibesübungen !

Tägliche Ferienkurse für jedermann .
Donnerstag , den 1. August ISN ,

lausen folgende Surfe :
21 .30—23.00 Uhr : Schwimmen (grauen ) ,

Anfänger und Aortgefchritteite, gleich -
zeitig Rettungsschwimmen , Fried -
richsdad .

« .00—19.00 Uhr : Tennis (Männer und
Frauen ) . Hochschulstadion.

» .00—20.00 Uhr : Tennis (Männer und
Frauen ) . Hochschulstadion.

« .00—20.0« Uhr : Reichssportabzeichen
(Männer u . Frauen ) , Hochschnlstad .

20 .00—21.00 Uhr : Leichtathletik (Männer
und Frauen ) , Hochschulstadion.

20 .45—22.45 Uhr : Jiu -Jitsu (Männer n .
Frauen ) , Turnhalle des Hochschnlstad .« nsknnft in allen einschlägigen Fragen

erteilt da« Sportamt Karlsruhe der RSG .
»Kraft durch Freude ' , Lammstr . 15. Zim -
wer M (Kernruf Zi7H.

Schreibmaschine
AEG und Ideal , sehr gut erh ., günstig
abzugehen.

Müller , Douglasstraße 22 .

COUKl
b . d . eins , bis eleg.
Ausfllhrg ., Couch -
Sofas ,Sessel,Chaise,
longues in gt . Aus -
Wahl. Polstermiwelh .
Köhler , Teles. 4419,

Schützenstraße 25.
( FW423S )

Spiegelschrk. , Pol .,
Ztür ., llür . Schrank
16 JC , Eisenbett ,
eins . 7JC , Pol. Kom¬
mode 15 JC , gute
Chaiselongue 20 JC ,
schwer . Büfett 58JC,
eichene Standuhr
49 JC , Teewagen
20 JC , kl. Bücher,
od . Aiteuschrk. 27 °« .
Lehnsessel , Plüsch 9
Jl , saub . Bettst . ab
8 Jl . Kästner ,
Douglasstr . Nr . 26.

1 Handwagen
Linoleum ,

1 Anhänger f . Fahr -
rad .bsch.Spiegelz .vk.
Zu erfr . Werderstr .
Nr . 6 , Seitenh ., pt.

Herrenrad
neuwertig , bill . zu
berkf. Zinsmeister ,
Bunsenstraße 2. *

Zu vermieten

Nur für Kenner !
Antikes

Empire-
Piano

tadellos erhalten ,
äuß . bill zu derk .
Angeb . unt . » 2039
an die Bad . Presse

Prachtvoller

teinflfioel
wie neu , für nur

MI . 1500.—
»n » erkausen . Auch

Zahlungserleich ,
lerung . Angebote u.
Nr . » 2036 an die
Badische Presse.

Znteressnnte
Biidjcr

eine Zierde f. Ihren
Bücherschrank.
Ca . 65 Bände

Pavltgelchichte
d^ h Palästina
;X b - Werke
feiten billig . *

Schwer ,
Zirkel 27, Tel . 4852 .

3fl. Oasbackofen
Herd IT
berl . bill . Miller ,
Weinbrennerftr . 29 .»

Neuer , moderner
Union .

Badeofen
umständeh . zu perk.
Kaiserallee 77a,11 .^

Zu »erkaufen :
20 F»>llnester,autoin . Futtertröge ,

Eierkiften.
Näheres (2238»)

Alex Herger,
Rotenfels , Murgtal .

Herren ^Markenrad
wi« neu , spottbillig
zu berkauf . Kaiser »
AAee vi . IV . « Itls .

üaifn
mit einem Zimmer ,
in der Hirschstr., z»
vermieten . Näheres
Telefon Nr . 6407 .

Gr . Magnzin 15 M .,
ger . Dachkammer z.
Unterstellen 7 RM
Kaiserstr . 186 zu b .
Näheres ' daselbst 2
Treppen . *

Zn vermieten
Lagerraum

31 qm , fof . Hirsch,
strafte 15 , Druckerei.

KZ .-Wohnnnl,
uen herger ., Kriegs .
str. 248 , I ., Etagh .,
sonn ., freie Lage, a .
1. Okt. in »ermiet .
Näh . daselbst 4. St ..
Teles. 5197. ( 2067

Bnnsenstraße 7, I .
53 .-Wohnung
Etgh .. gr . Terr .. z.
1. 10 . z.V. Erfr .III .

In best . Wefiftadt-
läge ist eine schön«

Serrschajts-
wohnnng von

it retchl. Zub . (gr .
Diele . Zentralheiz . ,Nord -u .Südverand .,Bad usw .) , auf 1 .
Okt. od . früh . weg.
Wegzug zu vermiet .
Besichtigung 10—12
u . 15—17 Uhr . Näh.
h. Hauseigentümer .
Maxaustr . 14. I . »

M .-Lichtental
Hauptstraße IIa

(Haltestelle ) ,
5 Zimmer

Hochpart., Mansarde ,
2 Keller , auf 1. Okt.
zu dermieten . Preis
RM . 65 .— Auskunft
2 . Stock . ( 1982)

öZ .-Wovnung
Küche u . Keller , auf
1 . Okt., edtl . mit
Laden zu vermieten .
Karl str . 20, Ii . «

öZ -Wohnung
1 Treppe hoch , mit
Diele , Bad . Müd -
chenk., Maschs, usw .,in gut . Weltstadt !.,
auf 1. 10 . 85 zn bin.
Anzufr . Weinbren -
nersiraße Z, part . »

i™ - . I

Rest \ palMtfortö
yf d

5\n8S
Be^ \ H«tenSUa

n
6 \ Rondel 1

23 .-Wohnung
große Küche , Speise -
lammer , Bad und
Veranda . Mathhstr .
Nr . 31, IV , auf sof.
od . spät , zu »ermiet .
Anzuseh . 10— 18 U .

Mansarden-
Wohnung

Zimmer , Küchen-
räum und Zubehör ,
auf 1 . Sept . Kriegs -
strafte 80 , zu ber -
mieten . Näheres im
3 . Stock, zwischen 9
bis 12 Uhr bormitt .

( 22075a )
Mansarden -Wohng .

Küche u . Zimmer
( edtl . 2 Zimm . ) , so-
fort zn »ermieten . *
Bunseustr . 10, I .

Möblierte und leere

Zimmer
in allen Stadtteilen
zu vermieten und zu
mieten gesucht
' Büro Dietz ,

« kademiestr. 40
(2083 )

Besi. möbl . Zimm .
vorüberg . zu beim .
Leopoldstr. 3 , IV . *
Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten .
Donglasstr . 9, II .

Entmöbl . M .
zu vermiet . Herren .
strabe 27 , HI . 2075

Mod . Zimmer
fließ . Mass., Zentr .-
Hzg., Bad , Tel . etc.
mit Pension zn »m .

Pension Hoelz,
Bismarikstraße 51a .

Eutmöbl .Zim.
zu dermieten . *
Kaiserstraße 180 , 2
Str ., F nchs.

Schön möbl . 2fenst.
heizb. Mmts . -Zim .

m . Kaffee Woche 4JI
zu »erm . Westend-
str. 18 . II . r . (2055

ßUtlNiU . M .
zu dermieten . *
Walds» . 15 , Blis .

Zimmer
schön möbl . . mit
Frühst . 18 JC p . M.

Kriegsstraß - IN ,
III . St . lks . *
Mut möbl . Zimmer
sof zu vermieten . *
Hirschstr. 20a. III .
Sehr g . m . Zimm . ,
Stadtm . , fr . son. L . .an berufst . H. z. »
» reuzstr . 29. 2 Tr .

(2082

lieberiinger

Geldlotterie
Ziehung

9 . August 1935
3550 üeldgew . u.
2 Prämien zus .

10000
5000
3000
2000

Lospreis 50 Pfg .
Doppellos 1 RM .
Eberh . Fetzer
Karlsruhe I. B .
Weifenstraße 15

Möblierte Zimmer
zu vermieten . *
Kaiserstr. 168, V .

Balkonzimmer
gut möbl .. a . be-
rufst . Herrn zu vm.
Kaiserstr. 70 . 3 Tr .l .
a .Adolf-Hitler -Platz .

kntmötil .Zim .
an berufst . H . z. v .
Kapellen str . 68, IV .

Schön möbl.?
sonn. Zimmer
zu dermieten . *
Douglasstr . Nr . 24,

3 Treppen .
Minsardenzimmer

zu »erm . Kronen .
str . 42 III , l . *

Große » leeres

MllNl.-Zim .
in gutem Hause , an
sol. Frau oder Frl .
sof . od . fp . zu verm.
Leopoldstr 4k . II .

(2078

Mausardenzimmer ,
einfach, saub . möbl .,
a . 1. Aug . z. vm. *
Bürgerstr . 21 . II .

öch . l . Zimmer
p . fof. z. dm . Anzus.
crtiittjcnftt . 91, III .

2 schöne , leere

Zimmer
an alleinsteh . Pers .
Kriegsstr . 153,1 .St .,
sofort zn vermieten .
Sehr gut möbliert .

Zimmer
Bad . Zentralh . ,Tel . .
auch vorübergeh ., zu
vermieten . '
Maaß . Erbprinzen
strafte 31 , III .

Mietgesuche

Möbl. 3 od . 4
Zim .-Wobng .

abgeschloss ., od . mit
Küchenben. ges . b .
iap . Ehep . m . 2jr
Kind u . Hausmäd >
chen . Ang . u . Nr .
« 2806 an Bad . Pr .

Einzimerwohnung
od . leeres Zimmer
m . Gas u . Wass ., v
Beamtenwitwe fof .
gesucht . Ang . O2821
an die Bad . Presse .

Einfach möbliertes

Zimmer
(Weltstadt ) , zu mie>
»e» gefncht. Ang . u
O2826 an Bad . Pr .

Offene Stellen

ZuVerl. Putzfrau
für Samstag vorm.
ges . Lessingstr. 40 ,
1 Tr . rechts . »

Kaiserstraße 95, Ecke Kronenstr .

Evangl . Stadthirche
Montag , 5. Aneust , 20.3» Uhr

KONZERT der

TMier sangemmte
Dirigent : Herbert Weltemeyer

Pressestimmen :
. . . unerhört südländische Farbenharmonie
(Köln ) . . . dies Singen wurde zu einem Er¬
lebnis , wie man es sich schöner und hin -
reissender nicht denken kann ( Goslar ) . . . .
ihr Singen erscheint uns wie ein Wunder
(Paris ) .

Fritz muner . Kaisersir. 96.
Wir vergeben die Vertretung für unfe-

ren gut eingeführten

Verkaussbezirk Kehl a. AH .
Gesucht wird strebsamer

Zextilfachmann
der möglichst im Verkehr mit Privatkuud -
schast Erfahrung hat .
Bedingung : Schuldenfreie Verhältnisse ^
Arier .
Wir bieten :
G ein abgegrenztes Gebiet —
• einen Kundenstamm , der zur Bearbei .

tung übergeben wird —
O lausende Werbunterstützung durch

schriftliche Bearbeitung der Kunden
unter Hinweis auf den Vertreter —

O wertvolle Unterstützung durch eigene
Tuchfabrik . Maßwerkstätteu und
Wäschefabrik —

O eine reiche Kollektion von Herren
stoffen. Damenstosfen, Wäsche und
Aussteuer in großen Bündelmuster » —

O einen guten Namen , der sür Qualität
bekannt ist —

> ein gutes Einkommen — damit eine
gesicherte Lebensexistenz.

Vor Uebernahme der Vertretung erfolgt
sorgfältige Ausbildung in unserem Be>
triebe .
Angebote mit handgeschriebenem Lebens
laus . Bild und Zeugnisabschriften und
Angabe von Referenzen erbeten .

liaus ^ hriftofstal

khrPofttal t^ chlyarzwalS )

Verschiedenes

Vertreter Bad . 'Pfalz
fncht

Mitfahrer
Ys> Spesen . Ang . u
M2825 an Bad . Pr .

In dem Eutfchuldungöoerfahre »
für den Landwirt {vran , Völker
» nd dessen Ehefrau Julian « geb .
•öab in Bischweier werden die
Aufgaben der Entschilldnngsstelle
durch das Enkschlildiingsamt Ra -
statt wahrgenommen .

Rastatt , den 20. Juli 1935.
Entfchulduugsamt .

Eine bekannte füdbayerische Fabrik |
sucht für Karlsruhe einen bei dem
Großhandel für Bäckereibedarf gut
eingeführten Platzvertreter . Gefl .
Offerten mit Referenzen unter
II 426G an Ala Anzeigen 9lft. >Ges . ,

I München M 5. (22386)

Für 30 .-
eine gute Vertretung .

Billing & Rom ,
Karlsruhe , Karlstraße 6 , 2 . St

Rheinland !
Ich suche per 1. Sept . 1935 eine perfekt«

tüchtige

Köchin
die schon in guten Häusern tätig war ,etwas Diätküche versteht und auch im
Haushalt bewandert ist Die Stellung ist
mit einem Vertrauensposten verbunden
und wollen sich daher nur Damen mit
allerbesten Referenzen melden. Zweitmäd .
chen ist vorhanden . Offerten mit ausfuhr ,
lichen Angaben über die bisherige Tätig -
keit , Gehaltsansprüchen und gleichzeitiger
Einsendung einer Photographie unter Nr822387a an die Badische Presse.

in der Badischen Presse

durch Einführung der neuen Nachlaßstaffel , die bei öflerer
Aufgabe einer Anzeige eine wesentliche Verbilligung unsereran sich schon sehr niedrigen Preise für kleine Gelegenheits -
Anzeigen bringt . Die Nadiläße betragen :

£ lei ? mafigev Jiuf & abe 10 %
Sei 3 maliger Jiuf {* abe 15 %

Wie sich die Ermäßigung auswirkt :

Ein sehr nüt erhalt .
Eisschrank

n . Gasbackofen mit '
Tisch z. vk. Kriegs -
str. 238 , Gh. III , r .

Diese Anzeige kostet einmal TS 9f &.
bei 2 mali ^ cr Aufgabe nur TO SfUt .
bei 3naaliger Aufgabe nur 00 iffti .
für jede Aufnahme .
Diese erhöhten Nachlaßsätze haben nur Gültigkeit für Ge¬
legenheits -Anzeigen , auf Geschäftsanzeigen dürfen sie nicht
gewährt werden .

Machen Sie von dieser neuen Einrichtung regen Gebrauch
und bedienen Sie sich recht oft der erfolgreichen ..Klein -
Anzeige " in der Badischen Presse , dem besten und billigstenHelfer in allen Lebenslagen .

J £ lein - Jtn * eigen überall
fiel/en dir auf jeden Jall .

Sichere
Existenz
d . Uebernahme ein .
kl. Hausindustrie , d .
h . kinderleichte Her-
stellung eines ganz
neuen u .Ionkurrenz .
lof . Artikels , d . dch.
seine Schönheit und
vielseitige Verwend .
barreit überall Auf-
sehen erregt , m . ga-
rantiert groß . Um-
sah u . Lizenzverkauf
ins Ausland . Wegen
schwerem Leiden zu
jedem annehmbaren
Gebot abzugeb . Eil -
angeb . n . R . S . 160

hnnptpostlagernd
Karlsriche . (2064 )

ÄS , Mann
Führersch . 1 , 2 u . 3,sucht

Reiseposten.
Angebote u . W2037
an die Bad . Presse.

HilMI
bon Areiburg nach
Karlsruhe , eb . Bei.
ladung ca . 15 Ztr .
An« , u . Nr . Z2038
an die Bad . Presse .

Heirats -
Gesuche

Selbstinferent .
Mittl . Staats !». , 43
J . ,stattk.Ersch. , ges .
borurteilssrei . sucht
ehel . Verbind , mit
netter , gedieg. Part
netin bis zu 38 I .
Vermög . Nebensache .
Zuschriften U. £ 2819
an die Bad . Presse.

öelbitinserat!
Bäckermeist., 28 I .,
wünscht nett . Mädel
zw . Heirat kenn, zu
lern . tetw . Bargeld
erw . ) Zufchr. n . Nr .
L2824 an Bad . Pr .

iLm
Zwangs -

berfteigerunq .
Freitag , den 2.

August 1935. nach
mittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls
ruhe im Pfandlokal
Herrenstr . 45a gegcu
bare Zahlung im
Bollstreckungswege

öffentlich dersteigern
1 Schokoladeschrank.
3 Büfetts . 1 Schreib,
ttfch . 2 Schreibma -
fchinen, I Schreib»
mafchinentisch, 1
Eisfchrank , 1 Flur ,
garderobe , 1 Bade -
eiurichtuug , 1 Spie ,
gelschrank, 2 Waren -
schränk , 2 Sofas m
Decke, l Schrankuhr .
1 Radioapparat , ein
Damenfahrrad . 1
Ladentheke, 2 Kla
viere, 1 Schrank , 1
Kredenz u . a . m.
Ferner an Ort und
Stelle mit Bekannt-
gäbe im Pfandlokal :
9 Milchkühe.
Karlsruhe , den

31 . Juli 1935 .
Bäuerle ,

Gerichtsbollzieh^r .
Zwaugs .

Versteigerung .
Kreistag, den 2.

August 1935, nach -
mittags 2 Uhr,
wede ich in Karls -
ruhe , im Psandlokal
Herrenstr .4 '<a, gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

öffentlich versteigern
2 Büfetls, 1 Kre¬

denz, 1 Sofa , 1
Badezimmereinrich¬
tung , 1 Schweitz-
apparat , 2 Boden¬
teppiche, 1 Pfeiler -
fchränkchen. (2079 )

Karlsruhe ,
den 31 . Juli 1935.

Höger ,
Gerichtsbollz .-Anw .

Zwangs ,
versteigernng .

Am Freitag , den 2 .
Angnst 1935, nach ,
mittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfandlokal ,
Herrenstr .45a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

öffentl . versteigern :
1 Posten Eierkog -

nak, 1 Posten Wein-
brand , 1 Vertiko , 1
Sofa , 2 Schreib -
tische , 1 Büfett , 1
Tisch , 1 Bücher-
schrank, 1 Spiegel -
schrank, 1 Vitrine ,

Kassenschrank u.
. m . ( 2085)
Karlsruhe ,den ZI . Juli 1935.

Zimmer ,
Gerichtsvollz .-Anw

Für den Landwirt Wilhelm Gail -
tui ). Xaver Tod » in Steinmauer «
wurde liente 16 Übt das Entschul -
dungövcrfahre » eröffnet . Die Auf -
gaben der Entschuldungsstelle hat
das EnifchuldungSamt Rastatt
wadrznnehme » . Die beteiligten
Mäubiaer werden aufgefordert , alle
Ansprüche gegen den Betriebsin -
Haber bis spätestens 10. September
1935 unter Angabe der Zeit der
Entstehung und der Art des An -
fpruchs , getrennt nach Kapital . Zin -
sen und Kosten , bei dem Entschul -
duugsamt Rastatt anzumelden .
Schnldurkunden und fwifttse Nach¬
weise find miteinzureichen .

Rastatt , den 25. Juli 1935 .
Entschuldungsamt .

Bühl .
Bekanntmachung .

Ausbruch der Manl - und Klaue »-
seuche in Sinzheim .

Im Gehöft des Aegidius Boos i«
Zinzheim -Kartung ist die Maul - und
« lauenfeuche ausgebrochen . Es wer -
den hiermit folgende Mahnahmen
getroksen :

A . Der Sverrbezirk
wird gebildet aus dem Nebenort
» artung mit den aus den § § 156
bis 168 AB . sich ergebenden Wir -
klingen .

v . Das Reobachtungsgebiet
umfaftt den Hauptort Sinzheim und
den Nebenort Halberstung lK 166
bis 168 AB . ) . Jeglicher Handel mit
» laueuvieh ist verboten .

C. In den IS -K,»-Umkreis
fallen die übrigen Nebenorte von
Zinzheim und die Gemeinden des'lmtsgerichtsbezirks Bühl (K 168
AB .) .

Bühl , den 29 . Juli 1S3S.
Bad . Bezirksamt .

Lahr .
Handelsregister Lahr : A I OÄ .

179 : ,> in » a Wilh . Marckwardt , i»
!̂ahr : Die offene Handelsgesell «

schaft ist in Liquidation . W . Nerlich ,
Wirtschaktsvrüker in Lahr , Kaiser -
strake 72, ist zum Liauidator be-
stellt .

Lahr , den 26. Jnli 1935.
Amtsgericht .

Handelsregister Lahr : A. II OA .297 : Firma Gustav A . Seidel .
Osfeuburg . Zweiggeschäst Lahr lBa -
den ) . Inhaber ist Oskar Seidel alt ,
Schuhinachermeister , Oskar Seidel
jung , Kaufmann , beide in Offen -
bürg , Hermann Seidel , Kaufmann
in Lahr . Offene Handelsgesellschaft .
Die Gesellschaft hat am 1 . Janna «
1935 begonnen .
Lahr , den 25. Juli 1935.

Amtsgericht .

für
(Reise u . Wanderung

Auswahihase 20 °,.Fett i .T . , 3Port .zus .l25Gr 20]
Desserthase 0 . R.

FI" 10
Emmentaler o . R. froFf" 30
fliig . Emmentaler 33
Landjäger 25
menwupst sTuÄ

"
u 18

PlocHuuurst h pfd 40

I CerueiatwurstMPid a5
Salami % m 45

Oeisardinen

Amtliche Anzeigen
lAmtt Bekannim eittn . i

Karlsruhe .
.. I « dem Entschuldungsversaftren

für den Landwirt Modestus Zim -
mermann tu Rdeinoheim ivird an -
stelle der städt . Sparkasse Philipps -
bürg die Deutsche Pachtbank e .G .m .b .H . in Berlin W . 35 , Regenteuslr .
11 . als Entschuldungsstelle bestimmt .

Karlsruhe , den 26. Juli 1935.
Entschuldungsamt .

Rastatt .
Wegen Ausbruch der Manl - und

Klauenseuche i» Kartung . Bezirk
Bühl , wird die Abhaltung des
Schweinemarktes in Rastatt am 1 .
August vorläufig untersagte

Dose 45 35 30 28 18

30
ao

Fettheringe ßgin Tomaten , D © • 38 , 35 u .
Fettiierfnge extm
in Champ .-Sauce , Dose 42

uiurstcnen in Dos .3 Paar Inhalt 50
Bensdorp Schokolade OK
sort . 100 Gramm -Tafel mm%ß

Bonbons ge™
. 20 15

Eisbonbons % « 2» .. . 20

orangenoonbons 5 25

Eiswaffeln . . k ™ . 20

Geieefrücnte h pid . 20

In unseren
Spezialabteilungen
• Karl Friedrichstr . 3

beim Adolf -Hitlerplatj
• Karlstr . 13

Ecke Akademiestr .
• Weltzienstr . 17

Ecke Kriegsstr .
direkt ab See ,

| in schwerster Eispackung
Kabliau
Kabliaufilet
und junge
Brathahnen
aus der Rüppurrer Farm .

Plann


	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]

